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Roter Llmsturzplan für ganz Südamerika
Die Arbeit der Moskauer Agenten in aller Welt

Brasilien vorgeprellt / Die kommunistische Agitation unter Gelben und Schwarzen
W . Pf . Berlin . 26. Nov .

Der kommunistische Auf st and in
Brasilien sollte , wie jetzt feststeht , der
Beginn einer bolschewistischen Re -
volution sein , die ganz Südamerika
erfassen und die Negierungen aller südameri -
konischen Staaten stürzen sollte . Es bestand
der Plan , schlagartig in alle « Teilen des
südamerikanischen Kontingents Aufstands -
bewegungen anzuzetteln . Offenbar waren die
Komm » niste » in Brasilien vorge -
prellt und haben losgeschlagen , ehe die
kommunistischen Organisationen in den ande -
ren südamerikanischen Staaten mit ihre » Vor -
bereitungen fertig waren .

Der Umsturzplan der südamerikanischen
Kommunisten ist unmittelbar aus den letzten
Weltkongreß der kommunistischen Jnternatio -
« ale in Moskau zurückzuführen . Unter dem
Material , das die brasilianische Polizei bei
den Aufständischen entdeckt hat , befindet sich
eine Reihe von Reden , die auf dem letzten
Kongreß der Komintern gehalten worden sind .
Aus diesem Material geht auch hervor , daß
der brasilianische Kommunistenführer , Kapitän
Luiz Carlos Prestes , der bereits im Jahre
1924 der Führer der damaligen Kommunisten -
aufstände war , planmäßig die kommunistische
Revolution in ganz Südamerika vorbereitet
hat .

Nach dem mißglückten Putschversuch in
Frankreich haben die Kommunisten ihre Pro -
pagandatätigkeit wieder in andere Erdteile
verlegt . _ Das in der Abwehr des Kommunis -
mus erstarkte Europa wird ein immer un -
günstigeres Arbeitsfeld für die kommnnisti -
schen Zersetzungsbestrebungen . Die Komin -
tern versucht daher schon seit langem , plan -
mäßig in den Staaten loszuschlagen , die von
politischen Unruhen erschüttert und Wirtschaft -
lich geschwächt sind . Größere Erfolge haben
die Bolschewisten anfangs in China erzielt .

Einen günstigen Nährboden sür die kommu -
nistische Propaganda bieten aber auch die süd -
«amerikanischen Staaten . Die namentlich in
den kleineren Staaten immer wieder auf -
flackernden politischen Machtkämpfe bieten
ebenso wie die wirtschaftlichen Schwierigkeiten ,
unter denen auch die größeren südamerikani -
schen Republiken leiden , die Möglichkeit zu
einer offenen und versteckten Wühlarbeit .
Besonders geeignet mußte den Kommunisten
Brasilien erscheinen , da hier fast alljährlich
innere Unruhen ausbrachen Die jetzige bra -
silianische Regierung hatte jedoch die kommu -
nistische Gefahr erkannt lind alle kommunisti -
schen Organisationen verboten . Trotzdem setz -
ten die Agenten der Komintern ihre staats -
feindliche Tätigkeit fort , so daß im Juli dieses
Jahres die brasilianische Regierung alle noch
bestehenden Büros der sogenannten „Kommu -
nistischen Befreiungsalliance " schloß .

Außerordentlich rege war auch die kommu -
nistische Propaganda in der letzten Zeit unter
der schwarzen Bevölkerung , und zwar sowohl
unter den Negern in de « Vereinigten Staa -
ten , wie unter den Schwarzen in Afrika . Von
Haarlem , dem Negerviertel Neuyorks , aus
spielen die Fäden der vollkommen in kommu -
uistifchem Fahrwasser segelnden Negerorgani -

- sation „Boung Liberadors " nach Afrika hin -
über . Der italienifch - abessinische Krieg hat
den schwarzen Erdteil in Bewegung gebracht ,
und die Komintern nutzt die Stunde nnd wühlt
und hetzt unter der schwarzen Bevölkerung
gegen die weißen Kolonialvölker .

Das Hauptzentrum der bolschewistischen
Agitation im schwarzen Erdteil liegt zur Zeit
in Südafrika . Die dortigen starken Neger -
gewerkschaften und viele religiöse Sekten nnd
sonstige Organisationen , die alle von Moskau
aus gelenkt werden , predigen den Negern im -
mer wieder das Ziel der Gleichberechtigung
der schwarzen Rasse mit der weißen vor . Die
Auswirkung der Beschlüsse des 7. Kongresses
der Komintern wird immer klarer erkennbar .

Oer Aufstand in Nordbrasilien
Vor der Niederschlagung in Pernambueo

O Rio de Janeiro , 26. Nov .
Aus dem am Dienstag nachmittag in Rio

be Janeiro eingegangenen Telegrammen der
Staatsregierung von Pernambueo
«rgibt sich, daß es den Negierungstrup -

p e n gelungen ist, die k o m m u n i st i s ch e n
A u f st ä n d i s ch e n aus ihren Stellungen zu
werfen . Die Aufständischen befinden sich ans
der Flucht nach Soeorro , einer Vorstadt
Reeiffes , iu der Richtung aus Jaboatao .

Den letzten Berichten aus Reeiffe zufolge
soll die Gefangennahme der Rebellen durch
die Regierungstruppen unmittelbar bevor -
stehen . Die Vorstadt Soeorro ist bereits von
den Regierungstruppen besetzt , während sich
die Aufständischen noch in Jaboatao verschanzt
haben . Bisher soll die Zahl der Toten bei den
Aufständischen IM betragen .

'
Aus Natal ( im Staate Rio Grande do

Norte ) sind keinerlei weitere Nachrichten ein -
getroffen . Gerüchtweise wird behauptet , daß
der vor einigen Monaten wegen eines kom -
munistischen Putsches aus dem Bundesheer
ausgestoßen « Sergeant Moura sich zum revo -
lutionäreu Gouverneur von Rio Grande do
Norte gemacht habe . Der bisherige Gouver -
neur soll sich auf ein im Hafen von Natal be -
findliches mexikanisches Kriegsschiff geflüchtet
haben .

In allen anderen brasilianischen Staaten
herrscht Ruhe . In Rio de Janeiro wurde ein
Kavallerieleutnant verhaftet , der versucht hatte ,
das erste Kavallerieregiment zum Aufstand zu
veranlassen .

Das brasilianische Bnndesparlament hat
Montagabend beschlossen , den Belagernngs -

zustand über ganz Brasilien zu verhängen
und die Telegrammzensur einzuführen . Die
Kreuzer „Bahia " und „Rio Grande do Sul "
sind nach Nordbrasilien ausgelaufen , um sich
an der - Niederschlagung des kommunistischen
Aufstandes in Natal und Reeife zu beteiligen .
In Reeife trafen neun Bombenflugzeuge ein .

Umkehr des „ Graf Zeppelin" ?
Bisher keine Landungsmöglichkeit

) : ( Berlin . 26. Nov .
Wie die Deutsche Lufthansa mitteilt , hat das

Luftschiff „Gras Zeppelin " am Dienstag -
abend durch Funkspruch mitgeteilt , daß es von
einem Dampfer III) kg frische Lebensmittel an
Bord genommen habe und beabsichtige , noch
bis Mittwoch mittag an der brafi -
lianischen Küste zu kreuzen , um
dann gegebenenfalls in Pernambueo zu lan -
den .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " konnte am
Montag wegen der kommunistischen Ausstands -
versuche in Pernambueo nicht landen .

Das Luftschiff hat noch bis Donnerstag aus -
reichende Brennstoffvorräte . Falls sich ihm
keine Uebernahmemöglichkeiten biete » , kann
es also unbesorgt zu der eigenen Brennstoff -
Niederlage nach B a t h n r st iA f r i k a ) zu -
rückkehren .

Ltm das Primat der Finanzen
Negierung Laval wird morgen die Vertrauensfrage stellen

X P (J t i 8 , 26 . Nov .
In dem Ministerrat , der am Dienstag -

vormittag nnter dem Vorsitz des Präsidenten
der Republik getagt hat . hat nach einem Be -
richt L a v a l s über den Ostafrikakonflikt der
F i n a u z m i n i st e r die gegenwärtige F i -
nanzlage dargelegt . Die Regierung hat be-
schlössen, im Hinblick aus die bevorstehenden
Umstände am Donnerstag an d i e Vater -
landsliebe der Kammer zu appel -
lieren und sie anfznfordern , sofort in die
Aussprache über die Finanzpoli -
t i k einzutreten .

Der Innenminister hat die Richtlinien , die
er an die Präsekten zur Aufrechterhaltung der
Ordnung im Lande erteilt hat , mitgeteilt . Der
Justizminister hat anschließend über den Stand
der Untersuchung über die Zwischenfälle in
Limoges berichtet

In Anschluß an den Ministerrat wird dar -
auf hingewiesen , daß die Regierung erst nach
Beendigung der Haushaltsberatnngen in der
Lage sein wird , in die Erörterungen über die
Frage der sogen . Bünde einzutreten . Die Re -
gierung steht auf dem Standpunkt , daß die ihr
seinerzeit von der Kammer und vom Senat er -
teilten Vollmachten vor allem dem Schutz des
Franke » gelten ,

und daß folglich der Haushalt in
er st ex Linie unter Dach und Fach ge-
bracht werden müsse . Der Ministerpräsi -
dent wird also in der Kammer Voraussicht -
lich die Vertagung aller übrigen Anfragen
aus später beantragen und dazu die Ver -

traurnsfragc stellen .
Hervorgehoben zu werden verdient , daß in

der amtlichen Mitteilung über den Minister -
rat die Einzelheiten der von der Regierung
beschlossenen Maßnahmen , die den Gebrauch
und das Tragen von Waffen bei öffentlichen
Kundgebungen untersagen , nicht bekannt ge -
geben worden sind . Die Regierung behält sich
also vor . ihre Entscheidung erst in der Kam -
mersitzuug mitzuteilen .

Die Aussichten für Laval gebessert
X Paris . 26. Nov .

Die radikalsozialistische Kammergruppe hat
sich am Dieusta « uachmittag mit der bevorzug -
ten Behandlung der Finanzpolitik der Regie -
rung in der Kammer einverstanden erklärt ,
allerdings unter der Bedingung , daß sich daran
unmittelbar die Behandlung des Berichts
über die Kampsbünde anschließt . Die Bertre -
ter der Partei in der Abordnung der Linken
haben den Auftrag erhalten , in der Mittwoch -
sitznng der Abgeordneten der Linken eine Ver -
stäudiguugsformel herbeizuführen .

Diese Haltung der Radikalfozialisten hat
nach Ansicht parlamentarischer Kreise die Aus -
sichte « der Regierung Laval zunächst einmal
erheblich gebessert . Man rechnet damit ,
daß die Kammersitzung am Donnerstag in
der von der Regierung gewünschten Weise
verlaufen wird . Die Aussprache über die
Kampsbünde würde dann nicht vor Mitte
Januar zu erwarten sein .

In der Sitzung trat Herriot der Forderung ,
daß die Kammer sich erst mit der Frage der
Kampfbüude befassen möge lw wie es die So -
zialisten und Kommunisten fordern ) mit den
Gründen der Regierung entgegen .

Laval für Verständigung
mit Teutschland

X P a r i s . 2« . Nov .
In einer über sämtliche französischen Sender

verbreiteten Rundfunkansprache , die
etwa 26 Minuten dauerte , behandelte Minister -
Präsident Laval am Dienstagabend die inner -
und außenpolitische Lage . Er sprach bei dieser
Gelegenheit die Hoffnung aus . daß zwi -
ĉheu Deutschland und Frankreich

gute nachbarliche Beziehungen unter
gegenseitiger Achtung zustandekomme » möchte » .

Der König von Italien hat dem Führer und
Reichskanzler telegraphisch seinen herzlichen
Dank für die Bezeugung der Teilnahme
Deutschlands an der Unwetterkatastrophe in
Süditalien ausgesprochen .

*
Der Danziger Volkstag ist zum heutigen

Mittwoch einberufen worden . Auf der Tages -
ordnung steht u . a . eine Regiernngserklärnng
des Präsidenten des Senats , Greiser , z » r poli -
tischen Lage .

Aus einer Kundgebung der Hitlerjugend in
Zrveibrücken wurde mitgeteilt , daß als erste
Stufe der nationalsozialistischen Volkserziehung
eine Jngenddienstpflicht vom zehnten Lebens -
jähre ab für alle Jungen « nd Mädchen kom-
meu werde .

* In London werden Meldungen über eine
Aendernng der britischen Abessinieupolitik de-
mentiert »

Vom abessinischen
Kriegsschauplatz
Politik und Strategie

Daß der Krieg die „Fortsetzung der Politik
mit anderen Mitteln " ist , das sehen wir auch
wieder bei den militärischen Vorgängen in
Abessinien . Der leitende politische Gedanke
des Negus heißt : Behauptung der Unabhängig -
keit des Landes . Und der leitende politische
Gedanke der Italiener heißt : Einfügung
Abessiniens oder doch eines sehr großen Teils
von Abessinien in das einstweilen so zerfetzte
ostafrikanische Kolonialgebiet , um aus den
drei Ländern (Eritrea , Abessinien und Jtalie -
nisch - Somaliland ) ein neues , mächtiges und
fruchtbares Kolonialreich zu machen .

Die Strategie , die sich aus diesen leitenden
Gedanken ergibt , ist auf abessinischer Seite
im wesentlichen defensiv , die der Italiener
naturgemäß offensiv . Ta aber noch immer
eine tatkräftige Verteidigung mit gelegent -
lichen Vorstößen gearbeitet hat , mußte man
von vornherein solche Vorstöße auch von abessi -
nischer Seite erwarten . Man hat sich hie und
da gewundert , daß sie solange ausblieben , daß
die kriegerischen und angriffslustigen Abessi »
nier so lange zurückgehalten werden konnten .

Es sind zwei Gründe gewesen , die ein sol -
ches Verhalten erklären . Erstens darf man
nicht vergessen , daß der Ausbruch des Krieges
in eine Zeit der eben begonnenen Mobil -
machung traf , daß also auf äthiopischer Seite
überhaupt erst einmal alle die Vorbereitungen
zur . Kriegsführung getroffen werden mußten ,
für die die Italiener acht Monate zur Verfü -
gung hatten . Zweifellos hat in der Frage der
Mobilmachung der Politiker Haile Selassie
über den Strategen gesiegt . Dem Kaiser kam
es darauf an , nachwievor die Weltmeinung
für sich zu haben . Dazu gehörte die Ueber -
zeugung der ganzen Welt , daß Abessinien auch
wirklich der Angegriffene sei . Ein solcher Ein -
druck mußte verwischt werden , wenn der Ne -
gus auch schon Monate lang vor dem 6 . Ok -
tober mobil gemacht hätte .

Ter Negus konnte sich eine solche Politik
leisten , weil er auf das Gelände und all die
Vorteile vertraute , die dieses ihm und seinen
Truppen bot . Und er rechnete weiterhin mit
der Hilfe Englands , mit der Hilfe des Völker -
bunds . Tiefe seine Rechnung hat bis jetzt im
grosien und ganzen gestimmt .

Ter zweite Grund für die Zurückhaltung
der Abeffinier ist rein militärisch . Der Negus
verspricht sich von einer Defensive d« n gröszeru ,
strategischen Nutzen . Und deshalb ist der ganze
abesfinifche Kriegsplan allen psychologischen
Widerständen zum Trotz auf dem Grundsatz
der Verteidigung aufgebaut worden . Bis in
die letzten Tage ist noch nirgends eine abessi -
nische Armee als Angreifer aufgetreten . Das
hat sich allerdings seit etwa einer Woche ge -
ändert . Und zwar haben sich der Negus und
seine militärischen Berater gerade die Stelle
zum Vorstoß ausgesucht , die in der Tat den
meisten Erfolg in Aussicht stellte . Daß an der
Nordfront angreiferisch nicht viel zu erhoffen
war , hat der Negus von vornherein gewußt .
Er hat Tigre preisgegeben , darf aber nun in
dem hochgebirgigen Kerngebiet von Amhara
weiteren Angriffen der Italiener umso gelas -
sener entgegensehen .

Ganz anders war und ist die Lage im Sü -
den . Jtalienifch -Somaliland ist von Anfang
an — aus klimatischen und räumlichen Grün -
den — lange nicht in dem Maße als Auf -
marschgebiet ausgebaut worden , wie Eritrea .
Und die Zahl der Truppen , die hier im Süden
unter Grazianis Befehl operieren , ist denn
auch wesentlich geringer . Und ausgerechnet
diese verhältnismäßig geringe Streitmacht ,
die aus 40 000 Mann geschätzt wird , hat Gra -
ziani tief in abessinisches Gebiet vorgetrieben .
So weit vor . daß er neulich die Besetzung von
Ogaden melden konnte .

Es ist richtig : Ogaden liegt bereits im Rük -
ken der italienifckjen Armee . Aber im Rücke »
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dieser Armee befindet sich zurzeit auch eine
Armee der Abessinier , und zwar unter Füh -
rung des Ras Desta Damptu . Der Ras steht
heute bereits aus dem Boden von Italienisch »
Somaliland . Er hat nach den letzten Nachrich-
ten seine Streitmacht geteilt . Die eine Gruppe
strebt südwärts der Küste zu und bedroht da-
mit den Hauptort der Kolonie Mogadischu
Die andere marschiert nordöstlich und kommt
damit in den Rücken Grazianis . Inzwischen
sind andere abessinische Truppenteile von We»
sten her herangerückt , offenbar mit dem Be-
fehl , den linken Flügel Grazianis zu packen.

Ter italienische Feldherr hat sonach hinter
sich , zu seiner Linken und vor sich feindliche
Truppen . Vor ihm steht die große Armee , die
das Plateau von Harrar zu verteidigen hat .
Selbstverständlich nicht das Gros der Armee ,
sondern nur ihre Vorhuten . Vor ihm besin -
det sich ein Gelände , das von den Abessiniern
durch die rasche Anlage einer Reihe von Forts
gesichert worden ist . Graziani muß die Lage
für recht bedenklich gehalten haben . Denn
sonst hätte er nicht seine motorisierten Vor -
hüten , die bereits bis in die Gegend von Daga -
bur (150 Kilometer nördlich v« n Gorahai )
vorgestoßen waren , zurückbeordert . Ausweichen
kann Graziani gewiß noch immer , nämlich
nach Osten . Das würde aber moralisch einer
Niederlage gleichkommen und politisch und
strategisch die Preisgabe nicht nur des soeben
gewonnenen Ogaden , sondern auch der Kolonie
Jtalienisch -Somaliland bedeuten .

Jedenfalls findet Marschall Badoglio , der
inzwischen in Eritrea eingetroffen sein dürfte ,
eine Lage vor , die des Ernstes nicht entbehrt .
Die Operation des Ras Desta Damptu läßt
erkennen , daß die Abessinier nunmehr ihre
Mobilmachung abgeschlossen haben , und daß
sie nach einem ganz bestimmten , strategischen
Plan handeln , dem sich die sämtlichen Armee -
führer und Generäle zu unterwerfen haben .
Widersetzlichkeiten scheint der Negus nicht zu
dulden . Und wie er Feigheit vor dem Feinde
zu bestrafen weiß , zeigt der Fall eines hohen
Unterführers , der Gorahai ohne Kampf flucht-
artig verließ : der Negus wollte ihn anfangs
aufhängen lassen und hat ihn dann zur Strafe
des öffentlichen Auspeitschens „begnadigt " !

Nach wie vor wird es wohl das Bestreben
der italienischen Heeresleitung 'sein , so rasch
als irgend möglich so viel Land als irgend
möglich zu erobern . Es drängt die Zeit ! Wer -
den die Sanktionen verschärft , kommt es zur
Oelsperre , dann kann Mussolini den Krieg
nicht mehr lange führen . Es ist überaus be-
zeichnend , daß eines der maßgebenden Blät -
ter Italiens , „Giornale d 'Jtalia "

, heute be -
reits mit der Möglichkeit rechnet , daß die Sank -
tionen doch die Erreichung der Kriegsziele der -
hindern könnten . Und wenn im März die
Regenperiode kommt gibt es ohnehin eine
Kriegspause bis zum Herbst . Die halbe Mil -
lion Soldaten und der ganze Kriegsapparat
in Ostafrika müssen aber während dieser Zeit
an Ort und Stelle bleiben und unterhalten
und versorgt werden .

Die Annahme ist nur zu berechtigt , daß
Badoglio alles versuchen wird , um außer Tigre
und Ogaden auch noch das weite Gebiet um
Harrar zu erobern . Wenn er das will , kommt
ihm selbstverständlich die Klemme , in der sich
Graziani befindet , sehr ungelegen . Die ita -
lienische Heeresleitung wird wohl die Not -
wendigkeit sehen, eine Umgruppierung und
eine Verstärkuua ihrer Truppen in Ostafrika
vorzunehmen . Schon jetzt dürfte sich gezeigt
haben , daß Graziani mit zwei bis drei Divi -
sionen die Aufgaben nicht erfüllen kann , die
ihm gestellt sind.

Kantgesellschaft Karlsruhe
Prof . Dr . E . Ungerer über Gottfried Wil -

Helm Leibniz
Bei Gottfried Wilhelm Leipniz ( 1646—1716)

tritt vielleicht mehr als bei jedem anderen
Denker die Beziehung zutage , daß die Philo -
sophie nicht ohne das Leben , das Leben aber
auch ohne die Philosophie nicht zu denken ist .
Diesem Umstand Rechnung tragend , schilderte
Prof . Ungerer den Lebensgang dieses Den -
kers mit großer Ausführlichkeit . Wir folgten
dem raschen Aufstieg des genialen jungen
Mannes , der die eigentliche Gelehrtenlauf -
bahn verschmähte , weil er ein Mann der Tat
werden wollte . Wir sahen ihn an verschiede -
nen Höfen tätig , bis er schließlich , im Aus¬
lande hoch angesehen , in Deutschland un -
erkannt und unverstanden starb . Wir bewnn -
derten seine außerordentliche Vielseitigkeit ,
mit der er auf den Gebieten der Rechtswis -
senschaft , Verwaltungsrätigkeit , Staatspoli -
tik . Geschichtswissenschaft , Sprachwissenschaft ,
Volkswirtschaft , Technik , Mathematik , Physik ,
Chemie , Biologie , Philosophie in allen ihren
Teilen , Theologie und Wissenschaftsorgani -
sation — vielleicht mit alleiniger Ausnahme
der Kunst — alles umfaßte , was es damals
gab - Erstaunlich war seine unermüdliche ,
ungebrochene bis ins Alter sortdauernde
Arbeitsfähigkeit und die geniale Schaffens -
kraft , die es ihm ermöglichte , sich auf allen den
oben aenannten Gebieten zu betätigen , ohne
der Zersplitterung ober dem Dilettantismus
anheimzufallen , die ihn befähigte , schöpferische
Leistungen von zeitiiberdanernder Bedeutung
hervorzubringen . Als besonders charakteristisch
wurde hervorgehoben : der Blick aus das Ge -
meinsame , auf den Zusammenhang der ver -
schieden ? « Gebiete des Wissens , Handelns
und Lebens , der Sinn für eine vieles um -
spannenden Ordnung , der in seinen meta -

Inzwischen ist in Rom wieder einmal mit
dem britischen Botschafter verhandelt worden .
Und zwar diesmal ganz eindeutig über Abesst-
uien selbst. Nach allen bisherigen Nachrichten
ist aber London noch immer nicht bereit , den
bekannten Vorschlag Mussolinis gutzuheißen ,

der eine Teilung Abessiniens und die Ueber -
Weisung der nicht - amharischen Provinzen an
Italien vorsieht . Ob es nun gut gespielt ist
oder nicht — das eine ist Tatsache , daß sich
der Negus in den letzten Tagen mehrfach sehr
hoffnungsvoll ausgesprochen hat . « KT »

Reichsschahmeister Schwarz
60 Lahre alt

) : ( München , 26. Nov .
Am 27. November begeht der Reichsschatz ,

meister der NSDAP ., Reichsleiter , SA - und
SS .-Obergruppensührer Franz Laver Schwarz ,
seinen 60. Geburtstag . Seit 10 Jahren ist
Schwarz „Finanzminister " der NSDAP , und
hat als solcher auch die Reichszeugmeisterei ,
den Hans - und Grundbesitz der Partei und
das Neichsrevisionsamt zu verwalten . Als
Leiter der Reichskartei regelt er das gesamte
Ausnahme - und Mitgliedschaftswesen . Darüber
hinaus aber ist er im ganzen deutschen Bolk
bekannt geworden durch die mustergültige Or¬
ganisation der Winterhilss - und Arbeitsbe -
schassuugslotterie .

München , die Hauptstadt der Bewegung , hat
ihm nun das Ehrenbürgerrecht „in Würdi -
gnng seiner langjährigen erfolgreichen Tätig -
feit in der Stadtverwaltung und seiner her -
vorragenden Verdienste um die nationalsozia -
listische Bewegung im allgemeinen und die
Hauptstadt der Bewegung im besonderen " ver -
liehen . Der Führer als Gemeindebeauftragter
der Partei hat seine Zustimmung zu der
Ehrung erteilt .

Oas neue Unterhaus
Fitzroy wieder Sprecher

4t London , 26. Nov .
Das englische Parlament trat am

Dienstagnachmittag zu seiner ersten Sit -
z n n g nach den Neuwahlen zusammen , die der
Wahl des Sprechers sUnterhanspräsiden »
ten ) und der feierlichen Vereidigung der Ab -
geordnete » galt .

Unter den 615 Abgeordneten sah man viele
bekannte Gesichter wie Lloyd George , Austen
Chamberlain und vor allem den Minister -
Präsidenten Baldwin , der von seinen Anhän -
gern mit lautem Beifall begrüßt wurde . Nach
dem üblichen Wettrennen um die Sitze im
Unterhaus wurden die Abgeordneten nach
altem feierlichem Herkommen vom Vertreter
des Königs ins Oberhans gebeten , wo eine
Erklärung des Königs an das Parlament ver -
lesen wurde . Nach der Rückkehr ins Unter -
Haus wurde Hauptmann Fitzroy einstimmig
zum Sprecher wiedergewählt . Fitzroy betreut
dieses Amt schon seit sieben Jahren .

Hierauf erhob sich Baldwin zu einer kurzen
Ansprache . Er beglückivünschte den Sprecher
und erklärte , das englische Parlament , auf das
die Augen der ganzen Welt gerichtet feien , fei
ein Hort der Demokratie und der Freiheit .
Nachdem auch die übrigen Parteiführer , dar -
unter Lloyd George , in seiner Eigenschaft als
„Bater des Unterhauses "

, gesprochen hatten ,
begann die Vereidigung der Abgeordneten .

Bratianu warnt Rumänien
Um das Durchmarschrecht der Rote « Armee

( — ) Bukarest . 26 . Nov .
Georg Bratiauu , der Führer der abgesplit -

terteu Gruppe der Liberalen , ist am Dienstag
bei dem Außenminister neuerdings wegen der
Frage eines sowjetrussischen Reistandspaktes
unter Gewährung von Durchmarschrechten an
Sowjetrußland vorstellig geworden .

Das Dementi des Außeuministeriums hin -
sichtlich dieser Frage , so erklärte er , müßte
zwar genügen . Er müsse jedoch gewissen Deu -
tuugeu entgegen treten , denen zufolge Ru -
mäuien durch die Verträge mit Frankreich und
der Tschechoslowakei zur . Oeffnung seiner
Grenzen für die Soivjetarmee verpflichtet
würde . Er verwies auch auf den Artikel 123
der rumänischen Verfassung , der die Möglich -
keit einer Überschreitung der nationalen
Grenzen durch eine fremde Armee ohne be -
sondere gesetzliche Bewilligung ausdrücklich
ausschließt . Die Gewährung von Einmarsch -
rechten für die sowjetrussische Armee müsse die
Gefahr des russischen Imperialismus und des
Kommunismus mit sich bringen .

Du vtMnif-
Der frühere britische Botschafter in Paris ,

Lord Tyrrell , ist zum Präsidenten der Zensur »
stelle der britischen Filmindustrie ernannt war -
de» , die aber keine behördliche Einrichtung ist.

♦
Trotz der allgemeinen Wicderansnahme der

Vorlesungen an den Hochschulen von Budapest
hat jetzt die Studenteuschast der Technischen
Hochschule eine „jndeusreie Woche " durchgcsetzt .
Die jüdische » Studenten mutzten die Hörsäle
verlassen .

*
Von Neapel und Genna sind zusammen drei

Dampser mit italienische » Truppen und Ar »
beitern in See gegangen . An Bord des »Eo -
lombo " befindet sich ein neues Feldlazarett
mit Acrzten der Universität Bologna .

*
Die Ansfnhr ans den Vereinigten Staate «

nach Italien nnd Abessinien ist im November
trotz der Warnung der Regierungsstellen sort »
gesetzt worden . Es wird jedoch nicht gesagt ,
ob die Aussuhr von Kriegsmaterial im No -
vember gegenüber dem Oktober zu » oder ab-
genommen hat .

*
Die Nanking -Regierung hat die Absetzung

und Bestrafung des Hauptes der Selbständig -
keitsbewegnng in Ost -Hopei , Jininkeng an -
geordnet . Der Kommandeur von Peiping und
Tientsin , General Snngtscheinan , erhielt das
Amt eines „Befriednngskommissars " mit der
Ausgabe den Separatismus mit allen Mitteln
zn unterdrücken

*
Die Philippinen wollen die allgemeine

Wehrpflicht einführen . Ein dem Parlament
vorgelegter Gesetzentwurf sieht außerdem ei »
stehendes Berufsheer von 1500 Ossizieren nnd
19 000 Mann einschließlich der Gendarmerie vor .

England weiter für Oelsperre
Londoner Dementis / Oie Besprechungen mit Mussolini

4t London , 26 . Nov .
Die Meldungen , daß Ministerpräsident

Baldwin durch den britischen Botschafter in
Rom eine persönliche Botschaft an
Mussolini überreicht habe , wurden am
Dienstag in London amtlich demen »
t i e r t.

Auch habe die Unterredung zwischen Musso -
lini und Sir Eric Drummond in keinem Zu -
sammeuhang mit irgendwelchen Friedensvor -
schlügen oder mit der Lage im Mittelmeer ge -
standen . Auch die Frage eines Oelausfuhr -
Verbotes sei nicht erwähnt worden .

Gleichzeitig wird in London am Dienstag -
nachmittag betont , daß die englische Poli -
tik bezüglich eines kollektiven Vorgehens
und der Anwendung von Sühnemaßnah -
men keine Aendernng erfahren habe .
Insbesondere seien Kommentare , die an
die Ausschiebung der Sitzung des 18er -
Ausschusses i» Genf geknüpft worden sind,

unbegründet .
Die englische Regierung unterstütze nach wie

vor die Einbeziehnng der Oellieserungen in die
Sanktionsmaßnahmen , und sie werde sich an
jedem kollektiven Beschluß des Genfer Aus -
schusses in dieser Richtung beteiligen . Dieser
Beschluß hänge augenscheinlich von der Stel -
lungnahme Amerikas ab . Verhandlungen mit
Amerika hätten aber darüber nicht stattge -
sunden .

= Rom , 26. Nov .
In hiesigen pol itischen Kreisen verwahrte

man sich am Dienstagabend erneut gegen den

Eindruck , als seien seinerzeit in Rom wichtige
politische Verhandlungen mit der englischen Re -
gierung im Gange gewesen . Es sei ein Irrtum ,
wenn dieser letzten Unterredung eine besondere
politische Bedeutung gegeben werde .

„ Amerika treibt seine eigenepolitik,,
O Washington , 26. Nov.

I » der amerikanischen Presse verbreitete 65c -
riichte , daß die Regierung ihre « Druck
aus die Oelexportenre verringert
habe , weil in Genf der Zeitpunkt für die Boy -
kottbefchlüsse verschoben worden sei , haben im
amerikanischen Staatsdepartement ein nach -
drückliches Dementi hervorgerufen .

Die Vereinigten Staaten verfolgen vollkom -
men unabhängig ihre eigene Politik . Geschäfte
mit kriegführenden Staaten würden gegen den
Geist der amerikanischen Neutralitätspolitik
verstoßen . Sie bergen überdies die Gefahr
internationaler Verwicklungen in sich und sie
seien geeignet , so wird erklärt , diesen „hölli -
schen Krieg " zu verlängern . Die Regierung
habe daher nicht die Absicht müßig zuzusehen ,
wie amerikanische Bürger „ein Blutgeld gierig
einstreichen ". Es sei naturgemäß schwierig ,
jenen Maßstab zu finden , der es ermögliche ,
genau den normalen Handel von den Kriegs -
gefchäften abzugrenzen . Es sei nicht leicht , so -
fort alle Lücken , deren sich die Kriegsgewinn -
ler bedienen , abzudichten . Amerika stehe dem
Völkerbund fern und unterstütze uiemand . Es
beteilige sich beispielsweise nicht am Boykott
der Einfuhr , sondern beschränke sich auf die
Drosselung der Ausfuhr .

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Vor der Ankunft Badoglios
® Asmara , 26. Nov .

( Funkspruch des Kriegsberichterstatters des
DNB . I

Marschall de Bono ist am Dienstag nach
Massaua abgereist , von wo aus er nach Re -
grüßung seines Nachfolgers im Oberkom -
mando , des Marschalls Badoglio , die Rück-
reise nach Italien antrete « wird . Marschall
Badoglio wird sich am Mittwochvormittag vo «
Massaua nach A s m a r a begeben , wo er so-
sort die Leitung der militärischen Operationen
übernehmen wird . Man rechnet damit , daß
Badoglio bereits Anweisungen für eine Neu -
ordnnng der militärische « Ver -
Hältnisse an derNordsront gegeben
hat .

Man rechnet damit , daß die politische Bear -
beitnng der Eingeborenenbevölkerung nach-
drücklich fortgesetzt werden wird . Am Diens -
tag wurde dem Dschedschak Asbaha Abraha ,
der sich Ende Oktober den Italienern unter -
morsen hatte , zur Belohnung die Statthalter -
fchaft im Gebiet von Schtre , westlich von
Adua , übertragen .

Siegesmeldungen
von beiden Seiten

Kämpfe an der Südfront
= Rom , 26. Nov .

Der italienische Heeresbericht Nr . 55 meldet
ein siegreiches Gefecht an der Südfront . Gene -

physischen Prinzipien ldem Unendlichkeitsge -
danken , dem Prinzip der Stetigkeit und dem
Prinzip der „prästabilierten Harmonie " ) zum
Ausdruck kam, ' — auf der anderen Seite aber
auch die Einstellung alles Denkens auf das
Leben und auf die Tat . Sein Streben rich-
tete sich auf die Herausarbeitung der Gegen -
sätze und ihres relativen Rechtes und auf
deren Vereinigung in einer höheren Auf -
sassung ^praktisch : Verbindung von Versöhn -
lichkeit und Verständnis mit Festigkeit in der
Vehanvtung des eigenen Standpunktes , reli -
giöse Einigunasbestrebungen : theoretisch : Ver -
bindung von Vernunft und Erfahrung , Ratio -
nalismus und Empirismus , von scholastischer
nnd moderner Denkart , mechanischer Natur -
ordnnna und organischer Zweckhastigkeit , wis -
senschastlicher und religiöser Weltbetracht,mg ) .
Dabei war er ein ansaesprochen sittlicher
Eharakter , der eine Pslichtenethik mit unbe -
dingt gültigen Geboten der Gerechtigkeit , Liebe
und Frömmigkeit aufbaute . Schließlich war
Leibniz der erste « ationale Denker , der nach
der Zerstörung durch den Dreißigjährigen
Krieg für deutsche Sprache und für körper -
liche Ertüchtigung und militärische Erziehung
der Jugend aller Stände eintrat und soaar
den Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht
aussprach — ein Prophet der deutschen Zu -
kunst .

Der Vortrag wurde am Schlüsse durch
einige Lichtbilder illustriert , durch die die
Persönlichkeit des Philosophen auch in seinem
Aeußern nähergebracht werden sollte . Der
Redner verstand es , die Zuhörer nahezu zwei
Stunden lang zu fesseln , ohne zu ermüden .
Man hätte vielleicht noch etwas mehr von der
eigentlichen Philosophie des Denkers hören
mögen , doch ist zuzugeben , daß eine derartige
Erweiterung an einem Abend kaum mehr
möglich gewesen wäre . Der Vortrag bedeutete
in seiner Vielseitigkeit für jeden Anwesenden
eine Bereicherung . —c—

ral Graziani habe gus dem Jubaabschnitt
( nördlich von Dolo ) eine schnelle Kolonne ein -
gesetzt , die am 22. November überraschend ein
abessinisches Lager angriff . Nach fünfstündigem
hartem Kampfe wurde der Feind vollkommen
aufgerieben . In dem Buschwaldgelände wur -
den rund IM Tote gezählt . Die italienischen
Verluste belaufen sich aus vier Tote , fünf Ver -
wundete , zwei Vermißte , alles Dubat - Sol -
daten . Italienische Flugzeuge haben die Stadt
Harrar unter Verzicht auf kriegerische Aktio -
nen überflogen .

*
® Addis Abeba , 2« . Nov .

Bon abessinischer Seite wird behauptet , daß
nach einer kürzlich angeblich von den Italic -
nern verlorene Tankschlacht bei Anale » , östlich
des Fasan - Flusses , sich die italienischen Trnp -
pen auf dem Rückzug befinden . Wie von abes -
sinischer Seite weiter erklärt wird , seien auch
die am Fasan - Fluß nördlich von Gorahai
operierenden italienisckien Abteilungen von der
„Rückzugspanik " ergriffen worden Die abessi -
nischen Streitkräfte drängten stark nach und
setzten die Italiener ihren Rückzug unter Hin -
terlassuug zahlreicher Automobile , Transport -
züge und von Waffen nnd Munition in „wil -
der Flucht " fort . Die Rückzugsbewegung gehe
auf die Ausgangspunkte der Offensive , Ual -
Ual und Gerlogubi zurück . Die abessinischen
Truppen hätten große Getreide - und Lebens -
mittelvorräte , die von den Italienern ange -
hänst wurden , erbeutet .

An der Südfront werden allgemein die ge-
wonnenen abessinischen Stellungen ausgebaut ,
vor allem in der Provinz Ogaden . Sassabaneh
befindet sich noch immer in den Händen der
Abessinier .

Die Versorgung der italienischen Truppen
# London , 26. Nov .

Der militärische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph "

. Generalmajor Temperley , behan -
delt in einem Aufsatz die Frage der Verfor -
guug der italienischen Truppen im bedenklichen
Ton uud bezeichnet die Gerüchte von einem
Zusammenbruch der Versorgung der Truppen
mit Lebensmitteln und Material als glaub -
würdig . Er vermutet , daß eine der ersten
Handlungen des neuen Oberbefehlshabers
Marschall Badoglio sein werde , die Zahl der
Soldaten an der Front zu vermindern . Er
fügt hinzu : „Die Zeit geht dabin und die Re -
gensälle und der Druck der Sühnemaßnahmen
müssen sich binnen kurzem zur Geltung brin -
gen ".

Lidsch Zassu t
® Addis Abeba , 26 . Nov .

i Der Enkel Meneliks II . und ehemalige
Kaiser von Abessinien , Lidsch Jassn , ist am
25. November in Garamuleta , südwestlich
Harrar , wo er sich seit dem Jahre 1 !K2 in
Gefangenschaft befand , an Lungenschwindsucht
gestorben . Als Kaiser war er 1916 auf Be -
treiben der Ententemächte wegen seiner deutsch -
freundlichen Haltung abgesetzt worden . Sein
einziger Sohn Menelik , der jetzt 20 Jahre alt
ist , lebt in Französisch -Somaliland . Kaiser
Halle Selassie und die höchsten Würdenträger
des Reiches werden an dem Begräbnis Lidsch
Jassus teilnehmen .

Tiam hat in Japan vier Unterseeboote von
je 370 Tonnen bestellt .

I T
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Auf der Suche

nach den Schätzen der Erde

Blind an märchenhaften
Schätzen vorbei

1870 schon hatte die holländische Firma de
Paß von den Hottentottenhäuptlingen Minen -
rechte über riesine Gebiete erworben und dann
bei Pomona und an vielen anderen Stellen
der südwestafrikanischen Küste Erze abgebaut .
Sie verdienen nichts an den Minen , gaben die
Schllrsrechte auf . Und dort , wo die Holländer
zugrunde gegangen waren , fand man dann die
reichsten Diamantenfelder des Distrikts . Wäh -
rend des Hottentottenkrieges waren ganze Ar -
meen durch den Sand der zukünftigen Diaman -
tenlager gezogen Hunderte Ochsenkarren waren
über die Schätze hinweggesahreu . Niemand
hatte den Reichtum entdeckt . Dann war die
Bahn von Lüderitzbucht nach Keetm 'anshoop
gebaut worden . Man schüttete Dämme auf und
arub die Trasse tief in den Boden ein , verwen -
dete dabei Kap -Boys . Eingeborene . die schon
in Diamantenaruben qearbeitet hatten , die also
die Steine kannten : man fand trotzdem nichts .

Taufende , die von Diamanten träumten , die
ihnen überall nachjaaten . » innen blind über den
Reichtum weg . Jahrelang führt von Lüderitz
aus die Bahn über die Sandebenen . Zug auf
Zug rollt über Diamanten . Auf der Station
Koolmanskov sitzt ein Bahnmeister in einem
Wellblechhaus und kämpft einen verzweifelten
Kampf gegen Sandverwehungen und Wasser -
not . Er droht , wahnsinnig zu werden in der
sengenden Sonne , lebt zwischen den wandern -
den Dünen in einer Hölle . Unter seinen Leu -
ten ist ein Kavneger , der lange in den Minen
arbeitete . Beim Unterstopfen der Schwellen
wird der Schwarze auf ein glitzerndes Kristall
aufmerksam , erkennt Diamanten : eine Hand -
voll . . . immer mehr . . . unzählige . . . Er
meldet es seinem Herrn , und der wirft ihn hin -
aus . Wie sollte es hier Diamanten geben , wo
Tausende schon vorher suchten ? Da kommt ein
Ingenieur dazu , und man untersucht die Steine
aenauer . und es sind Diamanten . . . Platin ,
Diamanten , Gold . . . Ein halbes Iahrhuu -
dert geht man an ihnen vorüber . Tausenden
bleiben sie verborgen . Irgendeiner findet sie
dann doch. Und trotz der Autos , die das Brül -
len der Löwen schon übertönen , trotz Hast und
Zivilisation , die immer weiter in den afrika -
nifchen Busch vordringen , gibt es noch Märchen
des Glücks im Dunklen Erdteil . Trotz Asphalt -
straßen und weißglänzenden Spitälern bleibt
Afrika noch ein Land für Abenteurer . . .

Diamantenschmnggel im Flugzeug — Als
«Poacher " i« der Namib - Wüste

Wenn es schon überaus schwer ist , von Be -
amten und Polizisten in die „Diamanten -
reserve " mitgenommen zu werden , tausendmal
schwerer ist es noch , das Vertrauen der
Schmuggler zu gewinnen .

Ich wußte . daß die meisten Ihre Raubzüge
von Angola aus unternehmen , der benachbar -
ten portugiesischen Kolonie . Aber wie , Mit
Schiffen ist das immer sehr gefährlich imd fast
nie erfolgreich . Autos ? Unmöglich . Safari ?
Wer immer Träger mietet , eine große Fuß -
reise vorbereitet , macht sich verdächtig . Die
Engländer haben ihre Leute in der portugie -
fischen Kolonie . Sie würden ihre Kamelva -
trouillen hinausschicken , wo immer die Träger -
kolonne gehen sollte . Und dann gibt es ja
kein Wasser in der Namib . . . und Träger
wollen trinken .

Bleibt das Flugzeug . Ich hatte in Kanada
einen Schnapsschmuggler kennengelernt , in
der Blütezeit der Prohibition , der sechs Flug -
zeuge besaß . Whisky von Toronto nach Chi -

( Weltbild . M .)

Der Gedenkstein für Linsinae «
ftn Hannover wurde , wie berichtet , das vom Reich
aui Wunsch des Führers und Obersten Bekehls -
habere der Wehrmacht aestistcte Grabmal sttr den
im JYunt d . I . aestorbenen Generaloberst von Lin -
knaen . ein 05 Zentner schwerer Granitblock , feierlich

»nibüllt .

cago brachte . „Schmuggel ist die große Zu -
kunft "

, hatte mir dieser Herr Ormond Frank -
land gesagt . Warum sollten die Diamanten -
diebe nicht auch Flugzeuge verwenden ?
Ich baute meinen Kriegsplan aus dieser Ueber -
leaung auf . Wurde ein „Armer Weißer " : Pech
gehabt . Geld verloren . Saß jetzt in Moffame -
des . Angola fest . . . Ich spielte die Rolle eines
noch nicht ganz heruntergekommenen , aber ziem -
lich verzweifelten jungen Mannes , der unmög -
lich nach Haufe kann . Und wer die portugie -
fische Asrika - Häfen kennt , weiß daß ohne Geld
von dort wegzukommen , bei Gott nicht leicht
ist . Wenn man versucht , als Heizer , als Ste -
ward , als irgend etwas auf ein Schiff zu kom -

meu , gibt es immer die gleiche Antwort : „Ar -
beit ? Wir bekommen eine ganze Besatzung
um 15 000 Reis im Monat . And look at that
erowd of hopefuls ! lDu . sieh mal alle , die da
warten ! ) " Man schaut hin . wo der Skipper
hinzeigt , und sieht , daß der Eingang zu den
Docks mit einem Schwärm Menschen verstopft
ist . Ist stand mit Jim . einem anderen „Armen
Weißen "

, und einem Schiffsagenten am Hafen
von Moffamedes . Ringsum lauter Arbeits -
hungrige . Schwarze . Braune , Gelbe , Rote ,
Männer mit glattem Haar und andere mit
Negerlocken , welche mit Turban aus dem Kopf ,
andere mit einem Lendenschurz .

Fortsetzung folgt .)

^ Kurzberichte aufafferWelt̂
o Ö

Wanderbüchereien für die
Reichautobahnarbeiter

Dr . Goebbels empfängt eine Abordnung der
Arbeiter

•) : ( Berlin , 26 . Nov .
Am Montagabend trafen gl! Arbeiter aus

den Lagern der Reichsautobahnen im ganzen
Reich in Berlin ein , wo sie Gäste der Reichs -
schristtumsstelle sind . Sie wohnten noch am
Abend einer Vorstellung in der Volksbühne
bei .

Am Dienstag mittag empfing Reichsminister
Dr . Goebbels die Arbeiter , um ihnen 80 Wan -
derbiichereien zu übergeben , die aus seine Ver -
anlassung von der Reichsschrifttumsstelle zu -
sammengestellt wurden . Er sagte dabei , der
nationalsozialistische Staat habe sich verpflich -
tet gefühlt , für die Erstellung würdiger Ar -
beitslager und gute Verpflegung zu sorgen
und darüber hinaus durch Aufstellung von
Rundfunkgeräten . Vermittlung von Varietes ,
Theatern und Filmen auch den kulturellen
Bedürfnissen zu genügen , was jetzt durch die
Büchereien ergänzt werde . Wenn die Arbeiter
in ihre Lager zurückkehrten , sollten sie ihren
Kameraden erzählen , daß die Regierung sich
stets um ihr Wohl kümmere . Anschließend ver -
weilte der Minister noch längere Zeit in per -
fönlicher Unterhaltung bei den Arbeitern , die
am Abend das Theater am Nolleudorsplatz be -
suchten .

Hinrichtung eines Verräters
) : l Berlin . 26. Nov .

Die Instizpressestelle Berlin teilt mit : Der
am 30. Juli d . I . vom Volksgerichtshof wegen
Verrats militärischer Geheimnisse zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilte 29 Jahre alte Albrecht
Spieß aus Berlin ist DienStag früh in Berlin
hingerichtet worden .

Oer polnische Ausstand läßt nach
Wesentlich geringere Beteiligung am Dienstag

) ! l Kattowitz , 26. Nov .
Am Dienstagmorgen , dem zweiten Tag des

Ausstandes in der polnischen Schwerindustrie ,
war eindeutig zu erkennen , daß die Streik -
bewegung im Abbröckeln begriffen ist . Es
streikten insgesamt nur noch S4 v . H . der ge -
samten Grubenbelegschaften Ostoberschlesiens .
In der Hüttenindustrie wurden Dienstag früh
nur noch 14 . v . H. Streikende gezählt . Die
Haltung der Arbeiterschaft ist nach wie vor un -
einheitlich . Die Arbeiter sind nicht in der Lage ,
einen größeren Lohnausfall hinzunehmen .

*
Im Warschauer Ministerium für soziale

Fürsorge fand am Montag eine Schiedsver -
Handlung im Lohnstreit in der polnischen Land -
Wirtschaft statt . Die landwirtschaftlichen Ar -
beitgeber verlangen eine Lohnsenkung von IS
bis 2V v . H . , die die Vertreter der Berussver -
bände der landwirtschaftlichen Arbeitnehmer
ablehnten . Zu einer Verständigung ist es bis -
her nicht gekommen .

Blutige Streikausschreitungen
in Texas

Streikende Neger überfallen Arbeitswillige
O Nenyork , 26. Nov .

In dem Golf von Mexiko gelegenen Hafen
Houston in Texas ist es zu einem blutigen
Zwischenfall mit streikenden schwarzen Hafen -
arbeitern gekommen . Die Neger verlangten
von den Schauerleuten , daß sie sich dem Streik
der Hafenarbeiter anschlössen . Auf die Weige -
ruug der Arbeiter hin eröffneten die Neger
eine wilde Schießerei , bei der ein Vorarbeiter
verwundet wurde . Die Arbeiter setzten sich zur
Wehr und töteten einen der Angreiser . Damit
hat der feit Oktober andauernde Streik der
Hafenarbeiter in den Golfhäfen nunmehr das
<4. Todesopfer gefordert .

Zeugenaussagen
im Staviskyprozeß

Verschleppnngsmanöver im Ermittlnngs -
verfahren

X Paris , 28 . Nov .
Im Staviskyprozeß wurden am Montag der

Polizeiinspektor Cousin und der frühere Kri -
minalkommissar Pachot als Zeugen vernom -

men . Cousin hatte in seinen Berichten über
Staviskys Machenschaften die seltsame Tatsache
verzeichnet , daß das Leihhaus der Stadt
Bayonue , die nur etwa 30 000 Einwohner
zählte , für 100 Millionen Franken Leihhaus -
Kassenscheine in Umlauf gebracht hat . Die Be -
richte Cousins schickte der damalige Leiter der
Hauptabteilung der Staatsanwaltschaft in
Paris , der bei Dijon auf den Eisenbahn -
schienen tot aufgefundene Gerichtsrat Prinee ,
zur Feststellung der genauen Personalien Sta -
viskys an den Kriminalkommissar Pachot .

Nach den Aussagen der beiden Zeugen sei
aber eine weitere Erhebung nicht notwendig
gewesen . Stavisky habe jedoch die Pause von
vier Wochen dazu benutzt , um die Kassenscheine
des Leihhauses in Orleans zurückzukaufen und
danu seine Betrügereien in Bayonne wieder
aufzunehmen .

Pachot sagte , nach seiner Ansicht habe sogar
der unter noch nicht geklärten Umständen ums
Leben gekommene Prinee „aus derselben
Schüssel gegessen " . Er habe sich in seiner un -
tergeordneten Stellung damals gescheut , seine
Gewissensbedenken dem Staatsanwalt anzu -
vertrauen .

Führende Persönlichkeiten des Berliner
Diplomatischen Korps besichtigten am DienS -
tag das Hauptamt für Volkswohlfahrt , wobei
die mit der Durchführung des Winterhilfs -
werks betrauten Dienststellen die besondere
Beachtung seitens der Besucher fanden .

lScherl Bilderdienst . M . i

Ehepaar SSrbiaer
Bor dem Standesamt im Wiener Rathaus bat am
Samstaa der Schauspieler Attila Hörbiaer die

Schauspielerin Paula Wessel ? aeheiratet .
!»»!I!>!>!»»»>!>!!»!»»!»»>!»>!>!!!»»»»!>!»!»»!»»>!>!>!>!>!!>!!»!>!»»!!»»»»»!»!»»>!I»»!>!!II

*19 japanische Arbeiter ertrunken
G Tokio . 26 . Nov .

19 j apanische Arbeiter wurde » bei
der Uebersahrt über den Inafchiro - See in
Nordjapan von einem plötzlichen Sturm über -
rafcht und fanden sämtlich den Tod in de «
Wellen .

Vom Juli bis September 193? sind wegen
der Errichtung und des Betriebs nichtgeneh -
migter Funkempfangsanlagen 137 Personen
verurteilt worden . In 192 Fällen wurde auf
Geldstrafen zwischen 5 uud 100 RM . erkannt .
3 Personen wurden zu Gefängnisstrafen von
1 Woche bis zu 2 Monaten verurteilt .

Jshbel Macdonald , die älteste Tochter des
früheren Ersten englischen Ministers , hat nicht
weit von Chequers ein Gasthaus gekauft , das
sie persönlich zu führen gedenkt , um mehreren
Hausangestellten , die seit 1929 in der Amts -
wohnung ihres Vaters beschäftigt und , seitdem
Baldwin Ministerpräsident ist , stellenlos ge -
worden waren . Arbeitsmöglichkeiten zu geben .

Matjesheringe - aus Flaschen gezogen!
Besuch in einem seltsamen Hause

Kann man Matjesheringe auf Flaschen zie -
hen ? Gewiß ! Allerdings nicht so , wie es
sich der Leser vielleicht vorstellt . Aber immer -
hin : wenn man das deutsche „Forschungs -
institut für die Fischindustrie " in Altona bei
Hamburg besucht , stößt mau zuerst auf eine
Reihe Flaschen, die mit einer gelben Flüssig -
keit gefüllt sind . Mikro - Organismen leben -
der und toter Fische sind es , die hier auf Fla -
schen gezogen stehen , um zu jeder Wissenschaft -
lichen Untersuchung zur Hand zu sein . Es
gibt keinen noch so winzigen Bestandteil des
Wasserbewohners , der nicht hier fein säuberlich
aufgehoben und in seiner ihm eigentümlichen
Wirkungsweise verzeichnet wäre .

„ Wozu dient das Institut " ist unsere Frage .
In erster Linie , um der deutschen Fisch -
industrie mit praktischen Ratschlägen zur Hand
zu sein , und in zweiter , um Devisen zu spa -
ren und die ausländischen Fischeinfuhren durch
deutsche Erzeugnisse zu ersetzen . Die deutschen
Erzeugnisse müssen vollkommen gleichwertig
sein , wenn sie mit Erfolg in Wettbewerb tre -
ten wollen , und zu diesem Zweck studieren wir
hier den Fisch und seine Beschaffenheit bis ins
kleinste .

Eines der wichtigsten Volksernähruugsmit -
tel ist zum Beispiel der Matjeshering . Jeder
kennt ihn , und kaum jemand hat sich den Kopf
darüber zerbrochen , woher das Tier eigentlich
kommt . Nun , teils aus England , teils aber
auch aus Norwegen . Und weshalb ? Weil der
mit dem Schleppnetz gefangene deutsche Hering
grundsätzlich anders gesalzen werden muß als
der mit dem Stellnetz gefangene ausländische .
Riesige Mengen deutscher Schleppnetzfänge
mußten versanken , weil wir das Geheimnis
des anderen Salzens nicht kannten . Dem
Forschungsinstitut ist es geglückt , ein ganz mil -
des eigenes Salzverfahren zu entdecken , das
den deutschen Matjeshering zu einer Delika -
tesse erhoben hat .

Rund eine halbe Million Tonnen deutscher
Heringe wandert neuerdings pro Jahr in die
Fischverarbeitungsfabriken . Daraus ist zu er -
messen , was für eine gewaltige Einfuhrerspar -
uis damit erzielt wird !

In einer mittelgroßen Flasche sehen wir
Bestandteile des Seelachses schwimmen . Von
Seelachs ist hier überhaupt viel zu sehen und
zu lesen . Woher kommt das wohl ?

Sehen Sie , der Seelachs lag uns besonders
am Herzen , weil er im Verhältnis zu seinem
erstklassigen Fleisch zu viel zu schlechten Prei -
sen abgesetzt werden mutzte . Und da entstand
für uns die Frage , wie wir diesem Uebelstand
abhelfen konnten . Durch Versuche tasteten wir
uns vorwärts , schnitten den Seelachs in
Scheiben , legten ihn in eine rote Tunke mit

Essigsalz , setzten Oel hinzu und „erfanden " so
den heute im ganzen Reich verbreiteten
„Lachsersat ; in Oel "

, der mit einem Schlage
dem deutschen Seelachsfang lohnenden Aus -
trieb verlieh und gleichzeitig der Fischkonser -
venindustrie neue Arbeit verschaffte . Auf
diese Art entstand für diejenigen Käufer , die
echten Lachs nicht erschwingen können , der
„Volkslachs "

, wenn man so sagen darf . . .
Durch unsere ständigen Experimente haben

wir es auch erreicht , datz neuerdings die
„deutsche Ostsee - Sprotte in Oel " in Front ge -
gangen ist , und zwar mit einem derartigen
Erfolg , daß bereits an diesem einen Einfuhr -
artikel jährlich einige Millionen RM . gespart
werden . Dies wurde möglich einzig und allein
durch die Tatsache , daß mir bei unseren For »
schungen immer von dem Grundsatz ausgingen ,
nicht etwa „ Ersatzware " herzustellen , sondern
Gleichwertiges zu schassen !

In jedem Saal sind die .Fisch - Forscher " bei
der Arbeit , gucken durch die Mikroskopgläser ,
machen Notizen , proben eine neue Mischung
Salz - und Essiglösung aus — denn von ihr
hängt in erster Linie die Haltbarkeit einer
Fischkonserve ab —, und am Ende aller dieser
Dinge steht die Sammelabteilung , die mit
Gutachten - und Experimentieranträgen auch
aus fernen Ländern lArgentinien , Chile , Bra -
filiert , Spanien usw . ) bestürmt wird . Wes -
halb ? Wer den wahren Geist deutscher For -
schungsarbeit kennt , weiß , dc. ß sich eine Ant -
wort hierauf erübrigt . Dieses ruhige Haus
an der Flottbecker Chaussee ist tatsächlich eine
praktische Devisensparzentrale ! Man kann eS
nicht anders nennen . Millionen von Reichs -
mark werden uns jährlich erhalten und somit
der deutschen Arbeitsbeschaffung zugeführt .

Matjeshering auf Flaschen gezogen ?
Warum denn nicht ? Man muß nur wissen ,
wie es gemeint ist . Sagen wir also lieber :
die Mikro -Organismen des Fisches — uusicht -
bar für das gewöhnliche Auge , nur mit dem
Mikroskop erkennbar — auf Flaschen gezogen !
Dann haben wir die Wirkungsweise dieses
eigenartigen deutschen Instituts ersaßt . . .

Mutter, lernt u m ! ~ XlfiÄ
die Zahnpflege treiben, dies wohl morgens tun , aber fast
nie abends ? Weil sie es so in ihrer Jugend ge -
lernt haben ! Es ist eben noch viel zu wenig bekannt,
daß die Zahnpflege mit einer guten Qualitäts -Zahn -
paste wie Chlorodont vor dem Schlafengehen wichtiger
ist als in der Frühe . Gerade am Abend müssen die
Zähne mit Chlorodont gereinigt werden, damit die
Speisereste nicht in Gärung übergehen und hierdurch
Karies (Zahnfäule ) hervorrufen. Mo Mütter : lerntun «
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Mut und Schrifttum
ES gehört zu den unverkennbaren Merk -

malen des schöpferischen Lebens der
Künstler und Dichter , trotz allem Wis -

sen um die Dinge der Welt und ihre
endliche WieÄerkehr ewig verwundert
im Geiste und erstaunt im Herzen zu
sein . Ludwig Tügel .

Die deutschen Landsknechte
Von W . Hahn

Es ist gegenwärtig gewiß reizvoll , über die
deutschen Landsknechte zu schreiben , zumal über
diese Männer vielfach völlig abwegige Ansich -
ten bestehen . „Deutsche Söldner waren ", so
heißt es nicht unrichtig in einer alten Schrift ,
„ in aller Herren Ländern eine gesuchte Ware "
— nämlich wegen ihrer Tapferkeit und Zähig -
keit . Als 1544 Karl V. dieser Sitte ein Ende
machen wollte und eine gedruckte Mahnung er -
ließ , die dahin zielte , klagte Frankreichs Kö -
nig , Franz I ., der deutsche Kaiser wolle Frank -
reich wehrlos machen !

Macchiavelli , der scharfsichtige Politiker ,
wurde den deutschen Landsknechten vollkom -
men gerecht , indem er sagte : „Sie sind ein
treffliches Volk , schön von Wuchs , den Schwei -
zern voraus , welche von Person klein und
weder gewandt noch schön sind . Sie pflegten
zu sagen , sie täten so , weil sie keinen Feind
hätten als das schwere Geschütz , gegen welches
ein ganzer Harnisch oder ein Brustharnisch
nicht schirmte . Andere Waffen fürchten sie nicht ,
indem sie solche Ordnung halten , daß niemand
ihnen wegen der langen Spieße nahen kann .
Im Felde und in offener Schlacht leisteten sie
überall das Beste ."

Das Jahr 1487 ist das Geburtsjahr der Er -
richtuug des eigenartige » Standes der Lands -
knechte ( Knechte vom flachen Land ) , und zwar
schuf der deutsche Kaiser Maximilian I . diese
Einrichtung . Es war nichts weiter als der Ruf
an das „ gemeine Volk "

, denn der alte Heer -
bann des Lehenswesens hatte das Zeitliche ge -
segnet . Das „gemeine Volk " leistete dem kaiser -
lichen Rufe mit Freuden Folge , denn der „ge -
meinde " Mann saß damals in keinem Rosen -
garten .

Im Kriegswesen vollzog sich zu dieser Zelt
ein Umschwung . Die Erfindung des Schieß -
pnlvers hatte das militärische Schwergewicht
von der mit Panzer , Arm - und Beinschienen ,
Schwert und Lanze bewaffneten Reiterei auf
das Fußvolk übergehen lassen . Während bisher
die Feldschlacht ein reiches Bild von Einzel -

kämpfen bot , kamen nun mehr die Massen zur
Geltung . Bresche in die früheren Kampfes -
gewohnheiten war schon geschlagen worden , als
die Bauern - und Bürgerhaufen der Schweizer
ihre siegreichen Kämpfe gegen Burgund und
Oesterreich bestanden hatten . Ein Habsburger
tat damals den denkwürdigen Ausspruch , mit
ausgewählten viertausend Helmen und vierzig -
tausend Mann deutschen Fußvolkes wolle er
jede Macht angreifen .

Es geht ein Butzemann im Reiche herum ,
Der Kaiser schlägt die Trumm
Mit Händen und mit Füßen ,
Mit Säbeln und mit Spießen . . ,
Mit diesen Reimzeilen beginnt ein kriege -

risches Volkslied jener Zeit . Es stellt uns das
Bild eines bunten Drängens und Treibens
vor , wenn die Werbetrommel gerührt wurde
und die kriegstüchtigen und beutelustigen
Scharen sich zusammenfanden . Aus allen Stän -
den nnd Schichten kamen sie, um dem Werbe -
ruf Folge zu leisten . Es waren nicht etwa , wie
vielfach geglaubt wird , gesellschaftlich verlorene
Existenzen , mußten sie doch ihre Ausrüstung
selbst mitbringen . Wams und Schuhe , die im
Gegensatz zu den spitzen Schnabelschuhen der
Ritter vorn bei den Zehen von beträchtlicher
Breite waren , Blechhaube , Schwert und Helle -
barde , dazu eine Hakenbüchse bildeten die
Landsknechtausstattung .

Die Werbung ging aus von einem adeligen
oder auch bürgerliche « Kriegsmann , dem der
Kaiser einen Bestalluugsbrief ausfertigte . Eine
weitere Urkunde , der Artikelbrief , enthielt die
Rechtssatzungen . Die Geworbenen wurden
dann gemustert . Leonhart Fronsperger schreibt
in seinem „Kriegsbuch " darüber : „Das Muster -
Heer soll sein gut aufsehen haben und mit
allem Fleiß daran feyn , daß sein sendlein mit
400 guter Kriegsknecht besetzt , die gesundt und
wolgemut feyn , vnd der keinen mustern oder
passieren lassen , der krumm , lahm oder tad

'
el -

hastig sey . . . Item soll er auch einem jeglichen
Fendlein nicht mehr denn 50 guter geschickter
Hackenschützen , und jedem ein Gulden über sein
gewöhnliche Besoldung , und nicht mehr geben
oder passieren lassen ."

Nach der Musterung kam die Eidesleistung
in die Hand des Regimentsschultheißen , und
im Ring wurden die „hohen Amter " vorge¬
stellt : der Oberste Leutnant llocotenante —
Platzhalter , Stellvertreter ) , der Proviant -
meister , der Onartiermeister , der Prosos , der
öffentliche Ankläger und Urteilsvollstrecker ,
dann jedem Fähnlein sein Hauptmann und
dessen Leutnant . Die Landsknechte wählten
dann unter der Leitung des Feldwebels oder
Feldweibels den Gemeinweibel , teilten sich in
Rotten von zehn Spießen und setzten sich ihre
Rottmcister .

Der Oberst erhielt einen hundertfachen Mo -
uatsfold . 400 Gulden rheinisch , und 200 Gulden
für acht Trabanten, ' er besaß große Gewalt .
Der Schultheiß , zum Stab des Obersten ge -
hörend , mußte peinlichen und bürgerlichen
Rechtes kundig und ein besonders frommer ,
ehrbarer Mann sein . Der Profos schuf im La -
ger einen Markt , dessen Kaufleute und Marke -
tender er streng in Zucht und Schutz hielt .
Bunt sah natürlich so ein Troß aus , dem ein
besonderer Weibel vorstand , weil nach altger -
manischer Sitte auch der Kriegsknecht „sein
ehlich Weib " — und nach strengen Artikelbrie -
sen nur dieses — mit sich ins Feld nahm . Die -
ser Weibel mußte mit Hilfe des Rumor -
meisters den Troß so lenken und führen , daß
er nicht bei der Schlacht hinderlich wurde ,
wohl aber „vor den Feind ein nachdenkliches
Ansehen gebe ".

Wichtig ist ferner die glänzende Gestalt des
Fähndrich , der geloben mußte , „beim Fähn -
lein Leib und Leben zu lassen , und an einer
und der andern Hand beschädigt , sein Fähn -
lein ins Maul nehmen , sobald er aber vom
Feinde Überrungen sei , sich eher darin zu
wickeln und zu sterben , als es mit Gewalt zu
verlieren ."

Ein solches Landsknechtregiment sah färben -
prächtig aus , denn an die heutige Uniformie -
rung darf nicht gedacht werden, ' es war dem
Belieben in der Tracht alle Freiheit gelassen .

Die besten Meister des fünfzehnten und
sechzehnten Jahrhunderts verewigten die Ge -
stalt des Landsknechtes im Bilde . Wir nennen
nur Namen wie Daniel Hopser , Jost Am -
mann , Lucas Cranach , Beham und andere .
Das Landsknechtsleben mußte im Laufe der
Zeit auch Schattenseiten aufweisen . Das ist
nur zu erklären . Verhängnisvoll war befon -
ders die Entwöhnung vom gelernten Hand -
werk durch die lange Dienstzeit . Manche such-
ten dann auf eigene Faust den Krieg sortzu -
setzen . Im Dreißigjährigen Kriege tritt diese
Landplage unter dem Namen der „ Maro -
deurs " auf .

Das wechselvolle und unsichere Leben ver -
anlaßte begreiflicherweise dazu , jeden Genuß
nach Kräften auszunutzen , denn die Entbeh -
rungen waren ebenfalls groß . Ein Lands -
knecht muß Spitzen von Radnägeln verdauen
können , sagten die Leute . Und ein Spruch er -
mahnt : „ Ein Landsknecht und ein Becker -
schwein — Die sollen allzeit voll seyn — Denn
sie nicht können die Zeit ausrechnen — Wenn
man ihnen wird die Kehl ' abstechen . .

Daher waren die Gesetze der Landsknechts -
regimenter auch sehr streng . An das alte
Rechtsprechen der Gesamtheit der Freien im
altgermanischen Bolksstaate erinnert beson -
ders das Recht „mit den langen Spießen " . Die
Angehörigen des Regiments waren die Rich -

Aeue Erfindungen und Entdeckungen
Gnmmitypen nun auch beim Buchdruck

Der Gummi , der in der Stempel -
fabrikation von jeher eine beherrschende
Stelluna einnimmt , war bis jetzt für
das Buchdruckverfahren ungeeignet , ins -
besondere , weil er die überaus starke
Beanspruchung — Auflagen bis oft in
viele Tausende — nicht auShielt . Neuer -
dings ist es nun aber gelungen diesen
bisher schwersten Mangel des Gummis
zu überwinden , so daß jetzt seiner Ein -
führunq in den Buchdruck keine besonde -
ren Schwierigkeiten mehr im Wege
stehen . Da das bedeutend härtere Metall
die Anwenduna erheblicher Farbstoff -
mengen notwendig machte , wird die Ver -
wenduua von Gummibuchstaben allein
schon in dieser Beziehung ein großer
Vorzug sein , denn es werden sich . hier
ganz wesentliche Einsparungen erzielen
lassen . Die Verwendung der Gummi -
typen wird aber auch eine Zeitersparnis
brinaen . da die so hergestellten Drucke
beträchtlich schneller trocknen . d .

ter über todeswürdige Verbrechen , und sie
waren auch die Vollstrecker der Strafe . Die
Fahnenträger steckten , wenn «in Missetäter
abgeurteilt werden sollte , ihre Fahnen mit der
Spitze in die Erde , weil das Regiment erst
wieder „ ehrlich " war , wenn der Gerechtigkeit
Genüge geleistet worden . Nun wurden zwölf
Geschworene gewählt , die nach erfolgtem Bor -
trag des Anklägers , des Beklagten und ihre »
Helfer beiseite traten und das Urteil fanden .
Wurde auf „schuldig " erkannt , so nahmen die
Fähnriche ihre Fahnen wieder auf , stellten sich
an die stets nach Osten gerichtete Oessnung der
„Gasse " und senkten die Spitzen der Fahnen
zur Erde . Dumpfer Trommelwirbel ertönte ,
die Knechte senkten die Spieße , der Prosos
schlug den „armen Mann " dreimal auf dia
Schulter und trieb ihn in die Gasse . Eng
schlössen sich die Mannen zusammen , damit
der Uebeltäter nicht durchbrechen könne ? sonst
mußte derjenige weiterlaufen , der den Durch «
bruch ermöglicht hatte . In der Gasse angekom «
men , wurde der Verurteilte von den Spießen
der Kameraden niedergestochen .

Das Leben der Landsknechte ist also schwer
gewesen . Sie waren durchaus nicht nur eine
Horde von Marodeuren , wie man vielfach
meint .
illtiiiiiHiiiinitiitititiiinimitfimHmnttftHimitittitimittiiitiittmtffrtfittttiiiittrmitiHitttiriMtiNP

Die Scham , die mancher Sünder emp -

findet , rechnet er sich für Tugend an .
Hebbel .

Kampf dem Tod
auf der Straße!

Neue Ergebnisse der Forschung und Praxis

Die ständige Zunahme der Motorifie -
rung Deutschlands hat leider auch die
Verkehrsunfälle nicht unerheblich anstei -
gen lassen — ein Blick in die tägliche
Unfall - Chronik der Zeitungen beweist
das deutlich genug . Da auch in allen
übrigen Kulturländern der Erde infolge
des rapid anschwellenden Verkehrs der
Kampf gegen den Verkehrsunfall immer
notwendiger wird , haben sich Wissenschaft
und Technik dieser Frage mit größtem
Eifer angenommen . Psychologen , Aerzte ,
Verkehrsfachleute und Techniker sind ge -
meinfam bemüht , die Gefahren des Ver -
kehrs nach Möglichkeit zu beschränken .
Unser Artikel berichtet über einige be -
sonders wichtige Ergebnisse dieser Ar -
beit . Schristltg .

Der Schlaf -Tod hinter dem Steuerrad
Ein bekannter englischer Sportsmann , der

Trainer Fred Archer , fuhr kürzlich mit seinem
Auto in den Straßengraben und verunglückte
dabei tödlich . Augenzengen des Unfalls haben
beobachtet , daß der Wagen plötzlich ohne
irgendeinen ersichtlichen Grund in Zickzack-
linien über die Straße fuhr , um schließlich in
vollem Tempo in den Straßengraben zu stür -
zen . In diesem Falle — und es ist bereits
eine nicht geringe Zahl ganz ähnlicher Unfälle
mit meist sehr schweren Folgen registriert
worden — war durch Zeugenberichte ganz
eindeutig festzustellen , daß der Trainer weder
dem Alkohol zugesprochen hatte , noch krank
oder übermüdet gewesen war . Wodurch ist
also dieses rätselhaft erscheinende Unglück zn -
stände gekommen ? Das Untersuchungsergeb -
nis klingt überraschend : der Lenker des Wa -
gens hat zweifellos im Augenblick des Unfalls
hinter dem Steuerrad geschlafen , trotzdem er ,
wie gesagt , in keiner Weife besonders ermüdet
gewesen war .

Die offizielle Zeitschrift des DDAC . nimmt
diesen seltsamen Unfall zum Anlaß , in einem
Artikel alle Kraftfahrer auf eine bisher kaum
bekannt geworbene , aber trotzdem sehr ernst -
hafte Gesahr aufmerksam zu machen . Es ist die
Gefahr des Schlaf -Todes hinter dem Steuerrad
»-» des Schlaf - Todes nicht infolge Uebermüduug
teS Fahrers sdas ist ein Fall , der sich bei
Langstreckenfahrern leider immer wieder ein -
« al ereignet , dem man aber dnrch rechtzett !

ges Einschalten von Ruhepausen begegnen
kann ) , sondern infolge einer besonderen Form
der Suggestion .

Anfänger sind weniger gefährdet als geübte
Fahrer !

Dieser Satz klingt paradox , für den vorlie -
genden Fall der „Landstraßensuggestion " trifft
er aber durchaus zu , und man wird namentlich
bei der Benutzung der Autobahne » mit ihren
ganz besonders günstigen Fahrverhältnissen
dieser Angelegenheit größte Aufmerksamkeit
schenken müssen . Es ist nämlich durch zahl -
reiche praktische Erfahrungen einwandfrei fest -
gestellt worden , baß gerade der geübte und
absolut sichere Kraftfahrer bei längeren Strek -
ken infolge der Eintönigkeit der ihm jähre -
lang gewohnten Tätigkeit des Steverns in
einen Zustand des „Wachschlafs " geraten kann ,
der durch eine gewisse Selbstsuggestion bedingt
ist und den bekannten Erscheinungen der
Hypnose ähnelt . Das lang dauernde , gespannte
Hinsehen auf die endlos abrollende Fahrbahn
wirkt im suggestiven Sinne einschläfernd ? da
dem geübten Fahrer nun die Tätigkeit des
Stenerns fast automatisch geworden ist und
ihn daher nicht ablenkt , kann es schließlich in
besonders ungünstigen Fällen zum „Wach -
schlaf " mit allen seinen gefährlichen Folgen
kommen . Der Anfänger oder weniger geübte
Fahrer dagegen ist von der Tätigkeit des
Steverns , Gasgebens usw . so in Anspruch ge -
nommen , baß der erwähnte Dämmernngs -
zustand bei ihm gar nicht eintreten kann . Nach
diesen Feststellungen sollte also gerade der
sichere . Fahrer im eigensten Interesse auf diese
Gefahr achten und beim ersten Anzeichen des
„Eindämmerns " sofort die Fahrt — wenig¬
stens für kurze Zeit — unterbrechen .

Neue Schutzmaßnahmen gegen Verkehrsunfälle
Eine recht interessante technische Neuerung

ist kürzlich in Amerika versuchsweise einge -
führt worden , mit deren Hilfe jene außer -
ordentlich gefährlichen Unfälle eingedämmt
werben sollen , die durch Zusammenstöße von
Kraftfahrzeugen mit Bäumen am Straßen -
rande verursacht werden . Man hat an einigen
Straßen links und rechts elastische Stahlbän -
der an Pfosten befestigt , die sozusagen ein
Schutzgitter für alle Fahrzeuge bilden . Kommt
nun etwa ein Auto von der Straße ab , so
prallt es gegen das Stahlband , das elastisch
nachgibt und dadurch bereits einen großen
Teil der Energie des Anpralls vernichtet . Das
Auto rutscht bann noch eine gewisse Strecke
an dem . I«» d kommt i »

folge der hierbei auftretenden Reibung ziem -
lich rasch zum Stehen . Eingehende Versuche
an einer auf diese Weise eingezäunten Auto -
straße sind recht befriedigend verlaufen , die
praktische Ausgestaltung dieser Neuerung wird
hauptsächlich davon abhängen , ob die Stahl -
bänder — sie bestehen aus verzinktem und ge -
zogenem Draht — hinreichend billig geliefert
werden können .

Eine andere Lösung des Problems ist kürz -
lich von dem bekannten Motorkonstrukteur
Michael vorgeschlagen worden . Er vertritt die
Meinung , baß man in Zukunft die Straßen
oder noch besser bie eigentliche Fahrbahn mit
Hecken einfassen solle . Eine solche Hecke könnte
selbst schwere Wagen , die ins Schleudern ge -
raten oder sonst von der Fahrbahn abkommen ,
federnd auffangen und dadurch ein Unglück
verhüten , mindestens aber mildern . Da die
Fußsteige jenseits der Hecken verliefen , würbe
eine solche Straßenbauweise auch einen beson -
deren Schutz für die Fußgänger darstellen .
Die Praxis wird nun zeigen , ob diese Me -
thode , bie zweifellos schöner und vermutlich
auch billiger als bie Verwendung von Stahl -
drahtbändern ist , sich zur allgemeinen Ein -
sührnng eignet . Die bisherigen Erfahrungen
mit derartigen Hecken sind jedenfalls recht
günstig gewesen .

Atemuntersuchung weist Trnukenheit nach
Bei der Aufklärung von Verkehrsunfällen

spielt sehr häufig die Frage eine Rolle , ob
einer der Beteiligten — etwa der Fahrer eines
verunglückten Automobils — Alkohol zu sich
genommen hatte oder ob er gar betrunken
war . Man hat bekanntlich schon vor einiger
Zeit zur Prüfung dieser Frage eine Blut -
Untersuchung eingeführt, ' neuerdings kann
man die Trunkenheit eines Menschen auch
noch durch Untersuchung seiner Atemluft nach -
weisen . Ein englischer Chemiker hat ein Ver -
fahren ausgearbeitet , bei dem der Untersuchte
kurze Zeit in einen Glasballon atmen muß ,
worauf mit Hilfe von sehr einfachen Reaktiv -
nen der Grad seiner Alkoholisierung ganz ge -
nan festgestellt werden kann . Betrunkene
Chauffeure , die irgendeinen Unfall ver -
Ursachen , werden also in Zukunft ihrer Strafe
nicht entgehen können .

Neues von der „Schrecksekunde "

Die Psychologie hat sich in letzter Zeit sehr
eingehend mit der Untersuchung der sogenann -
ten „ Schrecksekunde " beschäftigt . Hierbei han -
'Mt es sich bekanntlich um die Reaktionszeit ,

bie ein Mensch braucht , um auf irgendeinen
auslösenden Reiz hin eine bestimmte Hand -
lung vorzunehmen . Die „Blitzesschnelle der
Gedanken " ist ja leider nur ein Traum de«
Dichter , und wir finden in Wirklichkeit durch -
aus meßbare Zeiten für die Aufeinanderfolge
unserer Vorstellungen . Bei Laboratoriums -
versuchen zeigte sich , daß von der Auffassung
irgendeines Sinnreizes , z. B . eines Licht »
zeichens , bis zur Beantwortung dieses Sig -
nals mit einer verabredeten Bewegung , z . B .
dem Loslassen eines Tasters , im Durchschnitt
eine Zeit von %— U Sekunde verstreicht . Das
erscheint ans den ersten Blick nicht viel . ES
ist aber in der Tat eine lange Zeit , wenn wir
sie mit den unwillkürlichen Reaktionen deS
Organismus , etwa der Schließung der Augen -
lider bei Annäherung eines Fremdkörpers ,
vergleichen . Bei solchen „Reflexzeiten " kom -
men wir bis auf 1I»° Sekunde herab . Außer¬
dem ist in der Praxis des Verkehrs , von der
hier die Rede ist , noch damit zu rechnen , daß
dabei größere Mnskelpartien in Bewegung
gesetzt werden müssen , und dies schiebt ben
Vollzug der rettenden Reaktionsbewegung
hinaus . Der Kraftfahrer , der das plötzlich auf -
tretende Hindernis vermeiden will , hat an
seinem Steuerrad und an ben Bremshebeln
viel umfangreichere Bewegungen auszuführen ,
als bei jenen einfachen Reaktionshandlungen
in dem psychologischen Laboratoriumsversuch .
Je nach den Umständen kann sich hierdurch
die Reaktionszeit auf das doppelte und drei -
fache der vorhin genannten Beträge erhöhen
und sich leicht dem Betrage von einer Sekunde
nähern . Wir wollen aber nicht vergessen , daß
ein Auto bei dem durchaus mäßigen Tempo
von 36 Kilometer pro Stunde im Laufe einer
Sekunde schon fast 10 Meter zurücklegt !

Wären wir bei unserem Verhalten inner »
halb des Verkehrs nur auf die „Reaktions -
zeit " angewiesen , dann stünde es in der Tat
schlecht um uns . In Wirklichkeit aber hat sich
wenigstens der moderne Großstädter so an
den Straßenverkehr gewöhnt , daß er meistens
ganz instinktiv die möglicherweise drohenden
Gefahren voranssieht . ehe sie überhaupt ein »
treten können . Wir leben im Gewühl des
Verkehrs eigentlich immer schon im nächst -
folgenden Augenblick , sehen Schnittpunkte von
Fahrtrichtungen und Ausweichestellen voraus
— auf diese Weise wird so mancher Unfall
durch bie ständig zunehmende Gewöhnung deZ
Verkehrsteilnehmer permieden .

£D& SS. DlcirlK
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SWS der Kandesbauptfiadi
Gespräch

Da stand er vor der Brücke , prangend ganz
in Gold , der Herbstbaum, ' es war nicht vor -
zustellen , wie er leuchten würde , kam ' erst die
Sonne , mitten unter dem diesigen Grau der
Nebel , die über das abgenutzte Grün der
Wiese gingen .

Er aber stand , erfüllt , wissend , sie würde
noch einmal kommen , die Sonne , ihn segnen ,
bevor er es abtat , das Festgewand : denn er
war treu , er hatte erfüllt , den Jahreszeiten
getreu . Und was nun kam , war Wandel , das
sanfte Gesetz der Gezeiten , die frohe Aussicht ,
dem nächsten Bilde entgegenzugehen , einen
Winter lang mit dem klaren , dunkelfeuchten
Gerüst der Acste , wohlgestaltig und süchtig in
die verhangenen Himmel hinein und mit
immer wieder erstauntem O und Ah den
Schnee aufzunehmen , diesen unruhigen Sied -
ler , über den man lacht , wenn er glitzert vor
Wohlwollen .

So dachte der Baum und sah das Menschen -
kind an , das bluterfüllte , das bei ihm stand ,
und könnt ' es schier nicht begreifen , daß das
nicht diese klaren , eindeutigen Farben wies
im Reifsein wie er , der Baum , daß das Blut
in jenem zirkte und wirkte und stritt , auf das
es so stolz war , daß es ihn wohl erhob , aber
nie Tauer ihm schenkte , noch Rast . Denn das
Blut , das fühlte der Baum wohl , hatte etwas
Tobendes und Tobsüchtiges ? das war es , was
die Lebenden so toll machte , aber es wollte ihn
sterben machen insgeheim , den Menschen , je
lauter er schrie , damit er nicht herrsche durch
es , durch das irdene Blut , das ihm ja nicht
gehörte .

Ihn muß es wandeln , freilich , ihn muß es
wandeln das Sterben , damit der Bluttakt
endlich untergehe in der großen Musik , im
großen Brausen , im Lied der Jahreszeiten .

Ja , so ist es , sagte der Mensch in das Ein -
sehen des Baumes hinein , und der Baum
nickte bekümmert Anteil .

Da umfaßte wie mit Neid der Mensch in
einem einzigen Blick des Baums vollendete
Gestalt und sagte leise , gleich einem Kind , das
sich schämt zu beten , trotzig und gläubig sagte
der Mensch zu den horchenden Aesten empor :

Ja , — sagte er , ja , aber dann , dann , wenn
es soweit ist mit mir , bann komm ' ich zu dir.

Die Sonne machte alles lohen vor gelbem
Gold , und der Baum sprach ganz deutlich wie
einer , der zu warten gewohnt ist :

Ja , dann kommst du zu mir !
Er sagte es leicht und mühelos , während

langsam draußen der Nebel stieg . Philander .

Rad . Landesbibliothek :

Interessante Neuanschaffungen
Heinar Schilling „ Germanische Frauen * ?

Anton Zischle „Abefsinien , Das letzte unge -
löste Problem Afrikas " ? Helene Christaller
„ Albert Schweitzer , Ein Leben für andere " .
>— Badisches : W . Teichmann „Aus der Besied -
lungsgeschichte der Ortenan "

,' Albert Kuntze -
müller „Geschichte der Kinzigtalbahn , Hgufach -
Freudenstadt , Schiltach - Schramberg " l„Die Or -
tenau ", 2ß. Heft 1935) .

Ferner aus der kurzen , allgemeiuverstänö -
lichen „ Sammlung Göschen " : A . Krieger , „Ba -
dische Geschichte "

, Max Wentscher „ Einführung
in die Philosophie "

, A . Schröer „ Grundzüge
und Haupttypen der englischen Literatur -
gefchichte "

, Karl Grunsky „ Musikgeschichte des
17 . Jahrhunderts "

, ders . „Musikästhetik "
. W .

Staerk „Die Entstehung des Alten Testamen -
tes "

, C . Clemen „Die Entstehung des Neuen
Testaments "

, H . Chr . Nußbaum „Die Hygiene
des Städtebaus ".

Evangelische Allianzkonferenz
Dieser Tage fand in Karlsruhe die 3 . Evan -

Aelifche Allianzkonferenz statt , deren Ziel ist,
tn ehrlichem Austausch der Kräfte und Gaben

die einzelnen Gruppen gläubiger evangelischer
Christenheit in unserem Volke zu gemein -
samer Arbeit zu verbinden .

Die Tagung stand unter dem Generalthema :
Jesus Christus gestern und heute und derselbe
in Ewigkeit . An den Abenden sprach im voll -
besetzten Saal der „Eintracht " P . Ernst Mo -
dcrfohn über Wirklichkeiten Gottes in unserem
Menschenleben : die Notwendigkeit der Parallel -
Versammlungen legt Zeugnis ab von dem ehr -
lichen Suchen nnd Streben vieler in unserer
Zeit , festen und sicheren Grund für Leben und
Sterben zu erlangen . — Die Bor - und Nach -
mittaae führten ein in Grund . Kraft und Herr -

lichkeit der Christusgemeinschaft . Den Aus -
klang fand die Tagung in einem ernsten Schluß -
gottesdienst in der evang . Stadtkirche .

Todesfall . Im Alter von 85 Jahren ver¬
starb dieser Tage der ehem . Druckereivorstand
der Generaldirektion Karlsruhe , Herr Adolf
Klohe . Der Verstorbene war als „Altkarls -
ruher " in Kollegen - und Freundeskreisen sehr
beliebt .

Ludwig Egler , der von seinen früheren Kon -
zerten her wohlbekannte Lehrer für künst -
lerifches Lautenspiel , hat seine Lehrtätigkeit
an der Bad . Hochschule für Musik wieder auf -
genommen .

vie 300 Wünsche der Karlsruher :

Marktbetrieb und Telefon
tlnd noch eine Anregung aus Bulach

Samstagmittag 12 Uhr . Der Markt auf
dem Gutenbergplatz ist in vollem Gange .
Mancher Händler stellt fest , daß seine mitge -
brachten Waren für den Bedarf nicht ganz
ausreichen werden .

Dem ist leicht abzuhelfen , wozu ist der
Telephonautomat und die Post in der Nähe ?
Ein Anruf ans Lager , nach Hanfe , in 10 Mi -
nuten ist das Fehlende herbeigeschafft . Schnell
begibt er sich zu dem Automaten , Gottseidank ,
die Zelle ist leer , er kann sofort sprechen .
„Fräulein , bitte Nummer . . . !" — Aus dem
Hörer kommt nach kurzem Warten die Ant -
wort : „Sie können hier nicht sprechen , die Lei -
tuug ist gestört !" — Klick ! — Nun , das kann
vorkommen , also hinüber zur Post , bort ist
auch eine Sprechstelle . Doch in der nächsten
Viertelstunde hat er dort keine Möglichkeit ,
seinen Auftrag durchzugeben , denn eine unge -
duldig wartende Menschenschlange steht bereits
vor der einzigen Zelle des Postamtes an .
Unter diesen auch einige , die , von vornherein
das Postamt aufgesucht haben . Ihnen dauert
das Warten zu lange , sie sehen durch daS
Fenster die Zelle auf dem Platze leer , suchen
diese auf . Nach dem gleichen Vorgange wie
oben kommen sie wieder zurück und schließen
sich der inzwischen gewachsenen Reihe resig -
niert an .

Wäre es nicht möglich , hier durch entspre -
chende Maßnahmen in Zukunft vorzubeugen ?
Betriebsstörungen können überall einmal ein -
treten . In diesem Falle hätte allein schon

eine kleine Tafel an der Zelle , mit dem Hin -
weis auf die Betriebsunfähigkeit des Appa -
rates , schon manchen höchst unwillkommenen
Zeitverlust gerade in der Hauptgeschäftszeit
ausgeschlossen . Im allgemeinen mögen ja auch
die zwei öffentlichen Fernsprecher für den
normalen Verkehr vollauf genügen . Um aber
Stockungen , wie die hier geschilderte , zu ver -
meiden , könnte nicht die Aufstellung einer
weiteren Ortszelle in Erwägung gezogen
werden ?

Zugleich möge ein schon vielfach lautgewor -
dener Wunsch ausgesprochen werden . Während
manche Stadtteile , wie die Weststadt mit der
Kaiserallee , bereits hinreichend mit Telephon -
zellen ausgestattet sind , so macht sich in Bulach
z . B . das Fehlen auch nnr einer einzigen sol -
chen äußerst unangenehm bemerkbar . Am
Tage und auch noch am frühen Abend , kann
man sich durch die Privatapparate von Ge -
schäftsleuten oder Gasthäusern behelfen . Wer
aber mitten in der Nacht ein dringendes Ge -
fpräch zu erledigen hat , zur Herbeirufung
eines Arztes o . ä . , ist im wahrsten Sinne des
Wortes „ aufgeschmissen " . Der kürzeste Weg
zur nächsten Sprechstelle dauert 10 Minuten ,
eine Zeit , die in vielen Fällen von lebens -
wichtiger Bedeutung sein kann .

So ist es verständlich , daß die Einwohner -
schaft von Bulach die Errichtung einer auch
nachts geöffneten öffentlichen Sprechstelle mit
großer Freude begrüßen würde . E .

Kulturelles Karlsruhe
Robert Schumann Abend im Arbeiterbildungs-Verein

Zum 125. Geburtstag des großen Tondichters
veranstaltete der Arbeiterbildungsverein am
Montagabend im Rahmen des Deutschen Volks -
bildungswerkes ein Festkonzert .

Die einleitenden Worte über Leben und
Schaffen des Gefeierten sprach Chormeister
Franz Müller . Elisabeth Neumann - Weizcnecker
u . Tina Koch brachten die herrliche Sonate op . 120
in d-moll für Klavier u . Violine zum Vortrag ,
wobei die Violinkünstlerin erneut eine Probe
ihres großen Könnens gab . Ihr ausgereiftes
Spiel , das Kautilene wie Technik vollkommen
beherrscht , rief bei den Zuhörern lebhaftesten ,
wohlverdienten Beifall hervor . In Tina Koch
stand ihr eine ebenbürtige Partnerin zur
Seite .

Siesel Lenz fana vier Lieder des Meisters ,
wobei uns das „Waldgespräch " am besten ge -
lungen erscheint . Ihr nicht ganz ausgegliche -
nes Organ weist in Mittellage und Tiefe aua -
litätsvolle Töne auf . denen jedoch die Höhe

Me naturkundlichen Sammlungen
in neuer Form / Die Eröffnung

am Dienstag
Das große Gebäude am Friedrichsplatz , das

die Landessammlungen für Naturkunde be -
herbergt , hat in den letzten Monaten , wie be -
reits ausführlich berichtet , eine teilweise Um -
stellung seines Inhaltes erfahren .

Zur Eröffnung und Besichtigung , die am
Dienstagvormittag stattfand , hatten sich auch
Reichsstatthalter Robert Wagner , Unterrichts -
minister Dr . Wacker und Oberbürgermeister
Jäger nebst anderen Persönlichkeiten aus Par -
tei und Staat eingefunden . Der Direktor des
Instituts , Prof . Dr . Auerbach , hielt im Saal
des Erbprinzenschlößchens eine Rede , in der
er auf die Bedeutung der Sammlungen in
erzieherischer wie in heimatgeschichtlicher Be -
ziehnng hinwies . Wenn auch eine mittlere
Sammlung keinen Anspruch auf eine um -
fassende Darstellung aller Gebiete der Natur -
künde erheben könne , so bemühe man sich doch,
das Vorhandene in einwandfreier und leicht -
verständlicher Form aufzuzeigen . Denn eine
Sammlung müsse in erster Linie der Bildung
und Belehrung ihrer Besucher dienen .

Man habe nun die Landessammlungen für
Naturkunde in zwei große Abschnitte geteilt ,
einmal in die Darstellung der allgemeinen
Dinge und dann in die der heimischen Natur .

Durch Vorträge und Lehrausflüge solle das
Wissen eines jeden , der Interesse dafür hat ,
vertieft werden . Der Redner gab einen Ueber -
blick über die einzelnen Teile der Ausstellung
und über die geplanten Erweiterungen . Neu
hinzukommen soll ferner noch eine Darstellung
der Abstammungs - und Rassenlehre , die einen
sinnvollen Vergleich mit dem gleichen Gebiet
in der Tierwelt zulassen soll . — Die Wissen -
schaft habe jedoch auch die Pflicht , auf die große
wirtschaftliche Bedeutung der Sammlungen
hinzuweisen . Durch eine Ausstellung der
tierischen Schädlinge und die Schädlinge im
Menschen , durch Ausstellungen wie „Mensch
und Landwirtschaft , Forstwirtschaft " usw .,
werde diesem Gedanken Rechnung getragen .

Prof . Dr . Auerbach verband mit dieser
Schilderung des Geleisteten wie des Geplan -
ten den Dauk a « die badische Regierung , ohne
deren verständnisvolle Förderung es nicht
möglich gewesen wäre , soviel in so kurzer Zeit
zu leisten . Ein Rundgang durch die weiten
Säle des Sammluugsgebäudes vermittelte
einen Eindruck von der Neugestaltung und
dem Neuaufbau der Sammlungen , die in jeder
Hinsicht nach neuzeitlichen Gesichtspunkten er -
folgt ist .

nicht ganz standhält . Der seelische Inhalt der
Lieder dürfte noch mehr nachempfunden wer -
den . Das hierauf folgende Trio für Violine ,
Cello und Klavier Op . 80 ? -6ur meisterten
Elisabeth Neumann -Weizenecker , Herta Petrrs -
Vollmaier und Tina Koch in vorzüglichem
Zusammeuspiel , was bei einer flüssigen Jnter -
vretation Schumannscher . Werke Voraussetzung
ist . Der zweite Satz wurde mit wundervoller
Innigkeit wiedergegeben , die rhythmische Ei -
genart des dritten wirkungsvoll herausgebracht
und der glutvolle vierte mit grobem Tempera -
meut gespielt .

Zwei Chorlieber , gesungen vom Männer -
chor des ABV ., unter Chormeister Franz
Müller , beschlossen das eindrucksvolle Konzert .
Der Besuch war sehr zahlreich , unter den Zu -
Hörern befand sich auch der hochbetagte Karls -
ruher Dichter Heinr . Vierordt , dem der Vereins -
leiter für fein Kommen besonders dankte . Die
jüngere Generation , für die das Volksbil -
duugswerk in erster Linie gedacht ist , war
leider nicht erschienen . R .

Vortrag im LandesvereinBad. Heimat
In die heimatliche Urgeschichte führte ein

Lichtbildervortrag in der Karlsruher Orts -
gruppe des Landesvereins Badische Heimat
ein . Der Ortsgruppenleiter , Regierungsrat
Dr . Baldenaire , wies in seiner Begrüßnngs -
anspräche darauf hin , baß die Pflege der Hei -
matgefchichte nicht eine Aufgabe von Buch -
fchreiberu und Gelehrten sein soll , sondern
ein lebendig ins Volk wirkendes Ziel .

In der Tat hat der Redner des gut besuch -
ten Abends , Professor Dr . Hermann Gropen -
gießer , Leiter der archäologischen Abteilung
des Schloßmuseums Mannheim , ein Stück hei -
matlicher Urgeschichte , bei aller fachlichen Be -
herrfchung , so klar und volkstümlich eutfal -
tet , daß die Hörer hochbefriedigt lebhaft dan -
ken konnten . An der Hand einer Reihe von
Karten und photographischen Aufnahmen er -
läuterte Professor Gropengießer die Geschichte
des Dorfes Hermsheim bei Mannheim und
des Lobdengaus in karolingifcher Zeit , die er
fachmännisch aus jüngst gemachten glücklichen
Grabungsfunden entwickelte . Die Hütten jener
Zeit entwuchsen den Bildern und Erklärnn -
gen , das erste Fachwerkhaus wurde sichtbar ,
die geopolitifche Geschichte entrollte sich über -
zeugend , die Zeit wurde schlüssig bestimmt
und all das nicht aus Urkunden und anderen
schriftlichen Dokumenten : Gefätzfcherben aus
dem ewigen und heiligen Boden gaben die
Untergründe , aus denen der Forscher seine
anziehende Darstellung gewann . I . Br .

Vom schleudernden
Auto zermalmt

Ei » folgenschwerer Zusammenstoß
Am Dieustagvormittag 1V Uhr ereignete sich

Ecke der Südeud - uud Hirfchstratze beim neuen
Viuzeutiuskrankenhanse ein solgeufchwc -
res Ber 'kehrsunglück .

Zwei Personenkraftwagen stießen mit gro -
ßcr Wucht zusammen , so daß sich der eine Wagen
überschlug , von der Straßenmitte mehrere
Meter weit ans den Gehweg geschlendert , wo
er vor dem Schaufenster des Kolonialwaren -
aefchäfts Bode auf Kopf zu liegen kam . Auf
dem Gehweg standen zwei Frauen im Ge -
spräch .

Bei der Schnelligkeit , mit der sich der Un -
fall abspielte , konnten sie sich nicht mehr
rechtzeitig in Sicherheit bringen . Die eine
Frau , die Witwe des Reichsbahningenieurs
Mandelbaum aus der Frankenstraße , ge-
riet unter das Auto , wurde mitgefchleift
nud erlitt so schwere Verletzungen , daß der

Tod auf der Stelle eintrat .
Die andere Frau wurde an den Kleidern er -
faßt , kam aber glücklicherweise mit dem Schrek -
ken davon .

Augenzeugen berichten , der in der Hirsch -
straße in Richtung Beiertheim fahrende Per -
sonenkraftwagen sei in solch rasendem Tempo
dahergekommen , daß sie das gleich darauf er -
folgte Unglück nicht wunder nahm . Seine
Folgen waren dementsprechend . Der Kraft -
wagen überschlug sich dreimal und fand sei -
nen Halt erst vor der Häuserfront . Tragisch
ist der Tod der Witwe Mandelbaum . Kurz vor
dem Unglück war sie mit einer zweiten Frau
nach Einkäufen aus dem Kolonialwarenhaus
Bode getreten und wollte sich eben verabschie -
den . Während die eine Frau das drohende
Unheil erkennen und beiseite springen konnte ,
wurde Frau Mandelbaum von dem sich über -
schlaaenden Auto erfaßt und mitae ' chleift . Die -
ser Weg ist durch eine breite Blutlache ge -
kennzeichnet . Der Frau wurde , wie berichtet
wird das eine Bein abgequetscht . Die beiden
Insassen des umgestürzten Kraftwagens ge-
rieten ebenfalls unter diesen , blieben aber mit
Ausnahme einer kleinen Handverletzung des
Begleiters unverletzt .

Die Schuldfrage ist noch keineswegs geklärt .
Die Untersuchung geht dahin , ob die schnelle
Fahrt des einen Krastwaaens an dem Unglück
schuld ist oder ob der Führer des anderen
Kraftwagens das Vorfahrtsrecht verletzt hat .

Es handelt sich bei den Unglückswagen um
ein Stuttgarter und um ein Karlsruher Auto .
Jenes blieb mit eingedrückter Kühlhaube
stehen , während der Karlsruher Wagen m
weitem Bogen auf den Gehweg geworfen
wurde , was den Tod der Frau M . zur Folge
hatte .

Lebensmüder vergiftet sich mit Gas
Ein im vierten Stock eines Hauses der

Schillerstraße wohnender Mann machte in der
Küche durch Leuchtgas feinem Leben ein Ende .

Da die Wohnung demoliert war , nahm man
an , der Mann sei durch eine Explosion ums
Leben gekommen . Die Untersuchung hat er -
geben , daß von einer Explosion keine Rede
sein kann . Die Sachschäden , die in der Woh -
nung entstanden sind , rühren von einer Aus -
einanderfetznng her , die der Lebensmüde am
Morgen mit seiner Frau gehabt hat . Dabei
hat er verschiedene Gegenstände demoliert .

Unfälle - ohne Schuldige
Beim Einbiegen mit einem Fahrrad von der

Blumen - in die Ritterstrahe kam am Montag ,
gegen 12.45 Uhr , eine Radfahrerin zu Fall .
Der Führer eines im gleichen Augenblick vor -
beifahrenden Kraftwagens konnte trotz starken
Bremsens nicht verhüten , daß die Radfahrerin
vom Kraftwagen noch etwa einen halben Me -
ter fortgeschoben wurde . Die Verletzungen
die sich die Radfahrerin dabei zugezogen hat ,
sind nur leichter Natur .

Infolge eines Schwächeanfalls stürzte am
Montag , um 15.30 Uhr , ein 58 Jahre alter
Mann in den Schloßgartenteich . Er wurde von
einem Passanten noch lebend herausgezogen
und in das Haus Schloßbezirk 12 verbracht ,
wo ihn seine Angehörigen abholten .

Oie Angestellten im nichtarischen
Haushalt

Auf Grund verschiedener Anfragen gibt die
Deutsche Arbeitsfront . Gau Westfalen - Süd ,
bekannt : In dem Gesetz zum Schutze des beut -
schen Blutes und der deutschen Ehre vom
15. September 1935, § 3, heißt es :

„Juden dürfen weibliche Staatsange -
hörige deutschen oder artverwandten Blu -
tes unter 45 Jahren in ihrem Haushalt
nicht beschäftigen ."

In der ersten Verordnung zur Ausführung
des Gesetzes zum Schutze des deutschen Blu -
tes und der deutschen Ehre vom 14. Novem -
bcr 1985 heißt es im 8 12, Abs . 2 :

„Weibliche Staatsangehörige deutschen
oder artverwandten Blutes , die beim Er -
laß des Gesetzes in einem jüdischen Haus -
halt beschäftigt waren , können in diesem

Qeflellen Sie bitte
Ihren Anzug für die Weihnachtsfeiertage rechtzeitig , denn die Anfertigung
eines Anzugs verlangt Zelt ♦ Drängen in den letzten ^ J ' ~ *z ~ ~"

gestattet keine sorgfältige Anfertigung .

Maßanzüge rm. 133 .- 138.- 145.- 158.

denn die Anfertigung (Rlld . QUQO
Tagen vor dem Fest r f r 4. im- TJietrich
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Haushalt in ihrem bisherigen Arbeits -
Verhältnis bleiben , wenn sie bis zum
81 . Dezember 1935 das 8». Lebensjahr voll -
endet haben ."

Das bedeutet , daß der 8 3 des Gesetzes durch
den 8 12 Abs . 3 der ersten Verordnung nicht
aufgehoben worden ist , sondern es bleibt bei
den 45 Jahren . Es ist nur eine Erweiterung
im § 12 Abs . 3 der ersten Verordnung darin
zu erblicken , daß die Hausgehilfen , die bei
Verkündigung des Gesetzes in einem jüdischen
Haushalt waren , und am 31 . Dezember 1935
35 Jahre alt sind , diesen nicht zu verlassen
brauchen . Ein Neueinstellung von Hausgehil -
fen in jüdischen Haushaltungen unter 45 Iah -
ren ist laut Gesetz vom 15. September 1935
verboten .

*
Von zuständiger Stelle erfahren wir , daß

wenn einem jüdischen Haushalt kein Mann
vorsteht oder angehört , die Alterssrage keine
Rolle spielt .

Kleiner Stadtspiegel
muimmimiumimmmmmiiimiimiimimiiiiiimirinmwiimiimii

Schon morgens verzog sich die Sonne vor
halb acht und bescherte uns dafür den ganzen
Dienstag über Frühnebel , Dunst und Hoch -
nebel . Mit einer kühlen Reissrostkrone begann
der Tag sein Amt . Und über seine ganze Le -
bensdauer hinweg blieb er ein frostiger Pa -
tron , der es nicht mal zur Normaltemperatur
brachte , sondern mit Minus 1,7 begann , es bei
plus 1 .4 bewenden lieh und drei Grad unter
der Wärme - Etikette blieb . Er war mit seinem
„Um - Null - Grad -herum " alles andere als ein
Warmblüter . Die Menschen merkten das auch
und schlugen die Mäntelkragen hoch. Wind
blies in Stärke 1 , die Sonne war eingeschla -
fen und auf ihre Arbeitskarte müssen ivir
eine Null malen . Die Sicht gab morgens fünf
Kilometer frei , und dann blieb es konstant bei
zweien . Der Luftdruck hat wieder Ruhebe -
dürfnifse und fiel . So müssen wir abwarten
mit dem . was sich hinter dem undurchsichtigen
Nebelmantel tut -

Winterkarte « für de» Stadtgarte «
Bekanntlich ist in den letzten Jahren eine

Dauerkarte zum Besuch des Stadtgartens im
Winterhalbjahr <1. Oktober bis 31 . März )
zum Preise von 2 RM . eingeführt worden
Die Einrichtung ist aber immer noch zu wenig
bekannt, ' denn es sind auch in dem laufenden
Winterhalbjahr bis jetzt nur wenig solcher
Karten gelöst worden . Es wird deshalb dar -
auf aufmerksam gemacht , daß die Karten für
das ganze Winterhalbjahr gelten , und zwar
auch dann , wenn die Eisbahn und die Rodel -
bahn im Stadtgarten benützbar find . Für die
Benützung der Eisbahn wird allerdings noch
der übliche kleine Zuschlag von 20 Pfa . er¬
hoben . Der Stadtgarten bat auch im Winter
seine besonderen Reize . Neben der Eisbahn
und der Rodelbahn sind es namentlich die
Tiere die die Besucher anziehen . Es wird des -
halb erneut ans diese günstige Gelegenheit
des billigen Stadtgartenbesuchs in den Win -
termonaten hingewiesen .

wunden wird , in straffer Körperschule der
Turner , im Leistungsturnen am Barren und
am Boden und mutvollen Sprüngen , die die
Krone männlicher Körperformung und höch-
fter Körperbeherrschung darstellen ? während
bei den Mädchen und Frauen die Darbietun -
l!>!I!I»»>!»I!>»!»»!>j>!W !!>!>!>!»>!>!I»!!lI!I!II»lI»»»»!>l>II!I>!I!>»!»!>!!>!!I»!!»I>I>!»!>!»>!I!!>!

Das Wi«terhilsswerk r« ft zu sei»er 2. Reichs-
straßenfammlung , am Tag des deatfchen Edel-
steins . — Jeder trägt das Edelsteinabzeiche«
als Ausdruck seiner Verbundenheit mit den
bedürftigen unseres Volkes .

gen vom kindlich frohen Bewegen und Hüp -
fen über den kraftvollen Schwung und Sprung
zur rhythmischen Beschwingtheit und der
Höhe tänzerischer Gestaltungsformen empor -
führen und Ausklang finden in der ernsten
werbenden Mahnung an alle Turner und
Sportler zur vaterländischen Pflichterfüllung
im deutschen Olympiajahr 1936 : „Olympia
ruft !" — Die Eintrittspreise zu der Veranstal -
tnng sind bewußt so niedrig gehalten , daß
jedem Volksgenossen der Eintritt möglich ist.

Sport und Spiel
Oer Reichssportführer zur Einheit des Bundes für Leibesübungen

Wie bereits gemeldet , hat der Reichssport -
sührer am 23 . November in Berlin den Be -
schlnß verkündet , die Deutsche Turnerschaft im
Reichsbund für Leibesübungen aufgehen zu
lassen . In seinen Ausführungen betonte er u . a . :
„Wir stehen vor dem Abschluß einer Epoche
und vor einem wichtigen Schritt — dem wich -
tigsten seit der Uebernahme der Leibesübun -
gen unter meiner Führung überhaupt . Jetzt
erst kann der Auftrag des Führers im recht -
verstandenen Sinne durchgeführt werden . Die
ersten Monate des Jahres 1S33 waren vom
Rausch erfüllt , der auch die letzten Bürger mit
fortriß . Der Taa des Sieges für die Deutsche
Turnerschaft war der Taa von Stuttgart . Eine
Zerschlagung der Organisation der Leibes -
Übungen hätte 1933 nicht nur den Untergang
geschichtlich gewordener Einrichtungen bedeutet ,

Karlsruher Vereinsleben und Geselligkeit
Kameradschaftsabend der Nähmaschinenfabrik Haid & Neu

Schauturnen des Karlsruher
Männerturnvereins

Am Sonntag , den 1 . Dezember , 15.30 Uhr ,
veranstaltet der Karlsruher MTV . in der
städtischen Festhalle sein Schauturnen .

Solche Veranstaltungen sind heute für jeden
Verein « ine Selbstverständlichkeit . Sie bedeu -
ten Höhepunkte turnerischen Erlebens und
Erntetage turnerischer Gestaltungsarbeit , die ,
von einer gemeinsamen Idee getragen , eine
kraftvolle Zusammenfassung aller sonst neben -
einander arbeitenden Abteilungen bilden .
Gleichzeitig bietet der Verein der Oessentlich -
keit einen Ueberblick der Gesamtleistung nnd
den Eltern der Knaben und Mädchen des Ver -
eins einen Rechenschaftsbericht der turnerischen
Erziehungsarbeit . Wenn dieser Darbietung
das Motto : Deutsches Turnen — Deutsche
Wehrfreiheit zugrunde gelegt ist, so schreitet
der Verein weiter in der Bahn des Schau -
turueus von 1932 mit dem Geleitwort : Deut -
sches Turnen — Deutscher Wehrwille , dem
Ziele Altmeister Jahns zu , völkische Gesin -
nung zu pflegen , das Volk wehrfähig zu ma -
chen , den Wehrwillen zu festigen im Rahmen
der uns vom Führer wiedergeschenkten Wehr -
freiheit . Die DT . hat sich damit ein erhabenes
Ziel gesetzt . Tie Grundgedanken des obigen
Zieles durchziehen das Schauturnen . Sie
finden Ausdruck im frohen Tummeln der
Kleinen am Barren , einem Hindernis , das
im Laufen oder in Mut und Gewandtheit über -

Kameradschaftsabende haben ihr eigenes Ge -
präge . Dies ganz besonders , wenn die große
Werkfamilie der Nähmaschinenfabrik Karls -
ruhe A .- G . vorm . Haid & Neu zu einem solchen
Abend zusammenkommt . Lange vor Beginn
war der geräumige Saal „Zum Kühlen Krug "
bis zum letzten Platz besetzt . Der Abend wurde
eingeleitet durch den temperamentvoll zu Ge -
hör gebrachten Erössnungsmarsch „Deutsch -
lauds Ruhm " , gespielt von der Hauskapelle .
Die Werkgesangsabteilung verstand durch ihre
sinnreich vorgetragenen Lieder die Hetzen aller
Sangesfreunde in ihren Bann zu ziehen . In
kernigen Worten wies der Betriebsführer Di -
rektor Dr . Steiu darauf hin , daß der Sinn der
Kameradschaftsabende einzig und allein der
ist . sich gegenseitig nicht nur in den Betrieben ,
sondern auch in der Freizeit kennen und
schätzen zu lernen . Nach Gedenken der Toten
wechselte in bunter Reihenfolge das Pro -
aramm , für das kein besserer Ansager hätte
gesunden werden können als Rudolf Schmitt -
henner . Es wäre ungerecht , auch nur eine
Nummer des Programms besonders mit Lob
hervorzuheben . Alle Künstler gaben ihr Bestes
her . Zum erstenmal trat die vor wenigen Wo -
chen gegründete Werkshandharmonikaabteilung
auf . die durch flotte Weisen ihr Können zeigte .
Anmutig und graziös waren die Darbietun -
gen der Tanzgruppe Schwamberger . die beste
Schulung und Gymnastik verrieten . Was die
.,3 Volks " vorführten , war in der Tat Akro -
batik in höchster Vollendung . Heiterkeit und
Stimmung vermittelte uns Karl Plock mit

M Stunde aus dem Reiche der schwarzen
Kunst " und seinen Sandschattenwielen . Alle
Darbietungen ernteten reichen Beifall . Der
Betriebszellenobmann Möhrlei « dankte im
Namen aller für die Aufführungen und ge-
dachte in anerkennenden Worten der Betriebs -
leitung , durch deren großzügige Unterstützung
das Programm wiederum durchgeführt werden
konnte , erhielt doch außerdem jedes Gefolg -
schastsmitalied ein kleines Zehrgeld , das sehr

rasch wieder zur Belebung in die Wirtschast
floß . Bald kamen die Tanzlustigen voll und
ganz auf ihre Rechnung . Eine durchgeführte
Sammlung zu aunsten des WHW . erbrachte
noch die schöne Summe von 243 38 RM .

Heiterer Abend
im Karlsruher Liederkranz

Vor kurzem traf sich die Liederkrauzfamilie
zu einem heiteren Familienabend in ihrem
Vereinsheim .

Der Fulderpräsident Schwytz begrüßte die
Erschienenen in herzlichen Worten und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß der Abend eine
gute Vorbedeutung für die noch weiter vorge -
fehenen Veranstaltungen sein möge . Der
Abend war verschönt durch die vortrefflichen
Darbietungen des stark angewachsenen Haus -
orchesters, unter Leitung von Fritz Keller. Aus
der Schule Bürg - Steiumau « wirkten mit ver -
schiedenen , prächtig zum Vortrag gebrachten
Liedgaben . Fräulein Schrepfer und Kusche mit :
beide brachten zusammen noch das szenisch und
gesanglich ganz hervorragend vorgetragene
Duett aus dem „Wildschütz " . Herr Schulz
vom Hausorchester ergötzte mit einem stim -
mungsvollen Klarinettensolo . Dr . Dinde -
müller gab eine gelungene Abichiedsszene vom
kleinen Willy zum Besten . Dr . Schreyhals
widmete zwei allgemeine Gesänge und erfreute
ferner mit einem Hörbericht über die Oper
„Margarete " Eine kleine , heitere Szene
„Beim Zahndoktor " durfte nicht fehlen . Den
Klavierpart hatte , wie schon oft , in freundlicher
Weise Fräulein Liesel Schölch aufs beste
durchgeführt . Der Ehrenpräsident , Direktor
Vollmer , sprach allen Mitwirkenden und nicht
zuletzt auch den „Dreien der Fulderei " den
wohlverdienten Dank aus : er hatte verraten ,
„was es alles gibt " im laufenden Winter , und
bat die anwesenden Mitglieder , auch fernerhin
für den „Liederkranz " zu werben und jederzeit
treu zusammenzuhalten .

'Vom 9ilm

Wirsoften
Uli : Mach mich glücklich

Wenn man einen rhythmisch durchpulsten
Film drehte , nette Mädchen aufmarschieren
läßt und etwas überbetonte Clownerien von
namhaften Komikern einsetzt , dann ist es klar ,
daß man nur unterhalten wollte .

Der Spielleiter Robisou mit seinem Ufa -
Ensemble hat das auch nett durchgeführt . Nicht
minder selbstverständlich ist es , wenn man
schon mal eine ganze Schar tanztrainierter
kleiner Mädchen heranzieht , daß man sie tan -
zen läßt . Deshalb muß die Revue den Hinter -
grund und Handluugsraum abgeben und da -
bei gibt es allerhand zu sehen , wohl schon et -
was passS, — aber es unterhält . Hauptakteur
ist die unermüdlich summende und flott dahin -
tänzelnde Musik Theo Mackebens , die manche
Endspurtlängen ausfüllt . Die Darsteller ha -
ben sich der leichtgängigen Gesamthaltung an -
gepaßt und lassen viel Laune springen . Da

wäre Albert Lie » e« zu vermerken , der bis
jetzt in tragischen Gymnasiastenrollen sestgesah -
ren schien , aber sich seinen Aufgaben beachtlich
frisch und unbelastet von Sorgenfalten gcwach -
fen zeigt Auch Harald Paulfeu fährt , wenn
auch psychologisch nicht so durchgeschafft wie im
„Mutigen Seefahrer "

, in dieser Linie nett
fort . Ralph Arthur Roberts forciert etwas ,
holt sich indes ausgelassenen Beifall und schön
durchspielt Richard Romauowsky mit dem -
selben Erfolg seine Rolle . Ursula Grabley
trägt mit Geschick Halbwelt auf , Adele Saud -
rock glänzt mit einigen Kernsprüchen, Julia
Serba bringt Mütterlichkeit ins Spiel . Else
Elster interessiert mit ihrem mädchenhaften
Sichgeben und es gelingt ihr , sich als Gegen -
fpielerin des Milieus herauszuheben .

- hei .-

Kleine Ltmschau /
Ausführungsbegin « verlegt . Das Badische

Staatstheater teilt mit , daß die Erstaussüh -
rung der Neuinszenierung von Humperdincks
„Hansel und Grete ! " am Sonntag , den 1. De -
zember , nicht um 19.30 Uhr . sondern technischer
Gründe halber um 20 Uhr beginnt .

Vaugewerksinnung Karlsruhe . Die Bau -
gewerksinnuug Karlsruhe hält am Samstag ,
den 30. November , lg Uhr , im „Friedrichshof " -
Saale ihre Jahreshauptversammlung ab . Auf
der Tagesordnung stehe » Fachfragen des Vau -
gewerbes , worüber Dr . Ettwein von der Be -
zirksstelle Baden des Reichsinnungsverban -
bandes sprechen wird . Ferner sind Vorträge
von Dr . Wagner vom Arbeitsamt Karlsruhe
über „Arbeitsbuch und Arbeitseinsatz " sowie
von H . Kallenberger vom Gau Baden der
DAF . über „Zusätzliche Berufsschulung " vor -
gesehen . Jni zweiten Teil der Tagung wird
Baumeister Reck Ausführungen über die Güte -
stelle der Baugewerksiunung machen . Dann
folgt die Erledigung der geschäftlichen Punkte .

Siebentägiger Ski - Lehrgang an der Todt-
nauerhütte ( Feldberg ) vom 29. Dezember 1935
bis 5. Januar 1936. Abfahrt : Karlsruhe Haupt¬

post mit Autobus
1935, 7 Uhr früh ,
des Sportamtes
Freude "

, Lammstr ,
7375) . Meldeschluß
ber 1935, 12 Uhr .
der vorgesehenen

am Sonntag , den 29 . Dez .
Anmeldung : Geschäftsstelle

der NS .- G . „Kraft durch
15 , Zimmer 10 ( Fernruf
Spätestens am 10. Dezem -

Frühestens bei Erreichung
Teilnehmerzahl .

Verkehrssünder . Wegen Uebertretung der
Reichsstraßenverkehrsordnung wurden vom
25. /26. November 1935 gebührenpflichtig ver -
warnt bzw . angezeigt : 4 Fußgänger , 3 Fuhr -
werkslenker , 70 Radfahrer , 32 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Wegen Verübung groben
Unfugs wurde eine Person dem Polizeipräsi -
dium zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt .

Festnahmen . 6 Personen wegen erschwerten
Diebstahls , 2 Personen wegen Bettels und
Landstreicherei , 1 Person wegen Uebertretung
der Reichsstraßenverkehrsordnung und Wider -
stands , 1 Person wegen Uebertretung ber
Fremdenmeldevorschristen , 1 Person zwecks
Vorführung bei der Gesundheitsbehörde .

sondern den Untergang der deutschen Leibes -
Übungen überhaupt . Es wäre ein wertvoller
Teil deutscher Kultur vom Aufbau des Reiches
ausgeschaltet worden . Ich ließ die Verbände
bestehen , weil sie die Gefäße waren , die die
deutsche Substanz der Leibesübungen enthiel -
ten . Die Verbände bildeten zusammengenom -
men eine Ordnung , die Millionen deutscher
Menschen umfaßte und für Millionen die ein -
zige Heimstatt völkischer Gemeinschaft bildete .
Die Menschen wären niemals für einen posi -
tiven Aufbau gewonnen worden , wenn man
sie durch zerschlagener Verbände politisch hei -
matlos gemacht hätte . Nationalsozialistische
Revolution bedeutete aber nicht vergieße » ,
sondern umgießen . Das Auflockern partiku -
laristischer Strömungen kurz vor dem deut -
'chen Turntaa in Coburg habe ich den alten
Herren nicht übel genommen . Und ich habe es
ia auch in Coburg gesagt , daß Größerwerden
nicht ohne Schmerzen abgeht . Coburg ist in
Wahrheit ein gewaltiges Bekenntnis für die
Vollendung der geschichtlichen Sendung ber
Deutschen Turnerschaft geworden . Am 1. Ja -
nuar 1936 treten die Satzungen des

^
Reichs -

bundes für Leibesübungen in Kraft . Sie füh -
ren klar aus der Enge der Verbände heraus
zu einer größeren Deutschen Turnerschaft . Die
Scharen der Deutschen Turnerschaft sind am
Ziel angelanat und können nun in Stellung
gehen , um in einheitlichem Verbände den
Kampf aeaen alle die Kräfte aufzunehmen , die
^ egen den Gedanken der Leibeserziehung glau -
ben kämpfen zu müssen .

Ski - und Wanderabend im MTB.
In der Folge seiner Veranstaltungen im

Winterhalbjahr 1935/36 bot der Karlsruher
Mäuuertnruverein seinen Mitgliedern , insbe -
sondere seinen Wanderlustige » und Skifrea » »
den . in seinem Oause , Stephanienstr . 62, zwei
wohlgelungene Abende .

In ersterem gab Turnbruder Richard Hart »
man « an Hand zahlreicher interessanter Auf -
nahmen ein anschauliches Bild seiner weiten
Wanderung : „Mit Omnibus und Faltboot ,
Zelt und Nagelschuh zur Riviera " . Begeiste -
rung erfüllt den jungen Wandersmann . wenn
er von südlichen Ländern , von blauem Meer
und heißer Sonne , und von hohen schneebedeck-
ten Berggipfeln erzählt . Aufmerksam beob -
achtet er fremde Menschen und Rassen , deren
Leben und Treiben und deren Wohnstätten ,
und nur allzu oft fällt ein Vergleich mit den
Verhältnissen seiner Heimat sehr zu deren
Gunsten aus . Seine interessanten Ausführun -
gen endigten mit dem Bewußtsein , zwar viel
Schönes gesehen , aber vielleicht gerade dadurch
seine deutsche Heimat , seine lieben Schwarz -
waldberge umso wertvoller und einzigartiger
gegenüber all dem Fremden empfunden zu
haben . Die Ausführungen des jungen Turn -
kameraden ernteten bei den zahlreich Anwesen -
den lebhaften Beifall .

Zum zweiten Abend hatten sich die skilaufen -
den Mitglieder des Vereins eingefunden zur
Gründungsfeier der Ski -Abteilung des MTV .»
die zwar schon seit Jahren bestanden , jetzt
aber durch ihren Anschluß an das Fachamt
Schneelauf der DT . im Reichsbund für Leibes -
Übungen besonderen Austrieb erfahren hat .
Der langjährige , allseits bekannte Wander¬
wart des MTV . , Wilhelm Rudolf , selbst ein
zünftiger Skiläufer , konnte zu Beginn des
Abends die erfreuliche Mitteilung machen , baß
sich seiner , ihm vom Vereinsführer übertra -
genen Führung der Ski -Abteilung , unterstützt
durch einen Stab von Mitarbeitern , inner -
halb kurzer Zeit , über 100 Mitglieder anver¬
traut haben . Neben dem reichhaltigen Pro -
gramm zahlreicher Einzel - Skiwanderungen ,
dem alljährlich stattfindenden MTV .- Lang - und
Abfahrtslauf , finden für die Abteilung An -
fänger - und Fortgeschrittenenkurse im süd -
lichen Schwarzwald und Touvenkurse im All -
gäu statt .

Schneelaufwart Rudolf verstand es in seiner
bekannten Art , die Schönheiten des Schwarz -
wald -, Allgäu - und Dolomitenwinters in erst -
klassigen Lichtbildern vorzuführen . In bun -
ter Reihenfolge wechselten mit den herrlichen
Aufnahmen Skilieder , Skigedichte und ein gro -
ßes Lichtbildpreisraten .

Humor und Frohsinn und Vorfreude auf
den kommenden Winter ließen den Abend als
viel zu kurz erscheinen , der durch die An-
Wesenheit des Kreisschneelaufwartes Schmuck ,
des Kreisvertreters Durst und eines vollbe -
setzten Hauses seine besondere Note erhielt ,
und der dem schönen , weißen Skisport weitere
Freunde zugeführt haben dürfte . Sch .

Englands Elf

Pboto : Rota
Peter Bob .

der In dem spannenden ssilmwerk „Der Reiter von
Deutsch -Ostafrika " mitlvielt . der auraeit in der

. Sckaubura " läuft .

Zum Fußballäuderkampf gege« Deutschland
Vorstand und Svielaussckmß der Football -

Association haben in ihrer Sitzung am Mon »
taa die englische Mannschaft bekanntgegeben ,
die am 4 . Dezember auf dem Platze von Tot -
tenham Sotspurs in London gegen Deutsch -
laud zum 6. Länderspiel antreten wird . Die
Ausstellung lautet :

Hibbs
( Birmingham FC .)

Male Hapgood
lbeide Arsenal London )

Craystou Barker Bray
( Arsenal ) (Derby County ) Manchester City )

Birkett Carter Camsell
sMiddlesbrouah ) sSunderland ) lMiddleöbr .)

Westwood Basti «
sBolton Wand . ) lArsenal )

Mannschaftsführer ist der linke Verteidiger
Hapgood . Zum Schiedsrichter des Länderkamp -
fes wurde der Schwede Otto Olsio « bestimmt .
Die Engländer spielen in blauen Hemden und
weißen Hosen ., sie weichen also erstmalig von
ihrer schwarz - weißen Tracht ab ^ da Deutsch -
land bekanntlich ebenfalls fchwarz - weiß tragt .
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Uluö 5tadt undLandi
Zeugen der Vergangenheit

Sin Besuch in den Llnteruhldinger Pfahlbauten — Das größte Freilicht¬
museum deutscher Vorgeschichte am Aodensee

Novemberliche Stimmung liegt über der
reizenden Landschaft des Bodenfees . In unge -
zählten Scharen streichen beschwingten Fluges
die Möwen über die Fluten des Wassers . Von
Meersburg , diesem alten und romantischen
Städtchen mit seinen verträumten und maleri -
schen Straßen und Winkeln , bringt uns der
Dampfer in etwa 20 Minuten zum Landungs -
steg in Unteruhldingen . Während vom Nord
westen der Hegau mit seinen felsigen Höhen und
Burgen und vom Südwesten die schneebedeckten
Alpen grüßen , schweift unser Blick kurz vor der
Landung gen Westen zur Insel Maina » mit
„Deutschlands schönstem Park " und rechts ,
direkt vor uns . erhebt sich das Pfahldandorf
Unteruhldingen , dem wir einen Besuch ab-
statten wollen .

Auf de« Spure « uuferer Vorfahre «
Schon lange vor Unteruhldingen sehen wir

auf der rechten Seite eine große Masse von
Pfählen aus dem See hervorleuchten , welche
hier und da in horizontaler Richtung von
Querbalken durchzogen sind. Achtlos fahren
die meisten an diesen oft bis zu hundert Meter
vom festen Land entfernten schwarzbraunen
Holzstumvsen vorüber , ohne zu ahnen , daß
diese eine überaus wertvolle und unerschöpf -
liche Fundgrube für unsere Erkenntnis der
Kulturzustände unserer Vorfahren vor mehr
als zwei Jahrtausenden darstellen .

Es waren Fischer - und Jägerstämme , die
hier aber auch in ausgedehntem Maße Acker -
bau und Viehzucht betrieben und diese Sied -
lung gründeten . Ueberall stoßen wir , wo der
Eichenurwald der Steinzeit an günstigen son-
nigen Buchten schmale Strecken des Ufers
freiließ , wo Sumpfniederungen sich ausbreite -
ten und womöglich kleine Flüßchen in den See
einmündeten , auf Reste solcher Pfahlbauten .
In der sogenannten „Steinzeit " dürfen es
wohl 43 in der Nähe des heutigen Unteruhl -
dingen gewesen sein , eine Zahl , die sich aber
in der darauffolgenden „Bronzezeit " auf etwa
12 verringerte .

Keine der gemachten vorgeschichtlichen Ent -
deckungen war von so großer wissenschaftlicher
Bedeutung als gerade die Entdeckung der
Pfahlbauten . Die Funde der verschiedensten
hauswirtschastlichen und kriegerischen Gegen -
stände beweisen , daß sich hier die ersten Men -
schen angesiedelt hatten , die das kostbare Gut ,
die menschliche Kultur , in das Land gebracht
haben . Wichtig ist ferner noch , daß die Wissen¬
schaft in der Lage war , an HaiU) der Funde
nachzuweisen , daß Mitteleuropa damals drei
Kulturperioden nacheinander bestanden hat : die
des Steins , der Bronze und des Eisens .

Bodensee und Pfahlbauten sind seit Jahr -
zehnten aufs engste verknüpfte Begriffe , denn
von hier aus ist die ganze Erforschung dieser
eigenartigen , vorgeschichtlichen Siedlungen er -
folgt . 1856 soll die gebildete Welt zum ersten -
mal von der „Entdeckung " der Pfahlbauten
durch die Schriften F . Kellers erfahren haben ,
aber schon zuvor hat der Ratschreiber Löhle in
dem fundreichen Pfahlbau Wangen nach „Alter -
tümern " gesucht . Fast jedes Dorf am Boöensee
hat seine Pfahlbauten , und Generationen von
einheimischen Fischern sind mit ihrer Ent -
deckung verbunden .
Wiederherstellung von Pfahlbaute » a« f wisse« -

fchaftlicher Grundlage
Die bedeutendsten Pfahlbauten ganz Süd -

öentschlands sind die von Unteruhldingen .
Ueber ihre Wiederherstellung berichtet uns der
um die Pfahlbauforschung sehr verdiente Pro -
fessor Dr . Reinerth vom Urgeschichtlichen Insti -
tut der Universität Tübingen wie folgt : „Was
vor zwei Jahrzehnten noch nicht möglich ge -
wesen wäre , ist heute durchgeführt : die Rekon -
struktion von Pfahlbauten der Stein - und der
Bronzezeit auf wissenschaftlicher Grundlage !
Die toten Schätze der Museen haben dadurch
wieder ihr Leben erhalten . Im hochgiebeligen
Hanse , am Herd und Webstuhl , da , wo einst
die Menschen der Pfahlbanzeit ein - und aus -

gingen , da sollen sie wieder zu uns in leben -
diger Sprache reden .

Ei « R ««dga«g durch die Pfahlstedluug
Die Gemeinde Unteruhldingen hat in Ver -

bindung mit dem Pfahlbauverei «, dem auch
Reichsbauernführer und Ernährungsminister
Darr6 und Reichsführer der SS ., Himmler ,
angehören , genau an der Stelle , wo sich in
arauer Vorzeit die Wohnungen unserer Vor -
fahren befunden haben , ein großes Pfahlbau -
dorf mit zwei Häusern der Steinzeit (etwa
um 2M0 v . Chr .) und fünf Bauten der Bronze -
zeit (etwa um 1100 v . Chr . ) errichten lassen.
Zunächst werfen wir einen Blick in das Wohn -
ha»s der Steinzeit . Mehr als IM Pfähle tragen
in ihren Gabeln den Schwellriß des Wohn -
bodens , der selbst aus halbgespaltenen Stäm -
men und Spaltbrettern besteht. Durch diesen
Wohnboden ziehen zwei Meter hohe Wände ,
die unten zwischen zwei Schwellen sitzen und
oben durch zwei Pfetten festgelegt sind . Moos
schließt die vorhandenen Spalten und ein
Lehmbewurf sorgt innen für den wetterfesten
Abschluß der Wohnräume . Ueber den Wänden

sich das hohe , sckilfbedeckte Satteldach ,
das in seinen oben offenen Giebelfeldern dem
Licht Eiuaang und dem Rauch Abzug gewährt .
An beiden Giebelseiten ist das Dach als be -
sonderer Wind - und Regenschutz etwas vorge -
zogen . Das Innere des Hauses umfaßt zwei

Räume , einen kleineren vorderen Küchenraum
mit großem Backofen und einen größeren hin -
teren Schlafraum .

Durch einen Laufsteg mit dem Wohnhaus
verbunden zeiat auch das Verfammlu «gsha «s
die nordische Form des Rechteckbanes mit senk -
rechten Wänden und Giebeldach . Dieses Haus
wurde nur bei ernsten und festlichen Anlässen
betreten und diente in der Hauptsache zur
Unterbringung besonders wertvoller Waffen -
bestände.

Während die Häuser der Steinzeit bereits
1922 errichtet wurden , gelangten die aus der
Bronzezeit erst 1031 zur Aufstellung . In der
Wiederherstellung sehen wir hier eine Häuser -
gruvve , bestehend aus dem Herrenhaus , einer
Vorratsküche und drei Wohubaute « . Das
Herrenhaus war die Wohnnna des vornehmen
Mannes , ebenso die Vorratshütte . während
die drei Wohnbauten als Hans des Töpfers ,
des Bronzegießers und des Hirten ausgestattet
wurden . In der Technik haben wir hier nicht
mehr die aroßen Rechteckhäuser mit Palisaden -
wänden , wie sie in der Steinzeit errichtet wur -
den , sondern neben Flachwänben als Neu -
fchöpfuug der Bronzezeit die konstruktiv sehr
schönen Blockbauten .

Die Pfahlbauten bei Unteruhldingen am
Bodensee sind das erste und größte Freilicht -
mnfeum deutscher Vorgeschichte, das jährlich
von 40—50 000 In - und Ausländern besucht
wird und das auf Grund seiner großen knltur -
geschichtlichen Bedeutung mithilft , die Anschau-
una von der Kulturlosigkeit unserer Vorfahren
durch die lebendige Erkenntnis ihrer grund -
legenden schöpferischen Kraft zu ersetzen!

Was im Lande vorgeht
Kleine Nachrichten aus Kappelrodeck
F . Dieser Tage fand in der Villa Heynburg

die ordentliche Generalversammlung der Wiu -
zergenossenfchaft statt . Der Vorstand Jülg
konnte die Mitglieder vollzählig begrüßen . Die
Jahresbilanz fand einstimmige Billigung , so
daß dem Vorstand Entlastung erteilt wurde .
Die Vorstandsmitglieder Hermann Jülg , Her -
mann Geiser und Karl Köninger wurden in
ihrem Amte bestätigt . Der Geschäftsführer
Lubitz wurde in den Vorstand gewählt . — Am
Freitag fand im Gasthaus zur „Linde " eine
Versammlung der Skisportler statt , bei der
das Winterprogramm festgelegt wurde . Re -
gelmäßige Vorträge sollen abgehalten werden ,
auch an Kameradschastsabenden wird es den
Winter über nicht fehlen . — Am Sonntag -
nachmittag hielt die Freiw . Feuerwehr ihre
Spätjahrshauptprobe ab . Nach den Schul -
Übungen am Steighaus wurde bei der Papier -
fabrik Lenk die Hauptprobe abgehalten . Die
Wehr arbeitete in der gewohnt ruhigen Weise,
so daß der Kommandant bei der Kritik volles
Lob spenden konnte . Der Uebnng wohnte
Bürgermeister Sutterer sowie eine große Zahl
Zuschauer bei.

Aus dem oberen Kinzig - und Gutachtal
tz . Durch den am Montag eingetretenen

Frost wurde bei —5 Grad gar mancher Herr -
lichkeit ein Ende bereitet . Man konnte am
Sonntag im Wald noch schönen Erd -, Him -
n . Brombeeren begegnen . — Drei Bürschchen im
Alter von 11 und 13 Jahren konnten ins
Amtsgefängnis in Wolfach eingeliefert wer -
den . Ihre Reise führte von Darmstadt in die
hiesige Gegend , wobei sie unterwegs Gelb - und
Fahrraddiebstähle ausführten . — Die Partei
veranstaltete am Samstag eine Kundgebung .
Der Badsaal konnte nicht alle fassen, es mußte
deshalb eine Uebertragung erfolgen .

Haslach hatte auch dieses Jahr seinen gut
besuchten Martinsmarkt , wobei die Geschäfts -
leute wohl aus ihre Rechnung gekommen sein
dürften . — Die Narrenznnst Haslach hielt
ihre Narrensitzung ab . — Schon vor längerer
Zeit erhielt der Haslacher Bürgermeister so-
wie andere führende Persönlichkeiten der Par -
tei anonyme Briefe . Ten Bemühungen der
Polizei gelang es , den Schreiber in der Per -
son des 65jährigen Küfers August Seel von
hier festzunehmen . — Der Gemeinderechner
von Steinach wurde durch ein Auto angefah -

Siechtum als Einkommensquelle
Die »Kranke " erschwindelte namhafte Entschädigungssummen

Vor dem Mannheimer Schwurgericht be -
gann am Montag ein Prozeß gegen die 34
Jahre alte Luise Barthelmes aus Gersfeld ,
die unter der Anklage des Betrugs und Meiu -
eids steht. Es wird ihr vorgeworfen , sich
durch geschickte Manöver eine Entschädigung ^
summe von rund 66 000 RM . erschwindelt zu
haben .

Im November 1925 mußte sich die Ange -
klagte einer Blinddarmoperation im Stadt .
Krankenhaus Mannheim unterziehen . Die
Heilung verlief nicht normal , so daß im Juni
1926 im Krankenhans zu Fulda eine weitere
Operation erforderlich wurde . Hierbei wur -
den Fremdkörper — kleine Gazestückchen —
aus der Wunde entfernt . Dies bildete die
Grundlage für die folgenden Prozesse der
Barthelm »8 vor dem Landgericht Mannheim ,
Oberlandesgericht Karlsruhe und Reichsgericht
Leipzig , die zugunsten der Angeklagte « aus -
gingen . An die zweite Operation schloß sich
»ine nahezu zwei Jahre dauernde Venen -

entzündnng und das Auftreten Hunderter von
Abzessen an . Bei einer Behandlung in der
Universitätsklinik zu Gießen wurde die
Kranke eingehend beobachtet und mehrfach da-
bei überrascht , als sie sich selbst durch Reiben
und Schlagen Entzündungen beibrachte und
in die Haut Eiter einspritzte , um die Abzesse
herbeizuführen . Es bestand der Verdacht , daß
die Angeklagte bereits bei der ersten Opera -
tion einer Heilung entgegengearbeitet und
auch die Gazestückchen selbst in den Wund -
kanal eingeführt habe . Seit April 1934 be -
findet sich die Angeklagte nun in Unter -
snchnngshaft , war zur Beobachtung in Hei -
delberg und Emmendingen und macht in der
Hauptverhandlung absolut keinen leidenden
Eindruck mehr .

Die Angeklagte gibt die spätere « Handl ««-
gen zn , bestreitet aber entschieden, im Mann -
heimer Krankenhaus etwas unternommen zu
haben . Es sind 11 Zeugen und 5 medizinische
Sachverständige geladen . Auf den Ausgang
dieses Prozesses darf man gespannt sein.

ren und mußte mit erheblichen Kopfverletzun -
gen ins Haslacher Krankenhaus überführt
werden .

Dem Reichsbahnoberschaffner Richard Hirt
von Hanfach wurde aus Anlaß seines 40jähri -
gen Dienstjubiläums vom Führer , von der
Reichsbahn - Generaldirektion und von der
Reichsbahndirektion Karlsruhe je ein Glück-
wunschschreiben überfandt .

Schiltach meldet für die Fremdensaisonzeit
vom Mai bis September 488 Kurfremde . Wie
sich aus der Zahl der Uebernachtungen mit
5905 schließen läßt , hat sich jeder Kurfremde
durchschnittlich zwei Wochen aufgehalten .
Uebernachtungen durch K .d .F . -Urlauber waren
es 3257 . Nach der Statistik des Verkehrsver -
eins haben in den Sommermonaten 1935
2922 Personen Schiltach besucht. Die Gesamt -
zahl der Uebernachtungen beträgt 11577.

Obermeistertagung in Baden -Baden
Der Bezirksinnungsverband der Elektro -

iustallatenre hielt in B -Baden in Anwesenheit
des Reichsinnungsmeisters Garmer seine erste
Obermeistertaguug ab . Bezirksinnungsmeister
Hauer (Karlsruhe ) berichtete über die Ver -
bandstätiakeit , worauf der Präsident der Ba -
difchen Handwerkskammer , Landeshandwerks -
meister Näher einige richtungsweisende Aus «
führungen machte. — Reichsinnungsmeister
Garmer behandelte sodann in einem längeren
Vortrag die Lebensfragen des deutschen Hand -
werks . speziell des Elektroinstallationsgewer -
bes . Mit der alten Unsitte , Meistersöhne nur
im väterlichen Geschäft heranzubilden , müsse
aufgeräumt werden . An den mit starkem Bei -
fall aufgenommenen Vortrag knüpfte sich eine
reae Aussprache .

Hamsterer in Schuhhaft genommen
Das Polizeipräsidium Mannheim teilt mit :

Durch Beamte der Lebensmittelpolizei Mann -
heim wurde am Samstag auf dem Haupt -
wochenmarkt in G l die ledige Henriette
Weitkamp beim Hamstern von Eiern und But -
ter betroffen und vorläufig festgenommen .
Sie hat am Dienstag , dem 19. Nov . , bei zwei
Händlern je 20 Eier und ein Achtel Butter ,
am Donnerstag , dem 21. Nov ., bei drei Händ -
lern 180 Eier und 3 % Pfund Butter und am
Samstag 150 Eier und drei Pfund Butter ge-
hamstert .

Die am Samstag von der Weitkamp geham -
sterten Waren wurden polizeilich beschlagnahmt
und der NS .-Wohlsahrt überwiesen .

pfälzische Arbeiter als Siedler
Nördlich des Uebergauges der Rhein -Haardt -

Bahn , an der Straße Fußgoeuheim —Maxdorf ,
liegt , von Kiefernwaldungen umgeben , die
Siedlung Fußgoeuheim . Hundert Arbeiter
haben hier mit Hilfe der Gemeinnützigen Sied -
lungsgefellschaft GmbH , sich eine neue Heimat
geschaffen. Fünf Räume mit Nebenräumen
stehen den Siedlern zur Verfügung , dazu noch
etwa 1000 Quadratmeter Boden für Gemüse -
Pflanzung . Im Bauabschnitt 1935 , dem dritten
-der Siedlung , wurden 3» neue Siedlerstelle »
fertiaaestellt .

Aus diesem Anlaß fand am Samstagnach -
mittag ein Richtfest statt , bei dem der Leiter
der Siedlungsstelle den stellvertretenden Gau -
leiter der Pfalz , Leyfer , Vertreter des pfälzi -'chen Heimstättenamtes , des bayerischen Wirt -
'chastsministeriums und der Direktion der
I . G . Farben begrüßen konnte . Die Straßen
der Siedlung tragen die Namen der 16 Ge-
fallenen des 9. November . Insgesamt wurden
bisher in Siedlungshäusern in der Pfalz 924
Stammarbeiter der I . G . Farben seßhaft ge -
macht. Geheimrat Bosch spendete anläßlich des
Richtfestes 30 000 RM . zur Errichtung eines
Feierabendheimes .

Merdingen (bei Breisach ) . (Todesfall .) Hier
ist 94 Jahre alt der frühere langjährige Ge,
meinderat Selinger gestorben

Meine Rundschau
Berghause » . (Einführung der NS .- Schwe-

ster. j Donnerstag wurde die NS .-Schwester
Christine feierlichst in ihr Amt eingeführt . Zu die-
fem Zweck hatten Gemeindeverwaltung . Orts -
aruppe und Frauenschaft die Einwohner zu
einer Feier in den Bürgerfaal eingeladen . Zu
der Feier waren weiter erschienen die Herren
Muser und Borell sowie Schwester Käthe von
der Kreisleitung der NSV . Karlsruhe . Bür -
germeister Ungerer begrüßte Schwester Chri -
stine und hieß sie namens der Gemeindever -
waltung herzlich willkommen . Die Feier war
umrahmt von Gesangsvorträgen des Männer -
aesanavereins Berghausen .

B . Ubstadt . (Verschiedenes .) Am Montag
feierte Bürgermeister Otto Beyerle seinen 40.
Geburtstag . Beyerle leitet seit zwei Jahren
mit Umsicht die Gemeinde .

B . Odeuheim . (Tressen der Sanitäter .) Am
Sonntag trafen sich die Sanitätsmannschaften
von Unteröwisheim , Ubstadt , Weiher , Zen -
tern und Odenheim in Odenheim . Unter Lei-
tnng von Zugführer Dr . Meier fand eine ge -
meinfame Uebung statt . Anschließend war ein
gemeinschaftliches Beisammensein mit der
Feuerwehr Odenheim im Sternen . Kolonnen -
führer Dr . Hepp sprach seine Anerkennung
aus . Branddirektor Grundel (Bruchsal ) und
Bürgermeister Wippler (Odenheim ) waren
anwesend .

X Brette » . (Konzert .) Das diesjährige
Herbstkonzert des Männergesangvereins „Froh -
sinn" war eine erhebende Kundgebung für
Heimat und Volkslied . Geleitet wurde es
durch Chormeister Ganter , verschönt durch Kon-
zertsängerin Tilly Harsch von hier und berei -
chert durch den Besuch der Vertreter befreun -
deter Vereine ( „Konkordia " Karlsruhe und
Gesangverein Pforzheim ) . Die Ansprache hielt
Vereinsführer Kehr .

Pforzheim . (Der Tod i» den Bergen .) Einer
der besten Pforzheimer Bergsteiger , Adolf
Roth , hat am 19. November 1935 durch Uu -
glücksfall den Tod gefunden . Seine Einäfche -
rung fand in aller Stille in Konstanz statt .

Pforzheim . (Altersjubilar .) Eine bekannte
Persönlichkeit . Rittmeister a. D . Ernst Essich .
feiert am 27. November seinen 80. Geburtstag .

Oelbronn (bei Pforzheim ) . (Hohes Alter .)
Unsere älteste Einwohnerin , die Witwe Chri -
stine Arnold geb. Schäfer , konnte ihren 91.
Geburtstag feiern .

Mannheim . (Mit eiuer Lokomotwe zusam -
mengestoßen .) Beim Ausfahren aus einem
Anwesen stieß Montag mittag ein Lieferdrei -
rad mit der Lokomotive eines Rangierzuges
zusammen . Der Fahrer brach i>en linken Un -
terschenkel und erlitt eine Rippenquetschung .
Das Rad wurde beim Zusammenstoß zur Seite
geschleudert und vollständig zertrümmert .

Schriesheim . (Auto fährt gegen Baum .)
Zwischen den beiden Porphyrwerken fuhr ein
mit vier Personen besetzter Kraftwagen aus
Bensheim aus unbekannter Ursache gegen
einen Baum . Zwei der Insassen wurde »
schwer, die anderen leichter verletzt .

Rastatt . (Besuch des Reichsstatthalters .)
Reichsstatthalter Robert Wagner besichtigte die
städt. Kleinsiedlung an der Badener Straße
und die BDM .-Schule , das Lager des weib -
lichen FAD . sowie den vor kurzem neu eröff -
neten Kindergarten der NSV . Durch das
Schloß fand unter fachkundiger Führung ein
Rundgang statt .

Bühl -Kappel . (Von einem Radfahrer auge »
fahre « ) wurde die 14jährige Tochter des Land -
wirts Karl Riedel . Das Mädchen erlitt einen
Unterschenkelbruch .

Titisee . (Das erste Eis .) Durch den starken
Temperaturrückgang der letzten Tage hat sich
jetzt im Eisstadion Titisee das erste Eis ge -
bildet . Das Stadion wird bei gleichbleibender
Witterung Mitte dieser Woche den Eislauf ,
betrieb eröffnen .

Villingen . (Ein wechfelvolleS Schicksal) hatte
der verstorbene Privatier Eduard Moser , einer
der letzten Altveteranen Villingens . Nach dem
Feldzug gegen Frankreich wandte er sich nach
Rußland . 47 Jahre lang wohnte Moser in
Moskau , bis beim Ausbruch des Weltkrieges
ihm und seiner Familie die Ausweisung zuge-
stellt wurde . Von Finnland zog er erst in die
Heimat . In Villingen hatte er vor 10 Jahren
die goldene Hochzeit feiern können .

Tegernau . (Die Ursache der Gasvergiftu «-
ge » . ) Die eingehenden Untersuchungen der
Tegernauer Kohlenoxydgasvergistungen ha -
ben ergeben , daß in der Hauptsache die voll-
kommen unsachgemäße Ofenanlage Schuld an
dem Unglück war . Außerdem hatte man den
Ofen in Betrieb gesetzt , ohne daß er vorher
gerußt war .

Pirmasens . (Großfeuer in einer Schnh -
fabrik . ) In dem freistehenden Gebäude der
Schuhfabrik Otto Preiß GmbH , brach am
Montagabend gegen % 8 Uhr ein Brand aus ,dem im Mittelstock eine große Anzahl von
wertvollen neuen Maschinen sowie etwa 4V0
Dutzend Paar Schuhe , teils Halb - , teils Fer -
tigfabrikate , zum Opfer fielen . Der Schaden
wird auf 130 000 bis 150 000 RM . beziffert .

MUN DWASSER ean
General -Vertreter

Karl Friedr . Vetter , Karlsruhe , Marienstraße Sl
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmunaSberickt vom 26 . November

Uneinheitliche Haltung
Die Börse eröffnete in unelnbeitliKer , in &cffen

nick» » nfrenndlichcr öaltuna . Die Kursbilduna
noUsoa sich Bei nur sehr kleinen Aufträgen . Dabei
laa das Geschäft vorwiegend wieder in Händen des
beru -fsmäftiaen BörsenhandelS und nnr in einzelnen
Werten waren lebhaftere Publikiimskäuse »u beob-
achten. Letztere wandten sich vornehmlich Elektro ^
und Tariswerten zu . die durch den Bericht der
Elektr . Licht - und Krastanlaaen -?lG . über eine ae-
steiaerte Stromabaabe und erhöhten Einnahmen
einen aewissen Anrei , boten . Auch Kabel - und
Trahtaktien waren erholt . Daneben laaen Braun -
kohleuwerte eher « twas schwächer . Auch Montane
waren in der Mehrzahl bis etwa 0,50 Prozent ae -
drückt. Buderus sooar mit minus IM Prozent .
Kaliaktien hatten Kurseinbuhen von zirka 1 Pro -
zent . Am chemischen Markt setzten Farben % Pro¬
zent niedriaer « in . bester laaen Linoleumaktieu
unter Hinwegs auf die Ausfuhrsteiaeruua in diesen
Fabrikaten . Bon Autoaktien sind Daimler mit vlus
0,50 Prozent hervorzuheben . Im Verlauf setzte sich
eine festere Tendenz durch, wenn auch die Umsatz-
tätiakeit weiter ena bearenzt blieb .

Am Rentcnmarkt blieb es sehr still. Sypotheken -
vfandbrwfe und Kommnnalobliaation -en wiesen
kaum nennenswerte ' Bcrkwdcr » n« en auf . Stadt -
anleihen laaen freundlich . Von Länderanleihen
waren Wer Mccklcnbura -Schweriner n . Mer Banern
0,25 Prozent höher . Die neuen Reichsvoftschätze
zoaen wieder aus Pari an . Von Induftrieobliaa -
tionen sielen Arbed mit vlus % aus . Bemerkens¬
wert fest laaen wieder die zertifizierten Dollar -
bouds .

tyeaen SchluK der Börse wurde das Geschäft
außerordentlich still . Nachbörslich kamen Umsätze
nicht mehr zustand « . Am Kassamarkt bestand wieder
antzeraewöhnliches Interesse sür die Sachsenbera -
aktien mit Dividendenaarantie . die nach den voran -
aoaaixrenen Steiaerunaen erneut um 9 Prozent an -
zoaen . wobei wiederum Zuteilung erforderlich
wurde . Kollmar und Iourdan aewaunen 2 .50 Pro -
zent . Ueberwieaend fester laaen Bankaktien . Von
Hypothekenbanken ermäßiaten sich Rhein . Hnvothc -
ken 0,75 Prozent . Von Steuerautscheinen aaben die
Abschnitte ver 1VZ8 um 8 Rvs . nach .

Blanko - Taaesaeld stellte sich auf unverändert
S—g .ss Prozent . Am Valutenmarkt errechnete sich
das Pfund mit 12,28 . der Dollar mit 2 .488.

NheiN ' Malnische Abendbörse

Behauptete Kurse
Frankfurt a . M .. 26 . Nov . sDrahtbericht .l An

der Abendbörse herrschte weiter völliae Gesllmfts -
stille, da die Bankenkundschast und die Kulisse nicht
uns ihrer Zurllckhaltuna heraustraten . Die Grund -
stimmun « war aber keineswegs unsreuwdlich . Am
Rentenmarkt zeiateu zert . Dollarbonds nach der leb-
haften Aufwärtsbewcauua des Mittaasverkehrs
eine Beruhiouua . Allbesitz, Zinsveraütunasscheine
sowie späte Schuldbuchforderunaen laaen still und
unverändert . Die Gruuöstimmuua blieb auch später
freundlich , nennenswerte Veränderunaen traten
aber nicht ein . Nur aanz vereinzelt waren die Ber -
liner Schlukkurse nicht behauptet . Die Nachbörse
blieb ohne Umsätze.

Schnldoerschreibunaen : Altbesitz 112 .7B bez . Geld ,
JG . k̂ arbenbonds 126,25 , 4>/svroz . Oesterr . Silber -
Rente 1 % Kassa . Lissabon. Stadtanl . v . 1886 54,
4vroz . Rumänen vereinhtl . Rte . 4,85 Kassa . Rank -
aktien : Alla . Deutfche Kreditanstalt S8 .W , Bank für
Brauinduftrie 113 .50 , Commerz - u . Privatbank 84 ,
Dtsche . Bank u . Diskonto 84 . Dresdner Bank 84.
Deutsche Berawerksaktieu : Harvener Bera 100.
Mannesmannröhren 7S .S , Rhein . Stadl 108.75,
Laurahütte 21.5 . Stahlverein 76,5 . Aku 52,25 , Be -
kula 185 , IG . Chemie volle 103. dito 50proz . 141 .5 ,
Konti Kautschuk 167 . Daimler Motoren 90,25 . Dtfch.
Golö» u . Silber -Schd. 214,5 . Dtfch. Linoleum 186.5 .
JG . Farben 140,5 . Ges. f . Elektr . Untern . 122 . Th .
Goldschmidt 102 .75 . PH. Holzmann 84. Gebr . Iuna -
haus lStamm > 77. Metallaes . Franks . 106.5 . Moenus
78 .5 . Schlickert, Nürubera 117 .25. Thür . Liefer . .
Gotha 126 . Westdeutscher Kaufhof 25,75 . Transport -
anstalten : Deutsche Reichsbahn Vz . 122?^ .

Berlänaeruna des vorläufiaen deutsch - fchiveizerifchen
Reifeverkehrsabkommens

Zwischen der deutschen und der schweizerischen
Reaieruua ist eine arundsäkliche Einiauna
über die Berlänaeruna des vorläufiaen Reisever -
kehrsabkommens vom 27 . September bis zum
15. Dezember zustande aekomme».

Der Lederanhenhandel im Oktober hat eine
faisonmähiae Belebuno erfahren . Die Einsuhr ist
von 2618 Dz im September auf 8296 Dz und die
Aussubr von 7681 Dz auf 8922 Dz aeftieaen . Der
wertmäkiae Ueberfchuh erhöhte sich von 4.903 auf
6,184 Mill . RM .

Die voraussichtliche Zuckerrübeuverarbeituna in
Süddeutschland dürfte sich in 1985/86 aus 7 575 000
Dz . stellen aeaen 8 59V 890 Dz . in 1934/35 . mithin
11,91 v , H. weniaer . Die voraussichtliche Zucker-
erzeuauna wird mit 1.18 <1L6> Mill . Dz . anaeaeben .

Oer Wiederaufbau der deutschen Hanferzeugung
Steiaeruua der Anbaufläche — Bier RSstanftalteu siir Rufbereituna des Hanfes

Die wichtiaste Borausfetzuna für das Gelinaen
dieses planmäbiaen Wiederaufbaues der deutschen
Hanswirtschaft ist das Vorbandensein leistuuas -
sähiaer , technisch hochentwickelter Röstanstalten , in
denen der im Inlani >e aewonnene Hanf aufbereitet
werden kann . Zur Zeit find in den wichtigsten
Haufanbaua «bieten vier Röstanstalten vorbanden .
Sie lieaen in z>ehrbellin in der Kurmark ,
in Schneidemühl in der Grenzmark , in Konstadt
in Oberschlekien und in Schrobeubausen in Bayern .
Bis zum nächsten Frühjahr sollen weitere umkana -
reichen Nenbauten sertiaacstellt lein , ferner ist be -
absichtigt. in den verschiedenen Hanfanbanoebieten
Röstanstalten von mittlerer Größe zu errichten ,
von denen iede unaesähr den auf 1000 Hektar ae-
wonnenen ^ aserhanf zu verarbeiten verinaa . Wenn
es also wirklich aelinat . die deutsche ^ aferanbau -
fläche auf 10 MV Hektar zu erweitern , so würden
etwa nenn oder zehn Hanfrösten erforderlich sein ,
um die Aufbereitung sicher zu stellen . Es ist klar ,
daß dieses Ziel nur nach und nach erreicht werden
kann .

ftür die deutsche Hanfwirtschaft bedeutet es eine
wertvolle Leistung , wenn am 1. April 1936 die ae-
nannten vier modernen Hansrösten mit ihrer Ar -
beit werden beginnen können . Die deutschen Svin -
nereien werden dann ein vollwertiges . im Inlande
erzeu -ate Rohmaterial geliefert erhalten . Man er -
kennt aus diesen Darlegungen . welche Leistungen
noch notwendig sind , um die deutsche Hanferzeuguna
ans eine neue , aesunde Grundlage zu stellen. Denn
selbstverständlich dürfen , wenn so kostspielige Neu »
investitionen vorgenommen werden müssen , die Ren -
tabilitatsrückfichten von vornherein nicht ans den
Anaen gelassen werden . Wenn aber auf der einen
Seite vor übertriebenen Hoffnungen und einem
übersteigerten Tempo gewarnt wirb , so wird ae -
rade hierdurch klar herausgestellt , daß gründliche
und dauerhafte Wiederaufbauarbeit ans diesem
wichtigen tertilwirtschastlicheu Gebiet aeleistet wer¬
den soll . Eine aus einheimischer Rohstofsarundlage
stehende deutsche Haulinduftrie ist ein Werk , das
nicht an einem Taae gebaut werden kann .

In der europäischen Tertilwirtschakt hat der Hanf
früher eine sehr bedeutende Rolle gespielt . Erst als
die Baumwolle unö die ostindische Jute die euro -
päischen Märkte erobert hatten , aina fein Anbau
immer mehr zurück. In Notzeiten aber hat man
gern aus die einheimischen Hanssafern zurück-
gegriffen . Manche Länder haben sich ans diesem
Grunde schon früher bemüht , die Hanskultur nicht
eingehen zu lassen. Im allgemeinen freilich ging
der Hanfanbau in Europa mehr und mehr zurück.
Hauvterzeugunasland war Rußland , auf das vor
dem Kriege mehr als zwei Drittel der Weltpro -
duktion von Hans entfielen . In Deutschland , wo
1878 noch aus 21 001) Hektar Land Hans angebaut
worden war . schrumpfte die Anbaufläche nach und
nach bis auf 600 Hektar zusammen , und es schien
zeitweise , als ob die Hanskultur bei uns sehr bald
völlig verschwinden würde . Die deutsche Hanf -
industrie deckte ihren Rohstoffbedarf fast ausfchließ -
lich durch Einsuhr fremder , namentlich russischer
und italienischer fasern . In den Kriegsiahren
wurde die deutsche Hansanbausläche bis ans 8656
Hektar im Jahre 1918 gesteigert . Sie erweiterte
sich dann wieder sogar noch bis auf 5850 Hektar im
Jahre 1920. Von da ab aber nahm sie wiet -cr in
schnellem Tempo ab.

Die deutsche Devisenknappheit stellt nun die deut -
fche Wirtschaftspolitik von neuem vor die Aus-
gäbe , den inländischen Hanfanbau so weit zu stei -
gern , daß er den Bedarf der deutschen Tertilwirt -
Ichast zu decken vermag . Ein erfolgreicher Anlauf
in dieser Richtung ist bereits im lausenden Jahre
gemacht worden . Die kürzlich vorgenommenen Be -
standserhcbungen zeigen , daß im Jahr « 1985 in
Deutschland wieder insgesamt 3609 Hektar mit Hans
bebaut worden sind . Man beziffert die deutsche Ge-
samternte an ^ aserhanfftcnaeln auf 144 000 Doppel -
zeutner . Ans dieser Ernte können freilich höchstens
8 Prozent des Gesamtbedarss der deutschen Hanf -
industrie gedeckt werden . Bereits jetzt wirb iedoch
mit den Vorbereitungen begonnen , um die deutsche
HansaIibanfläche im nächsten Jahre auf 8000 bis
10 000 Hektar zu vergrößern .

Reichsbankausweis
Mlisfiaer Geldmarkt brinat stark« Entlastuua

Der Ausweis für die dritte Novemberwoche läßt
eine weitere kräftige Entlastung der Notenbank er -
kennen . Bei der anhaltend flüssigen Bersalfuna
des Geldmarktes hat die Golddiskontbank wieder
in erheblichem Umfange Solawechsel begeben und
dadurch die ReichSbank entlasten können . Die ge -
samten Rückslüfse haben bis zum 23 . November
eine Höhe von 105,8 v . H . erreicht , während sie zum
gleichen Vorfahrestermin nur 86,4 Prozent be¬
trugen . Die Abnahme der Kapitalanlage stellt sich
insgesamt auf 77.6 Millionen RM „ von denen 60.5
Millionen aus Handelswechsel und Schecks . 11 Mil -
liouen aus Lombardforderniigeu und 6,7 Millionen
ans Reichsschatzwechsel entfallen . Die gesamte Ka-
vitalanlage der Reichsbank liegt mit 4878,0 Millio -
neu RM . um rund 25 Millionen RM . unter dem
Stande vom Ultimo Oktober .

Entsprechend den Abgängen aus den Anlagekonten ,
einem Rückgang der sonstigen Aktiven um 14 .56
Millionen RM . uni einem Zugang von 50 .4 Mil -
lionen RM . bei den Girogeldern sind an Noten ins -
gesamt 116 .7 und an Scheidemünzen 82,8 Millionen
RM . aus dem Verkehr in die Kasfett der Reichs¬
bank zurückgeflossen. Bei den Zugängen aus den
Girokonten handelt es sich im wesentlichen »m solche
von öffentlichen Stellen . Der nefamte Zahlunas -
mittelumlaus stellt sich am 23. November auf 5787
Millionen NM . gegen 5639 Millionen in der Vor -
woche . 5768 im Vormonat uni 8848 Millionen am
bleichen Stichtaa des Voriahres . Die Bestände an
Gold und dcckunasfähigcn Devisen betragen bei
einem Goldzugang von 45 000 RM . und einem Ab -
gang an deckunaSsähiaen Devisen von 88 000 RM .
insgesamt rund 98 .6 Millionen RM . Davon ent -
fallen rund 88,1 Millionen auf den Goldbestand
und 5 .44 Millionen aus deckuuosfähiae Devisen .

BerkaiisSbedinaunaen für inländische Robtabake .
Die HV . der Deutschen Garten - nnd Weinbanwirt -
fchaft hat für die Einschreibungen von inländischem
Nohtabak nähere VerkaufSbedingungen festgesetzt .
Danach ailt der Grundpreis ohne Rücksicht aus den
Verwendungszweck für kausmannsgute Ware , ftiir
besondere Bemühungen und sichtbare Ersolae im
Onalitätsbau erhalten die Mitalieder der Tabak -
pflanzerfachschaft Zufchläg« zu dem Grundpreis , die
bis zu 20 Prozent des Grundpreises erreichen
können . Die Zuschläge werden von den Bonitierern
festacfctzt. sie sind bindend sür Käufer und Pflanzer .
In Streitfällen entscheidet ein Gutachterausschuß .
Bei nicht kaufmannsguter Ware können Abzüge
bis zu 20 Prozent vom Grundpreis festgesetzt wer -
den. In der Regel erfolgt der Zuschlag einer
Partie bei einer Einschreibung ans das abgegebene
Höchstgebot. Dem Geschäftsführer des Landesver¬
bandes bzw. dem örtlichen ^ achfchastsvorfivendcn
bleibt es jedoch vorbehalten , uuder den abgegebenen
Höchstgeboten eine Auswahl »u treffen , wenn zwin -
aende Gründe vorliegen .

Zunahme des Welthandels
Steigerung der Welterzeuauna

Der letzte Monatsbericht des Völkerbundes stellt
für das dritte Vierteljahr 1985 eine Steigerung der
Weltliandelsnmfätie um 2 .7 Prozent gegenüber der
gleichen Zeit des Vorjahres fest . Diese Belebung
ist zu einem erheblichen Teile aus « ine Zunahme
des Verbrauchs zurückzuführen . Hand in Hand mit
dieser ging natürlich auch eine entsprechende Stei -
geruna der Erzeugung . So hat z . B . die Weltftahl -
erzeuguna in den ersten neun Monaten des lau -
senden Jahres um 15 Prozent zugenommen , die
Gußeisenerzeilgung nm 13 Prozent , die .Zinkerzen »
gnng um 16 Prozent , dagegen die Ben ^inerzeuguna
nur um 5 Prozent , die Braunkohlenerzeuaung um
6 Prozent und die Steinkohlcnerzeuguna sogar nur
um 1 Prozent . Allerdings ist nicht zu verkennen ,
daß zu der Belebung die durch den italienisch - abes-
sinischen Kriea hervorgerufene Riistuuks - und Ein -
deckuugskoniunktur sehr wesentlich beigetragen bat .
Durch die Sanktionen de? Völkerbundes wird zwei»
felloS die Weltwirtschaft wesentlich beeinflußt .
Allerdings 6at das Netz der Sanktionen große
Lücken . Die weltwirtschaftlichen Auswirkungen der
Sanktionspolitik sind heute noch unübersehbar , und
sie rechtfertigen allein schon « ine aewifse Zurück -
Haltung gegenüber den Aufstiegstendenzen an den
internationalen Warenmärkten .

Wirtschaftliche Rundschau
Branereigefellfchaft zum Engel vorm . Chr . Hos-

mann AG . . Heidelberg . Der o . HV . am 6. Dez ..
die u . a . auch über die Herabsetzuua des Grund -
kapitalS um 146 000 RM . zwecks Rückzahlung an
die Aktionäre Beschluß zu fassen hat , dürfte , wie
verlautet , die Verteilung von wieder 6 Prozent
Dividende vorgeschlagen werden ii. V. ergab sich
ein Reingewinn von 68 082 RM . )

^ eift - Sektkellerei AG .. Frankfurt a . M . Diese
Schaumweinfabrik erzielte einen Ueberschuß von
2031 RM ., der vorgetragen wird . Der Betriebs -
ertrag stieg nm rund 70 000 RM . Der Absatz konnte
erheblich gesteigert werden bei Bevorzugung der
billigen Sorten . Die GV . genehmigte den Abschluß.
Im neuen Jahre setzte sich die Umfatzsteiaeruug in
erheblichem Maße fort .

Auslandsaufträge sür die AEG . Gegen scharfe
ausländische Konkurrenz ist es der AEG . gelungen ,
über ihre Iavanvertretung lOknra & (So . ) von der
Taiwan Electric Power Co . lk^ ormosaj den Aus-
traa auf ein Wajserkraftwerk zu erhalten , und zwar
auf zwei Vertikalgeneratoren von je etwa 25 000
kVA. . 11 000 Volt , und zwei Wafferkraftturbinen
von je 30 000 PS . Die Turbinen werden von I . M .
Voith . Heidenheim . geliefert . — Vor einigen Wochen
erhielt die AEG . bereits von der gleichen Gefell -
fchaft den Auftrag auf einen 46 000 kVA. Dreh -
stromtransformator mit Svannunasreaelung unter
Last.

Lieferungsverzug und Festpreis
Ein Artikel im ?>achblgtt des Reichsnährstandes

behandelt den verschiedentlich vorkommenden ^ all ,
daß bei einer Liefernngsunmöglichkcit im vertrag -
lich festgesetzten Liefermonat bei einer Lieferung in
einem späteren Monat dann der höhere Erzeuger »
sestpreis zustehe . Diese Annahme beruht auf einem
Irrtum . Der Erzeuger hat nur den Preis zu be -
anfpruchen , der ihm für den vereinbarten Liefer -
monat , nicht aber für den vom Erzeuger gewählten
Liefermonat zusteht . Verzögert sich aber die Li«»
ferung aus Umständen , die der Erzeuger nicht zu
vertreten hat . kommt insbesondere der Abnehmer
in Verzug , so hat der Erzeuger Anspruch aus den
Preis des Liesermonats . Die Mühle hingeaen muß
in jedem ??all dem Nichterzeuger den Preis des
Liesermonats bezahlen , ohne Rücksicht darauf , ob
der Verkäufer die Umstände , die zum LieferunoS -
oerzug führten , zu vertreten hat oder nickt.

Rege Bautätigkeit . Die milde Witterung er -
möglichte die Fortdauer der regen Bautätigkeit .
Der Absatz von Bauholz und sonstigen Hölzern für
den Baubodarf war anhaltend aünstia . Die Preis «
für Bauholz nach Liste mit üblicher Waldkante in
normalen ?lbmessungen lagen bei 42—44 RM . ti
Kubikmeter waggonfrei Karlsruhe —Mannheim , voll»
und scharfkantige Ware kostet « 2 RM . mehr . Bor -
ratsholz wurde zu 88 RM . angeboten . Portion, !»
zemeut notierte je 10 Tonnen fr« i Karlsruhe —
Mannheim 387 RM . . Hintermauersteinc je 100t
Stück frei Baustelle Karlsruhe —Mannheim M RM .,
Stiickenkalk je 100 Kilo 2,00—2,50 RM . . Putzgip »
je 100 Kilo 2,20—2,30 RM „ Dachziegel , ortsübliches
Format je 1000 Stück 60—95 RM .

Markte
Magdeburg . 26. Nov . Weißzucker lelnschl. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nelto
ab Verladestelle Magdeburg ! innerhalb 10 Tage —»
Nov . 81,40 und 31,45 , Nov .-Dez . 31,40 und 81,45 und
31,60 , Tendenz : ruhig . — Termiupreife für Weiß¬
zucker iinkl . Sack frei Seefchissseite Hamburg sür
50 Kilo netto ) : November 3.70 B . . 3 .50 G . . De¬
zember 8 .70 B . . 3,60 G . . Januar 8,80 B . . 3,70 (5>„
Februar 3,85 B . , 8 .75 G . . März 4,00 B . . 8,90 ©„
Mai 4,10 B . . 4,00 G . . Tendenz : ruhia .

Bremen . 26. Nov . Baumwolle . Schlußkur ?.
American Middling Universal Standard 28 nnn
loko per engl . Pfund 14.46 Dollarcents .

Berlin . 26. Nov . l^ uukfpruch . i Metallnotier « «»
gen für ie 100 Kilo . Elektrolritkupfer 50,50 RM ^
Originalhüttenaluminium . 98— 99 Proz . . in Blöcken
144 RM .. desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . . Neinnickel . 98—99 Proz . 269 RM .. Keinsilber
(1 Ka fein ) 56 .75—56,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 26. November 1935 ( Funk . )

Geld Brief Geld Brief
26 . 11. 26. 11. 25. 11. 25. 11.

Kairo 1 äf . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de L 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzif 100 Gi.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsffa . 100 f. M.
Paris 100 Fres .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Teheran )
Island 100 Isl. Kr .

100 Ura
Japan
Jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

1 Yen
100 Dln .
100 Lau

100 Lltas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Pres .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Prlvatdiskooc

12-57
0 .681
42-03
0 -139
3 .047
2-461
54-79
46-80
12-27
67-93
5 -405
16-36
2 -353
168 .03
14-04
55-02
20 -13
0-714
5 -634
80 -92
41 -60
61 -60
48 .95
46 -80
11 -13
2 -488
63-25
80-29
33-88
10 .265
1-976
1-124
2-486

12 -60
0 .685
42-11
0 .141
3-053
2-465
54-89
46-90
12-30
68 -07
5-415
16 -40
2-357
168 .37
14-06
55 -14
20 -17
0-716
5 -646
81 -08
41 -68
61-72
49 .05
46 -90
11 -15
2.492
63-37
80-45
33-94
10 .285
1-980
1 -126
2-490

3- 314 %
3%

Reichsbankdiskont 4%

12-57
0679
42-02
0-139
3-047
2-462
54-80
46-80
12-27
67-93
5-405
16-36
2-353
167 .98
14-04
55-03
20-13
0-712
5 .634
80-92
41-60
61 -61
48-95
46-80
11 -13
2.488
63-25
80-32
33-87
10 -26
1-976
1-119
2-486

3 - 3tt %
3%

Berliner Devifeunotierunge « am Ufauceumarkt
vom SS. Nov . London —Berlin 12.28 zirka . London
—Kabel 4 .98X . London —Schweiz 15,28 , London -»
Amsterdam 7.SOH. London —Paris 74,95 . London —
Spanien 36,16 . London —Brüssel 29,20 . Neunort —
Berlin 2,488 zirka . 'Amsterdam —Berlin 168,20 zirka .
Paris —Berlin 16,37^ —16,88.

Züricher Devise « vom 26. Nov . Paris 30,88 . Lon¬
don 16,27 , Neuyork 3,09 % . Belgien 52,29 . Spanien
42,15/4, Holland 209,15 . Berlin 124.50 , Wien . Noten¬
kurs 57,10 , Stockholm 78,80 , Oslo 76,80 , Kopenhagen
68,29 . Prag 12,80 . Warschau 58,20 . Belgrad 7.04
Athen 2,90 , Konltantinovel 2,45 , Bukarest 2,50 ,
Helsiugsors 6.73. Buenos Aires 84 .S2. Japan 89 .00.

Der Londoner Goldpreis vom 26. November be»
trägt sllr « in Gramm Keinaold 2,78290 RM .

KurMdit aus Berlin und Franhfurt
25. 11 26. 11 .1 26. 11 .

25. 11 26 . 11
I Westdeutsche Boden

* K (8)Relhe2fl

25. 11. 26. 11. |
DD -Bank 83 -5 84Berliner Kassakurse > „orat„n[™ _ . . , ö, ,Dt.Centr .Bod. 91 -5 91-6

nc c nc c Dresdner 84 84
Steuenrutscheina I i / #o> e iu «i «r OCR » 22 95 *5 95 -0 Meininj . Hyp . 94 5 94 7

f> i h 1 107 6 107 6 ! v 2 Re,he JJ' " Ifl 4N (8) Kom . Reichsbank 181 180Gr . ) Ca Kurl 107.6 107 .6 iy s (S) „ 20,21 96 -5 21-22 96 93 -7 Rh. Hypoth . 133 .7 13328 965Gr . II fäll. 1934 103 .7 103 .7 4 »/, (7) „
» „ „ 1935 107.7 107 .7
m m .. 1936 110 110 Obligationen

: : : '
»« 6 Krupp 27 RM

Festverzinsliche 6 (7) Stahlw.
Altbesitz 112 .7 112 .6 6 Firb,nb -

"
dr

" " *'
— - Hypoth«kenb,

5 Reich 27 100 .5 100.5 * Vi Bay. H. & W . 4-7 —
Younganl. 103 — ??T '.Ver.eln,b- 98-2

Baden 27 95-7 95-7 Rh H ''p-B pfbr- Sb -2
iy

*
Sachsen 2796 -3 9b ? pr . Zentnlboden

« yjR
h
. PM ? « 100 .3 100 .2 zH ffi, . 24

Schutzg . 190 - - 10 -2 26Liqu .

Auslandsrenten i induitriaaktlm
5 Mex . ibf . — 11 ' 6 Accumulat .

102.» « äst . Gold 29 28 -2 Aku .
103 .5 4 Türk . Bigd . — — A.E.G.
102 .6 i Türk . Zoll — — Anh .Kohle
126 .5

- Pfandbr .

95-1

Pfandbriefs öff .- rechtl . ' 8>Kom -26~2S

Pr . Pfandbrlefanst ,
4V, (8) Reihe 4 97
4 ", (8) Relho . 18 97
4Vi (81 Re ^ e 22 97 .5

Pr . Pfandbriefbank

4y , (8) Reihe 47
4 >/> (8) Kom. 20

95
932

4 Un | . Gold 9 91 Asch .Zellst.
Anatol . I 25er 39 2 39 -1 Aujsb .NM

B.M.W .Aktien Bembert
Verk . hr . wert .

AG. Verkehr 83-7 63 7z MKindl
Canada — — I •• KrftLIcht
D.Eisenb .Bet , 79 6 79 -5 1 »»Masch .
7 Reichsb .Vx. 122 .1 122 .9 Buhla »

15 15 BremBesljh
25*5 "25-5 BrownBov.
17 16 5 Buderus
767

Hapaf
100 .7 Hamb .-SQd
93 Nordd . Lloyd

Süd .Elsenb .

Dt .Cont .Gae
M Erdöl
„ Linoleum
M Steinz .
„ Tonstein

DürenMet .
EILIefer .

— ~ EI.LichtKrft .
52 52 *5 En*. Union
35 1 35 6 JG .Farben
90 90 Feldmühle
76 76 FeitenGuill .
39 7 90 2 Geisenberg
118 — GermaniaPtl.
102 .1 101 .2 Gesfürel
112 .5 H3 Gritzner
111 .5 111 .1 Grün Bil»

— — jHarpener ,neu .
135f 135 .3 HemmorZem .
110 .2 109 .5 HilpertNbj .— 1W .7 Hoesch

— — Holzmann
77 5 78 llseBerg
96 *2 95 dto. GenuB

Charl .Wasser 107.6 107 .5 Junghane

25 11 . 26. 11.
26 . NoVemb . Uninerwerk« — 152

Mannesm . 79 79 -7
1935 Mansfeld 117.9 117 .7

MaschB. U. OO. 67 -5 68
Metallfes . 107 10<-5*6- ' • MeiAG . Fr. lb. — —

86 86-5
108 .7 108 .5

25. 11.

76-1 76-5
114
209

114 .2
208 .2

102 .2 103 .5
125 .2 126 .1
112 .7 H2

— 187 .5

Rh.-Westl . BodenkreditPr. Zentralstadtschaft
4y 2 (8) Reihe 3. 4,10 96 -5 4tz (8) Reihe 4 u. w. 96
4k l8j . » 96 -5 . («) Kom. 14 96

. . . . . J. G,Cheml . 163.5 162 .7 Kell Chemie
Bankaktien „ 50 % Elm . 140.5 142 KaUAicheral .

Bad.Bank — 123 Chem . Heyden — 116 .5 Klöckner
Braubank 114 114 Chede 289 — Knorr , Hellbr .
Bayr . Hyp . 84 *2 64 5 Cont . Gumml 157.5 156 .5 Koksw .u.Che .
Bayr.Verelnsb . 94 94 -2 » Linoleum 128.5 — Kolm .Jourd .
Berl . Hdlt . 110 .2 Hl Daimler 90 90 *5 Lahmeyer
Commeribk . 83 -7 84 -2 Ot > tl.TeL 107.2 — Lin4es Kism.

125 .5 127 .5 Ml„
102 .7 102 .6 Neckarwerit .
137 .2 136 .5 Orensteln

— — PhönlxBf .
94 — Rheinfeidan
102 .1 — Rh. Braunk .
133 .5 133 „ Elektr »
110 .9 111 .1 „ Stahl
131 .9 132 .7 R.W .E.
102 — Rütgera
149 .7 149 .2 Saltdetfurth
113 .3 113 .3 Sch .Blnd . FrU 161.5 161 .5
102 .2 102. 2 Schub .Salz. 131 131 .1

— — SchuckertEI . 117 117 .7
87-7 88-7 SchulthelB -P. 101-6 102
122,2 122 .3 Slem . Halsk . 166.7 164 .7
27 27 SlnnerAG. _ 34
189 189 StörKammiarn 99. 1 90 .5
106 106 Siidd .Zucker 200 200— 147 Ver . Deutsch .
50 5 50 -2 Nickel 127.1 126 .9
83 83- 1 V. r . Glantttoll _ _
36-2 86 5 » 76 -2 76-6
161 162 .5 Westere,ein 121 .7 191
126 .2 126 .5 ZellstWaldhol 111 z z
77 767
127 .1 — V. reich , runf . n

- 125 AllStuttfV. ra, 236 235 -2
81 -7 817 Dto. Leben >95 195

— 102 .2 Mannh .Vera — —

($ 5 fiS
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Erlebnisse eines jungen deutschen Mädchens
ROMAN VON FELIX NEUMANN

(10. Fortsetzung )
Barbara und Doktor Rudolf erhoben sich .
Sie saate : „Es ist Mittag geworden , wir

müssen zurück zum Hotel . Ich stelle mich
iftmeit für heute nachmittag zur Verfügung .
Fassen Sie es nicht als Zudringlichkeit auf ,
wenn ich Sie bitte , mir etwas aus Ihrem Le -
ben zu erzählen . Nur soviel , wie Sie glau -
ben einer Fremden anvertrauen zu können ,
die Mitgefühl bat mit Ihrem seelischen Leid ,
mit Ihrer inneren Zerrissenheit .

"
Sie schritten einen Nebenweg hinab , der an

Kakteen und buntschimmernden fremdländischen
Blumen vorbeiführte .

Hinter ihnen verebbte das Lachen und Scher -
nett der Reisenden , die sich zu einer Gruppe
aufstellten , um photographiert zu werden .

„Einer Fremden ? Sie sind mir nicht mehr
fremd , anädiaes Fräulein ! Vom ersten Augen -
blick an . wo ist Sie sah . spürte ich , daß Sie an -
ders geartet sind als die meisten Menschen .
Ich nehme Ihr Anerbieten an . Wollen wir
nack Osvedaletti fahren ? Sie kennen es noch
nicht ! Dort gibt es romantische Wege , die ich
Ihnen zeigen werde !"

Und als das Gong in der Pension Flora zur
Mittagstafel rief , war zum erstenmal wieder
Doktor Rudolf pünktlich zur Stelle .

Ruhig und still ging er zu seinem Platz ,
schüttelte Professor Hamel die Hand und
grüßte freundlich zu seiner Nachbarin , der ver -
witweten Offiziersdame , die huldvoll lächelte
und bann meinte : „War es nicht schön am
Strand . Herr Doktar ? Einige Bekannte von
mir haben um die Mittagsstunde schon ge -
badet !"

Rudolf entfaltete die Serviette .
„ Eine etwas riskante Sache , gnädige

Frau ! Ich möchte Ihnen , die Sie das ganze
Jahr an warme Bäder gewöhnt sind , noch nicht
dazu raten !"

Und der Fabrikbesitzer aus Bonn , öer
„ falsche Pieeard "

, äugte interessiert zu Bar -
bara hinüber , so daß er beinahe sein Wein -
glas umgestoßen hätte , als er sich einschänkte .

5 . Kapitel
Ospedaletti ! Dieses kleine Idyll , zwischen

San Remo und Bordighera gelegen , kann
man fast als einen Borort San Remos be -
zeichnen , da eine Straßenbahn allstünölich die
Verbindung herstellt .

Ospedaletti erhielt seinen Namen von einem
Hospital der Rhodenser , das hier in alten
Zeiten gestanden hat .

lBran -dt . SDM
Vom RosenkSnIa

Im Herbst , wenn auch die Rose ihre Rlätter ver -
loren liat . fallen an ihr bäufia aröstere lanabaariae
Gebilde auf . die auch den aanzen Winter über an
den Ros -enitenocln *u sehen sind . Was maa es mit
diesen Gebilden für eine Bewandtnis haben ?
Schon in früheren Jahrhunderten hat sich die Vban -
taste des Volkes damit beschäftiat und nannte sie
Schlasämel oder Rosenköniae . Sie sollten ein wirk -
sames Mittel aeaen Beheruna und Kräinvie und
nicht minder als Schlaf - und BeruhiauimLmittel
wirksam sein . Auch im Volksbrauch spielten sie eine
Rolle , a « Wirklichkeit stellen dies« Rosenschla !-
aviel die Gallen der Roienoallwewe bar . deren
Larven darin überwintern und darin die Verwand -
luna anm Insekt durchmachen , Oesfnet man einen ,
to liebt man mehrere weiblich ->araue . wurmartiae

Tiere darin .

Copyright by Köhler & Co.
Berlin-Zehlendorf.

Nach ihrer Ankunft tranken Barbara und
Rudolf zunächst auf der hochgelegenen Veranda
einer einfachen Wirtschaft ihren Kaffee .

Freundliche , junge Mädchen , aus Oesterrei -
chisch - Tirol , das nach dem Kriege italienisch
geworden war , bedienten und sprachen deutsch .

Die Sonne brannte so heiß herab , daß man
die schattigen Stellen des lichtüberfluteten
Platzes aufsuchen mußte .

Tief unten brandete das Meer gegen den
Strand . Barbara hatte sich leicht angezogen ,
aber auf des Ingenieurs Rat noch eine warme
Jacke mitgenommen , da die Abende sehr kühl
zu werden pflegten .

Es war eine herrliche Stunde hier oben mit
dem weiten Blick . Fast vergaß Barbara , war -
um man zusammen hinaus gewandert sei .

Dann brach man auf , und der Ingenieur
führte seine Begleiterin den Corso Regina
Margherita entlang .

Vor dem mächtigen Prunkbau des Kasinos
blieben sie stehen .

Staunend betrachtete Barbara die wunder -
volle Kuppel , die den schloßartigen Bau krönte .

„Kommen Sie , gnädiges Fräulein ! Halten
Sie jetzt den Atem an , ich führe Sie in Dorn -
röschens Wunderland !"

Durch eine schmiedeeiserne , halboffene Tür
stiegen die beiden Wanderer langsam den Weg
zum Kasino empor .

Kopfschüttelnd blieb Barbara immer wieder
stehen und blickte sich um . lieberall eine Wild -
nis von erschreckender Schönheit . In mehr als
zehn Jahren hatte die tropische Vegetation da -
für gesorgt , die Anlagen zu überwuchern und
alles in die grünen Arme zu schließen , was
Menschenhand künstlich schuf.

Die großen , herrlichen Kandelaber mit
weißen Glocken , die znr Beleuchtung des Vor -
gartens des Kasinos dienen sollten , waren völ -
lig umsponnen . Nur mit Mühe entdeckte man
sie zwischen Blumen , Ranken und Palmenblät -
tern . Und nun der Kasinobau selbst !

Die Scheiben der großen Prunkfenster , die
zum Festsaal und Vestibül gehörten , teilweise
entzwei , teilweise mit Borhängen verhüllt , die
die Sonne zerfressen hatte , so daß sie in Fetzen
herabhingen .

Bon Brüstungen und Gesimsen waren Steine
herausgebrochen . Wenn man durch Ritzen hin -
einlugte in das Innere , sah man Oede , Ein -
samkeit , Staub und Verlassenheit !

Barbara stieß hervor : „Mein Gott ! Was be -
deutet denn das ? Wozu führte man denn die -
sen wundervollen Palast auf , um ihn jetzt
trostlos verfallen zu lassen ? "

Doktor Rudolf nickte ernst und ergriffen .
„ Ja — auch hier finden Sie eine „Tote

Stadt " im Kleinen . Aber in Ospedaletti war
es nicht des Teufels Hand , wie in Bussana
Vecchia , sondern die Nachkriegszeit und der
wirtschaftliche Verfall mordeten diese Stätte ,
die ausersehen war , dem Vergnügen und dem
Luxus zu dienen .

Zu spät — als der Mi -llionenbau schon ser -
tig war — sah man ein . daß Ospedaletti nicht
Tan Remo und umgekehrt mit Spielsäleu
Konkurrenz machen dürfe , sollten nicht beide
Orte zugrunde gehen ! So entschloß man sich
blutenden Herzens , das Kasino hier stillzu -
legen . Was daraus geworden ist , sehen Sie !"

Er wies ans eine Bank , die , morsch nnd
ihres Anstriches beraubt , mitten zwischen
wuchernden Mimosenstränchern stand .

„ Lassen Sie uns dort Platz nehmen . Ein
herrliches Fleckchen . Sehen Sie , dort stehen
im hohen Gras Narzissen ! Ich habe diese
Bank ausgesucht , diese Bank inmitten stiller
Wildnis , weil das Schicksal dieses verwünsche -
nen Schlosses an mein eigenes Leben er -
innert !"

Während sie sich niederließen , sprach der In -
geuieur bekümmert : „ES fing hoffnungsvoll
und aussichtsreich an . und — es — endete in
Verfall und Trümmern !"

Und nun entrollte sich vor Barbara Wende -
lins Ohren ein merkwürdiges und ergreifen -
des Menschenschicksal .

Ganz ruhig , fast im Plauderton , erzählte
Doktor Rudolf den Hergang seines Werdens .
Alles Spannende , sein Wesen nervös Beein -
slnssende schien gewichen . — Der kleine Paul
Rudolf erblickte iu einer prunkvollen Vorort -
villa Berlins das Licht der Welt . Der Vater
einer der angesehensten Architekten der Kaiser -
lichen Residenz . Später Verfall . Vermögens -
schwund .

Paul , glänzend in der Schule , hochbegabt auf
der Universität , aber sprunghast , fahrig !
Schließlich Toktor - Jngcnieu » ! Gutbezahlte
Stellung im Großbetrieb ! Verlobt ! Gast in
allen bedeutenden Klubs . Turf , Spiel . Immer
wieder Spiel . Verluste , Gewinn ! Die Braut
wendet sich ab , der Bater , der bescheiden von
den Resten des Vermögens lebt , trennt sich in
bitterem Groll von seinem einzigen Kinde !
Schwere Erkrankung Pauls , die einen länge -
ren Urlaub an der Riviera notwendig macht.

Vorher Aussöhnung mit dem Vater , der Paul
das Versprechen abnimmt , jedem Spiel fern
zu bleiben !

Soweit war der Ingenieur gekommen .
Mit Spannung und Mitgefühl hatte Gar -

bara alles vernommen .
Besonders sympathisch berührte sie , daß Ru -

dolf anscheinend nichts verschwieg und sich
selbst nicht schonte .

Er hatte viel geleistet im Leben , aber auch
viel vertan !

Und wenn er Torheiten beging , so war es
immer wieder das dreimal verfluchte Spiel
gewesen , das ihn auf Abwege trieb .

Doktor Rudolf fuhr fort : „Sie haben sich
alle von mir gewandt , der Vater , die Braut ,
die Freunde ! Noch hält man mich in meinem
Betrieb , da man dort sehr wohl weiß , daß ich
etwas kann und mein Schaffen dem Werk viel
Vorteile brachte . Aber — eines Tages Wird
auch diese letzte Säule zusammenbrechen und
dann ist es ganz aus !"

Barbara sagte still : „Ich habe für all dies
menschliche Leid volles Verständnis ! Nur eins
begreife ich nicht , Herr Doktor ! Warum suchen
Sie immer wieder die Spielsäle auf , obgleich
Sie sich mehr als einmal die Finger verbrann -
ten . Das Sprichwort von dem Kinde , das das
Feuer scheut , scheint bei Ihnen nicht wirksam
zu sein . Ich sagte vorhin schon, daß ein Mensch
nur zu wollen brauche , um sein Schicksal
wieder neu zu bauen , Sie aber erwiderten :
Nicht ums Wollen handele es sich , sondern
ums Können ! Das verstehe ich nicht !"

Paul Rudolf hatte sich tief zur Erde geneigt .
Sein Kopf ruhte zwischen den Händen .

Nach einer Weile stieß er hervor : „Sie wer -
den schon ohnedies keinen guten Eindruck von
mir bekommen haben . Wenn ich Ihnen nun
auch noch das Letzte erzählen würde , wa ? mich
ruhelos hin und her treibt , was mir im Nacken
sitzt wie eine Hetzpeitsche — ach — dann wür¬
den Sie sich vielleicht ganz von mir abwenden !"

„ Gewiß nicht , Herr Doktor ! Gewiß nicht !
Ich weiß sehr wohl / was Gutes an Ihnen ist !
Es bedarf bei Ihnen vielleicht nur eines An -
stoßes , um Sie loszulösen aus der Qual Ihres
bisherigen Lebens und neue Wege zu führen !
Aber — das ist doch nur möglich , wenn Sie
seelisch wieder frei werden

,Ha — und das wird nach menschlicher Be -
rechnnng nicht eintreten !"

Er ritz sich empor und griff nach der Brief -
tasche .

Seine bebenden Finger zählten die zerknit -
terten Scheine .

„ Einhundertfünfzig — achtzig — zweihundert -
zwanzig !"

Er lachte bitter . „Das ist der Rest ! Wenn es
mir mit diesen zweihnndertzwanzig Lire nicht
glückt , den großen Schlag zu machen , dann bin
ich fertig , denn mein Bater kann und will mir
nicht mehr beistehen !"

Während er das Geld in die Tasche zurück -
schob, wandte er sich Barbara zu .

„ Und — sehen Sie , gnädiges Fräulein —
dieses letzte Geld ist sogar fremdes Eigentum .
Wenn die gute Madame Jmmenkamp mir nicht
ausgeholfen hätte , säße ich ganz blank da ."

Rudolf lehnte sich auf der Bank weit zurück
und blickte in die Wipfel einiger großer
Palmen .

„ Morgen ist wieder Sonnabend ! Ja — Zahl -
tag ! Zahltag für alle die , die solide und spieß -
bürgerlich ihre Bahn ziehen und selbst nicht
wissen , wie glücklich sie eigentlich daran sind !
Und dann wird in meinem Fach auf dem Flur
wieder die neue Rechnung stecken, die Rech -
nung für drei Wochen , denn solange bin ich im
Rückstand ! Und eines Tages werde ich davon -
geh ^n — ohne Koffer , ohne Gepäck — den » die
brave Frau Jmmeukamp darf nicht ganz leer

ausgehen — unö was dann wird — weiß ich
nicht !"

Er fuhr auf .
„Doch — ich weiß es ! Ich weiß es ganz ge -

nan !"
Barbara zerpflückte eine Blume , die sie am

überwucherten Wege mitgenommen hatte .
„Frau Jmmenkamp wird Sie weder may -

nen , noch Ihnen sonst Schwierigkeiten be -
reiten !"

Verwirrt und erstaunt blickte Rudolf Bar »
bara an : „Wie — wollen Sie das wissen ? "

„Ich habe heute nach dem Mittagessen mit
ihr gesprochen ! Sie können ganz unbesorgt
sein !" Ä tTer Ingenieur fuhr sich mit der Hand an
die Stirn .

„Mein Gottl Woher wissen Sie denn von
meinen "

Er schüttelte den Kopf .
„ Sie haben mit Frau Jmmenkamp über

mich gesprochen ?"

„ Ja — I"

„ Und was haben Sie ihr gesagt ? "

„Daß ich — vorläufig — die Garantie für
Ihre Rechnung übernehme ! Solange , bis Sie
selbst wieder imstande sind , sich weiter zu
helfen !

Er griff nach Barbaras Hand und drückte sie.
„Gnädiges Fräulein ! Wie konnten Sie so

etwas tun ! Wissen Sie denn , ob ich je in die
Lage komme , meinen Verpflichtungen gerecht
zu werden ? " —

„Ich — hoffe esl Aber nur bann , wenn S,e
dem Spiel entsagen !"

Er schüttelte trübe den Kopf : „Gerade da «
Spiel ist mein letzter Hoffnungsanker . Das
letzte , das allerletzte wissen Sie ja noch nicht !"

Er erhob sich und reichte Barbara das Jackett ,
das neben ihm auf der Bank lag .

„Die Sonne ist hinter den Mimosen ver -
schwunden . Sofort ipirö es kühl ! Ziehen Sie
sich warm an !"

Er lachte gezwungen : „Vielleicht hat Ihnen
auch meine Beichte so eingeheizt , daß Sie den
Temperaturwechsel gar nicht gemerkt haben !"

Er brach von einem Busch , der mitten in der
Wildnis hauchzarte weiße Kamelien trug , eine
Blüte und reichte sie Barbara .

„Lassen Sie dies meinen Dank sein dafür ,
daß Sie mich so geduldig anhörten . Wie aber
stehe ich vor Ihnen da ! Bielleicht als ein
Abenteurer , ein ganz unsolider Mensch ! Seien
Sie versichert , das bin ich nicht ! Ich ringe mit
allen Kräften , um wieder ans Ufer geregelter
Verhältnisse zn kommen , aber — ich fürchte , die
Strudel sind stärker als ich !"

Sie stand dicht vor ihm und blickte zu ihm
auf .

Ein feines , traurig - frohes Lächeln zuckte um
ihren Mund .

(Fortsetzung folgt .)

Bildnis
Sie ging in einem blauen Kleid ,

Die blanke Sichel in der Hand ,
Voll junger Kraft und Lieblichkeit ,

Bis sie ihr gelbes Kornfeld fand .

Eine tiefe , schwere Schwüle
Lastete auf allem Land ,

Doch eine blasse Abeudkühle
Floß ihr um Schläfen und Gewand .

Sie war schön , sie war rein ,
Wie klarer Wintersonnenschein .

Sie ging so sacht ins Feld hinein ,
Mit freiem , sichern ? Schritt :

Ich hätte mögen ein Hälmlein sein .
Das ihre Sichel schnitt .

Otto Michaeli .

Die italienische Jugend sammelt Eisen
Da durch die Sanktionen die Einfuhr von Eisen erschwert ist , wurde ein Aufruf an die
italienische Bevölkerung erlassen , altes Eisen dem Baterlande zur Verfügung zu stellen .
Auf unserem Bilde bringen italienische Jungen altes Eisen zur Schule , darunter auch lieb -
gewonnene Spielsachen , au den sich Eisen befindet . »Weltbild , M .)
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Der schüchterne Ltntermieter
Heitere Skizze von Wolsgaug Federa «

„ Wenn ich mit ihr verheiratet wäre , könnte
sie nicht schlimmer angeben "

, dachte der Buch -
Halter Klappschuß , als sich seine Wirtin , Frau
Jaekel , mit vielen mahnenden Worten von
ihm verabschiedete . Aber natürlich wagte er
nicht zu sagen , was er dachte , sondern nahm
mit aufmerksam gespitzten Ohren die Mahnun -
gen und Vorschriften entgegen .

,Sie brauchen sich wirklich keine Sorgen zu
machen "

, sagte er endlich . ,L !ch werde schon
auf alles Obacht geben , nicht wahr ? — und
schließlich sind es ja auch nur knappe acht
Tage ."

Frau Jaekel lächelte süßlich . Sie fand es
nicht nett von ihrem Untermieter , daß er durch
seine letzte Bemerkung eine für sie wichtige
Angelegenheit verkleinerte .

Herr Klappschutz hatte sich zwei Stunden
Urlaub genommen . Er schleppte seiner
Wirtin den altmodischen und reichlich ab -
geschabten Koffer selbst zum Bahnhof und über -
gab ihr zudem beim Abschied einen Strnutz
billiger Herbstblumen , eine Tüte mit Apfel -
sinen und eine Tafel Schokolade als Reisezeh -
rung . „Das ist nun wieder hübsch von ihm " ,
dachte Frau Jaekel , und sie sparte nicht mit
freundlichen Dankesworten . Klappschuß wehrte
errötend ab — aber dazu gehörte nicht viel
bei ihm . den er war trotz seiner bald vierzig
Jahre noch immer schüchtern wie ein Backfisch
und wurde bei jeder passenden und unpassen -
den Gelegenheit rot .

Dem sei nun , wie ihm wolle — jedenfalls ,
als Herr Klappschuß nach dem wortreichen Ab -
schied am Bahnhof in seine Wohnung zurück -
kehrte , hatte er ungefähr die Empfindungen
eines richtigen Strohwitwers , den seine Frau
auf längere Zeit sich selbst überläßt . Jeder
Mann weiß , daß solche Empfindungen höchst
angenehm sind , und es kann darum nieman -
öen wundernehmen , wenn er erfährt , daß
Herr Klappschuß diesen ganzen Abend pfeifend
und summend in der Wohnung umherstreunte ,in seinem Zimmer vor allem , das ihm erst jetzt
wirklich und ganz zu gehören schien .

Einmal klingelte es , und Klappschuß dachte
schon mit leisem Schreck , seine Wirtin habe
sich plötzlich eines Schlechteren besonnen und
sei unerwartet wieder heimgekehrt . Aber es
war nur ein halbwüchsiger Bursche von sieb -
zehn , achtzehn Jahren , der höflich grüßte und
mit kehliger Stimme fragte , ob er Frau Jaekel
sprechen könne .

„Meine Wirtin ist leider verreist — auf acht
Tage ", erwiderte Herr Klappschuß . Und dann

noch , da der andere zu zögern schien , hinzuzu -
setzen : „Soll ich ihr vielleicht etwas ausrich -
ten , wenn sie zurückkommt ."

„Danke "
, sagte der junge Mann heiser . „Ich

komm dann schon selbst noch mal vor . Ich war
schon gestern da , um elf Uhr — aber es wurde
mir nicht geöffnet ."

„ Gestern "
, sagte Herr Klappschutz , „gestern

war sie noch nicht fort . Aber möglich , daß sie
gerade auf den Markt gegangen war oder sonst
eine Besorgung machte — und da ich selbst
tagsüber im Büro bin , da war dann natür -
lich niemand da , der öffnen konnte ."

„Ja "
, nickte der andere und ging , und nun

konnte Herr Klappschuß in seinem Flötenkon -
zert fortfahren , ohne dah er weiterhin noch ein -
mal gestört wurde .

Am nächsten Mittag , als er nach Hause kam ,
fand er im Korridor zwei Männer vor . die sich
mit Eimern und einer Leiter zu schaffen mach -
ten . Sie grützten höflich und grinsten auffällig ,
als sie sahen , wie überrascht Herr Klappschuß
war . Der wurde sehr rot und schämte sich, denn
natürlich , so überlegte er . würden die Leute
denken , datz er sich über ihre Anwesenheit töd -
lich erschreckt habe . Aber er war gar nicht er -
schrocken — er war nur überrascht und ein
bißchen ärgerlich , daß Frau Jaeckel ihm nichts
davon gesagt hatte , sie hätte die Handwerker
bestellt .

Gleich wieder nahm er sie dann in Schutz .
„Sicher "

, überlegte er . „hat sie nur vergessen ,
mir etwas zu sagen , weil ihr schon das Reise -
sieber im Blut saß . Frauen sind ja so, beson -
ders , wenn irgend etwas sie in Aufregung ver -
setzt. Dann denken sie an hunderttausend Klei -
nigkeiten — aber das Wichtigste , das vergessen
sie natürlich ."

Gern hätte er trotzdem gewußt , was die
Leute hier eigentlich au arbeiten hatten . Er
entsann sich , gelegentlich von Frau Jaekel ge -
hört zu haben , daß dies und jenes reparatur -
bedürftig sei . — die Küche und der Korridor .
Und datz die Hausbesitzer . . . na . und so wei -
ter . Sollte nun die Küche ? . . . oder der Kor -
ridor ? Oder aar eines der Zimmer ? . . . Sie
ivaren alle schon reichlich verwöhnt , gewitz .
Aber Herr Klavpschutz mochte nicht fragen . Die
Leute müßten sich wundern . daß er . der Unter -
mieter . nicht unterrichtet worden war . Besser ,
man tat . als wisse man ganz genau Bescheid .

„Lassen Sie sich nicht stören !" sagte Herr
Klappschuß deshalb . „Ich hoffe , ich werde Ihnen
nicht im Wege sein . Ich will bloß mein ge¬

wohntes Mittagsschläfchen halten , dann gehe
ich wieder ins Büro , und Sie haben die Woh -
nung wieder ganz zu Ihrer Verfügung ."

„Na ja " , sagte der eine der beiden Männer .
„Es ist man bloß so — wir können natürlich
nicht ganz geräuschlos arbeiten , und da geniert
es uns zu denken , daß wir Ihnen Ihren Schlaf
nehmen . Aber wenn es bloß ein halbes Stünd -
chen ist — so lange warten wir schon . Wir
werden inzwischen in der Küche unser Vesper -
brot essen — ist ja noch 'n bißchen früh , aber
die Zeit haben wir dadurch wenigstens gut
angebracht ."

Herr Klappschutz nickte und ging hinüber in
sein Zimmer . Die Männer waren wirklich
musterhaft still , aber trotzdem konnte er nicht
schlafen . Weil er immer wieder darüber nach -
denken mutzte , was die Leute wohl machen
würden . Hoffentlich nicht etwa einen Ofen um -
setzen — das gab eine Mordsschweinerei . Aber
die Gefahr war nicht sehr grotz — die Oesen
zogen und wärmten alle vorzüglich , und Frau
Jaekel hatte nie davon gesprochen , datz sie mit
ihnen nicht zufrieden sei .

Herr Klappschuß ging viel früher , als er es
nötig gehabt hätte . Bevor er die Wohnung ver -
ließ , warf er noch einen Blick in die Küche —
da saßen die beiden Männer , friedlich kauend ,
jeder vor einer Flasche Bier .

„Ich gehe also jetzt "
, sagte Herr Klappschutz

freundlich . „Vergessen Sie bitte nicht abzu -
schlichen — nachher . Frau Jaekel hat Ihnen
ja wohl die Schlüssel hinterlassen ."

„Geht in Ordnung " , sagte der eine der beiden ,
der offenbar dazu berufen war , das Wort zu
führen — der andere schien etwas doof zu sein ,
er prustete bloh immer so vor sich hin .

„Und wann kommen Sie morgen wieder ? "
wollte Herr Klappschuh noch wissen .

„Schätze , wir werden heute fertig "
, sagte der

Wortführer , und so blieb Klappschuh nichts
anderes übrig , als einen guten Tag zu wün -
schen und sich unterwegs immer wieder den
Kops zu zerbrechen , was sür einen Auftrag die
Leute wohl von seiner Wirtin erhalten
hätten

Die Aufklärung erhielt er , als er spät abends
nach Hause kam .

Die Wohnung war ordentlich verschlossen ,
aber als er sie betrat , wäre er beinahe ohn -
mächtig geworden . Der Wäscheschrank und der
Kleiderschrank , das Büfett und die Kommode
— sie standen sperrangelweit offen , alle Schub -
fächer waren herausgerissen , und es bedurfte
nur eines Blickes , um festzustellen , datz so
ziemlich alles fehlte , was irgend welchen Wert
befatz . Wäsche und Kleider , das bißchen Silber¬

zeug und der bescheidene Schmuck der Frau
Dackel . Auch aus Klappschuß ' eigenem Zimmer
hatten die Männer einiges an sich genommen ,
was ihnen wertvoll zu sein schien .

Auf dem Tisch im Eßzimmer aber lag ein
Zettel , mit aroßen , ungelenken Buch ^ aben be ->
schrieben . „Vielen Dank "

, stand darauf , „datz
Sie uns bei unserer Arbeit nicht störten . Und
so rasch wieder gingen . Dadurch sind wir wirk »
lich , wie wir Ihnen versprochen hatten , an
einem Nachmittag fertig geworden ."

Humor
Hundeleben . Er kommt spät nach Hause .

Sie ist — gelinde gesagt — ungehalten .
Er runzelt die Stirn . „Weißt du , was

meine Freunde sich erzählen ?" ruft er . „Ich
führe "

, sagen sie, „zu Hause ein Hundeleben ! ''

„Da haben sie recht , deine Freunde "
, lächelt

sie. „spät abends kommst du schmutzig nach
Hause , machst es dir am Ofen bequem , kratzt
dich, lauerst auf das Essen , und im übrigen
knurrst du den ganzen Tag !"

Horoskop . „In Ihrer Zukunft sehe ich viel
Schwarzes !"

„Das hat nichts zu sagen ! Ich bin Schorn -,
steinseger !"

Protest . Er zersprang fast vor Zorn . „Un «
erhört !" rief er . „Kein Geld im Haus , um die
Lichtrechnung zu bezahlen , kein Geld für den
Schlachter , kein Geld für eine anständige Zi -
garre , und du kaufst dir da einfach einen Pelz -
mantel , nur weil er so billig ist ! ? "

Sie stand da . bleich vor Empörung . „Er -
laube mal "

, sagte sie schließlich , und ihre
Stimme klang wie Glas , „ er ist ja gar nicht
billig ."

^Bitte ein Roastbeef . Nicht ganz gar , abe ?
auch nicht blutig ."

„Sehr wohl ."
„Tann zwei Eier . Nicht zu weich und nicht

zu hart ."
„Sehr wohl ."
„Und eine Pastete . Nicht zu mild und nicht

zu scharf ."
„Sehr wohl .

"
„Dann Endivienfalat . Nicht zu süß und nicht

zu sauer .
"

„Sehr wohl . Wünschen der Herr den Zahn «
stocher geschliffen oder gedrechselt ?"

Bon llnkl nach rech« :
Festanzug für einen
kleinenHochzeitsgast.

Ullstein - Schnitt -
muster K- K 1430

Langes Stilkleid zu
einer HochzeitSfeier.

Ullstein - Schnitt -
muster K -M 4731

Midchenkleid mit
feinerSmocknäherei .

Ullstein - Schnitt -
muster K-M 4664

Samtkleid mit Spit -
zenkragen . Ullstein-
Schnitt 472»

Passenhänger , der
bestickt, gezogen u.
ausgebogt ist.
Ullstein - Schnitt ,
muster K -M 4727

*• * *

Zf Irbnunf i Wernek«

Pulloder in bunter Strickarbeit .
Ullstein-Schnittmuster K -K 1482

^ ^ vergesellschaften und Familienfeste wer -
/ ^ fen ihre Schatten voraus , denn jede Mutter
möchte ihre Kinder zu festlichen Anlässen nett
angezogen wissen . Unsere Töchter , kleine Evas ,

aben es heraus , wie sie mit Schmeicheln und" itten uns dazu bringen , ihnen ein „ Neues "

zu nähen , wenn das alte Kleid nicht mehr ihre
zungerwachende Eitelkeit befriedigt . Nun sollen
unsere Mädels gewiß nicht zu kleinen Zieraffen
werden , die einem hübschen Kleid mehr Wert
beimessen als ihm zukommt . Aber ihnen alle
Freude an ihrem neuen Kleiderstaat zu nehmen ,
das wäre auch nicht richtig . Mütterliche Einsicht
findet da leicht den guten Mittelweg . Sie sorgt
dafür , daß auch die Festkleidchen des kleinen
Fräuleins nicht überputzt werden , sondern sich
in einem einfachen Stil halten . Das Kind soll
ein Kind sein und keine Kopie der Erwachsenen .
Hängerkleidchen sind fast immer ausgezeichnet .
Aus feiner Wolle oder waschbarer Seide ver -
ziert man sie mit der stets elegant wirkenden
Smocknäherei , die schon unzählige Jahrgänge
von Kindern getragen haben und die noch
lange modern bleiben wird . Auch ein paar
Zierstichreihen oder ein gesticktesBlumenmo «
tiv sind anwendbar . Lustig Höngen dicke Bäll «
chen an einer Schnur , die den Kragen bindet ,

JiCeiftes Volk
ist eingeladen

wenn sie nicht nur als Verzierung durch ein Knopfloch geleitet ist.So eineSchnur -
schleife genügt bei dem mit dicken Knöpfen geschlossenen Gürtelkleid einer
Größeren . Mutter hat es sich nicht nehmen lassen , Kragen und Achselpatten
in russischer Art zu besticken , sie weiß , wie gut dieser Volkskunststil die Mädels
kleidet . Sehr begehrt von der Jugend sind Samtkleider . Mit einem Spitzen -
kragen macht ein ganz schlichtes Samtkleidchen sich äußerst fein . Außer dem
Kleid braucht man einen guten Mantel , wenn man mit Blumentopf oder

kleinem Geschenk bei der Freundin zum Geburtstag antritt . Der Schulmantel
tut es nur , solange er noch neu ist . Praktische Mäntel sind aus warmem ,
kariertem Flausch , elegantere haben eine Fellstoffpasse . Die Kleinsten sehen

reizend in einem Hängermantel mit einer kleinen Pelzschleife am Kragen aus .
Dazu gehört dann ein passendes Mützchen. — Sind unsere Kinder zu einer

tochzeit
eingeladen , macht Mutter sich um den Anzug schon ein wenig mehr

opszerbrechen . Als schleppentragendes Pärchen kann der Junge einen Eton -
Anzug mit langen Hosen rragen und das Mädel seinen heißen Wunsch nach
einem langen meid erfüllt bekommen . Aus einer hellen Seide mit Falbeln
und Rüschen wirkt sie darin wie ein altes Bild . Hat eins der Kinder aber wohl
ßar das Glück, von den Großeltern über Weihnachten mit Vati und Mutti
in eine Wintersportgegend eingeladen zu sein , dann packen wir ihm in fein
Kösferchen vor allem einen lustig bunten Pullover , in dem es sich tüchtig
tummeln kann . m. ci

Stickerei
und Knopf -
schluß am Schul»
mädelkleid . Ullstein-
Schnitt K - M 4648

Passenvcid mit
Schnurschleifeund

Zierstichen. Ullstein-
schnitt K - m 4642

Jin Mantelchen, da«
sine Pelzpasse zeigt.

Ullstein- Schnitt-
muster K -M 474t

Für größere MSdelZ
«in karierter Büttel ,
mantel Ullstein.
Schnitt K-M 4677

Mwtelche » Mitrun»
»er Paße . Dazu
Mützchen Ullstein-

Schnittmusterk-m 4680

Zu den vor¬
stehenden Modellen Ullstein-Schnittmuster , .rM UNION VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN G . M . B . H.
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Hage
Lyrisches Schaffen
zeitgenössischer deutscher Dichterinnen

Von Dr . Ruth I . Dieffenbacher
III .

Agnes Miegel ist 1879 in Königsberg ge -
boren und wie Lulii v . Strauß uud Torney
in tiefster Seele in ihrer ostpreuhischeu Land -
schast verwurzelt . Abgesehen von wenigen
epischen Werken . (den „Geschichten aus Alt -
Preuheu " und einem Spiel der „Schönen
Malone " ) hat sie sich hauptsächlich der Lyrik
zugewandt . Wertvolles , Unvergängliches hat
sie hier geschaffen . In den Gedichten und Bal -
laden , in denen sie das Leben iu Seligkeit
uud Lust , mit allen Freuden und Schmerzen
darstellt , schwingt neben aller Güte , Weiblich -
keit und Mütterlichkeit oft ein harter männ -
licher Ton , der an (L F . Meyer anklingt .

Ihre Stoffwelt ist vorwiegend historisch . Mit
dramatischer Spannkraft und Wucht gibt sie
oft andeutungsweise , skizzenhaft Bilder , Cha -
raktere und Visionen ans der deutschen Hel -
dendichtung , dem deutschen Mittelalter , der
deutschen Sagenwelt , verflossene Epochen bis
hinein in die neuere preußische Geschichte . Ein
leidenschaftlicher Ton , knappe , gedrängte Bil -
der . mitreißender Rhythmus , Reichtum der
Nuancen , der Farben — eine köstliche Wort -
musik ! Der Wille zur Form führt zur Be -
herrschung der Form . Ans dem Preis der
Heimat spricht ein starkes Sicheinfnhlen mit
der Natur , eine Einheit von Landschaft , Seele ,
Gefühl . Ihre reine Lyrik ist Erlebnisdich -
tnng , wenn auch nachher durch dichterische
Formulierung das Erlebnis zum Mensch -
heitsproblem erhoben wird .

Von ureigenstem Erleben , Kämpfen und
Ringen , Freude und Glück . Schmerz und
Trauer , höchster Lebensbeiahnng , tiefster Ein -
samkeit . Gipfeln und Abgründen menschlichen
Seins , von allem , was Menschenherzen be¬
wegt , sprechen ihre Gedichte , und das eben ist
es , was sie uns so nahe bringt und das Dich -
tererleben zum eigenen werden läßt .

So in den ..Frauen von Niddeu " lGes . Ge -
dichte ) .
„Die Frauen von Nidden standen am Strand ,
Ueber spähenden Augen die braune Hand ,
Und die Boote nahten in wilder Hast ,
Schwarze Wimpel flogen züngelnd am Mast .

Die Männer banden die Kähne fest
Und schrien : „Drüben wütet die Pest !
In der Niedrnng von Heydekrug bis Schaaken
Gehen die Leute in Trauerlaken !"

Da sprachen die Frauen : „Es hat nicht Not ,
Vor unsrer Tür lauert der Tod ,
Jeden Tag , den uns Gott gegeben .
Müssen wir ringen um unser Leben .

Die wandernde Düne ist Leides genug ,
Gott wird uns verschonen , der uns schlug !" —
Doch die Pest ist des Nachts gekommen .
Mit den Elchen über das Hasf geschwommen .

Drei Tage lang und drei Nächte lang
Wimmernd im Kirchstuhl die Glocke klang .
Am vierten Morgen , schrill und jach,
Ihre Stimme im Leide brach .

Und in dem Dorf , aus Kate und Haus ,
Sieben Frauen schritten heraus ,
Sie schritten barsnß und tief gebückt
In schwarzen Kleidern bnntgestickt .

Sie klommen die steile Düne hinan ,
Schuh uud Strümpfe legten sie an ,
Und sie sprachen : „Düne , wir sieben
Sind allein noch übrig geblieben .

Kein Tischler lebt , der den Sarg uns schreint ,
Nicht Sohn , nicht Enkel , der uns beweint ,
Kein Pfarrer mehr , uns den Kelch zu geben .
Nicht Magd noch Knecht ist mehr unten am

Leben .

Zur modernen Oileidung
das richtige Korsett !

Ideale schlanke Figur erzielen Sie durch mein
Seitenschluß - Reca I Reformoleiis in neu¬
sten Schnitten • Kalasiris jetzt von RM . 12 . 50 an
Ferner empfehle ich als das Beste für Hängeleib ,
operierten Leib , Umstandszwecke , meine
Reca - Leibbinde
Sonst große Auswahl nur bestsitzender erprobter
Reformleibchen , Büstenhalter , Hüft - und
Strumpfhaltergürtel .
Ratenkaufabkommen der Beamten -Bank angeschlossen .

(Reformhaus
Karlstraße 29a

Der Gatte zu der Gattin spricht :

„ Die Waschtagsstimmung lieb ich nicht !

ROLL
wäscht und bügelt ganz famos —
und du bist alle Plage los ! "

Telefon 3186 Telefon 3186

Nun , weiße Düne , gibt wohl acht :
Tür und Tor ist dir aufgemacht ,
In unsre Stuben wirst du gehn ,
Herd und Hof und Schober verwehn .

Gott vergab uns , er ließ uns verderben
Sein ödes Haus sollst du erben ,
Kreuz und Bibel zum Spielzeug haben , —
Nur , Mütterchen , komm , uns zu begraben !

Schlage uns still ins Leichentuch ,
Du , unser Segen , einst unser Fluch , —
Sieh , wir liegen und warten ganz in Ruh " —
Und die Düne kam und deckte sie zu .

Die Balladen zeigen neben überlegener Be -
herrschung der Form , kunstvollem Strophen -
bau mit vielfach wechselndem Reim , Lautmale -

rei , starke Spannung und Steigerung zu
einem dramatischen Höhepunkt hin , ungeheure
Sprachballung , packende Wortwirkung und
inneren Rhythmus . Meisterhaft ist , wie Ag -
nes Miegel mit ein paar Worten , mit einem
Satz , einen Charakter , ein Milieu , eine Stim -
mung umreißt :

„Ausgleich ".
„Ein Rokokotisch aus Rosenholz ,
Im Sevreleuchter ein qualmendes Licht ,
Einer schreibenden Frau erschrock 'nes Gesicht ,
Grellbeleuchtet . lauschend , stolz , dann tief ge -

senkt . . .
"

Neben aufpeitschen Wortschlägen s„La Fu -
rieuse " mit dem hämmernden Kehrreim „Ca
ira , ea ira . . finden sich zarte und innige
Töne . Abgesehen von den Balladen s„Nibe -

Zur Theater und Feste

1 . Tagesendkleid aus pastellsarbenem
Krepp -Mimosa mit geraffter Taille und
Gürtel mit durchgeschlungenem Ende .
Der pussige Aermel ist mit gestickter
Spange zusammengehalten und fällt in
einem offenen , famtgefütterten Stoff -
teil herab . — 2. Abendkleid aus blaß -
blauem Relief - Clogu6 mit hüftengem ,
unten glockig erweitertem Rock , geraff -
ter . vorn und im Rücken ausgeschnit¬
tener Taille uud breiter Schärpe aus
altrosa Moiree . — 3. Anmutiges Tanz -
kleid aus rosa Plauener Spitzen mit
Pussärmelcheu , breiten Achselträgern
und Schulterausschnitt . Die Taille ist
gezogen uud der Rock schwingt in tie -
sen Glocken aus .

Frauen- und Kinderbücher
Gabriele Reuter : Grete fährt ins

Glück . iGustav Weise , Verlag , Leipzig , 1 M .)
— In der Sammlung von Erlebnisbüchern
„ Wir jungen Mädchen " gibt der genannte
Verlag eine Reihe guter Erzählungen heraus .
Darunter befindet sich : Grete fährt ins Glück ,
von Gabriele Reuter . Vielleicht ist es weni -
ger die feine Kunst des Erzählens , mit der die
berühmte Verfasserin vieler Frauenromane
auch diese LebeuZgeschichte so anmutig und
lesenswert gestaltet hat , als vielmehr die ganz
reine und erquickliche Atmosphäre , mit der das
Wesen und Werdeu der „Grete Kämmerer aus
dem 3. Hof in der Brunnenstraße zu Berlin "

dargelegt wird . Nichts ist darin romantisch
verstiegen , so viel auch das Försterhaus , die
Gärtnerei und der deutsche Wald durch die
Zeilen raunt : aber wahrhast erquickend und
anregend ist die Tüchtigkeit und allzeit saubere
Haltung des „hellen Berliner Mädels , das sich
von nichts und niemand einen blauen Dunst
vormachen läßt , bis es zur Ehe mit dem ver -
trauenswerten Gärtner Karlemann gelangt
und als gelernte Gärtnerin die Nachfolge der
„Nelkengräfin " antritt : alles dnrch ihre eigene
Tüchtigkeit und ihre solide Haltung in jeg -
licher Lebenslage . Von ihrem Verhalten kann
man durchweg sagen : Arbeit adelt . Dieser Satz
wird sich wie ein Segen über die Leserin aus -
breiten und zur Nachfolge aufrufen . — Tas

Buch ist mit einer Anzahl sinngemäßer Zeich -
nungen durchschossen und trotzdem sehr billig .

Bgr .
Ernst Kreidols . Die Himmelreich -

wiese . Blumenlegenden von Hilde Berg -
m ann > lRotapselverlag . Erlenbach , Zürich ,
Leipzig . 3,90 M . j — Das Schaffen des Maler -
dichters E . Kreidols , der sich Ruhm und Er -
folg mit den wohlbekannten Bilderbüchern
erworben hat , scheint in seinen letzten Bild -
werken immer leichter und beschwingter zu
iverden und die höchste Vollendung zu errei -
cheu . Wenn Kreidolss „Wintermärchen " schon
seine koloristische Meisterschaft verraten , so er -
reicht er in L . Webers Buch „ Mit Kreidols iu
den bayerischen Bergen " (1933) im Zeichneri¬
schen vollendete Höhe . — Das mit 12 farbigen
Bildern ausgestattete Buch „Himmelreichiviese "

von H . Bergmann bringt die Ineinsbildnng
der zeichnerischen und malerischen Vollendung .
Es ist eine reine Freude , in den fein empfun -
denen und ebenso gestalieten Märchentexten ,
sowie in den von Kreidols dazu geschaffenen
zarten Bilddichtnugen sich zu ergehen . Krei -
dolfs Bilder veranschaulichen mit beseelter
Innigkeit das geistige Wesen der Texte und
ihrer Blumenunterlagen . Wahre Edelsteine
köstlicher Bildgestaltung , im guten Sinn viel -
leicht altmodisch gegenüber meist nur hinge -
wischter Modernität , voll innerem Glänze und
reiner Schaubarkeit in Linie und Farbe , offen -
baren sich in diesem Werk . Bar . -

luugen "
, „Gräfin von Gleichen "

, „Griseldis )
überzeugen besonders die Gedichte , deren Mo -
tive ans Ostpreußen , der Heimat , dem Meer ,
den Dünen, der Heide geschöpft , aus Heimat-
Verbundenheit heraus entstanden sind .

Leidenschaftlich klingt die Sehnsucht nach
ihrem Heimatland aus dem Gedicht „Auf -
schrei "

, geboreu aus dem beklemmenden Ge -
fühl der Großstadtenge und der unbändigen
Sehnsucht nach der freien Weite der ostpreußi -
schen Fluren und Felder :

„Für dich, verzetteltes Leben ,
Das wie Wasser durch meine Hände rann ,
Wenn ich es endlich lassen kann ,
Was wirst du Gott , mir dafür geben ?
O nicht dein Paradies !
Mir gib die Erde wieder , die ich verließ - . .
O die dröhnende Mauer von Stahl und von

Stein ,
O dies erbärmliche Leben , gehetzt , gejagt und

zerrissen .
Nein , du kannst es nicht wissen ,
Was es heißt , in die Hölle der Städte ge -

schmiedet zu sein !"

Voll musikalischen Klanges , wundervoller
Bildhastigkeit und hinreißender Ausdrucks -
krast siud diese Verse — voll zarter Innig -
keit , weiblicher Gefühlswärme nnd Mütter -
lichkeit , aber die Liebes - und Kinderlieder ,
wie „Liebe "

, „Heimweh ". „Kinderlied " und
„Bübi " .

Farbenreichtum . Lautmalerei und Answer -
ten akustischer Möglichkeit gehört zur Technik
Agnes Miegels , einer Technik , die sie C . F .
Meyer ebenbürtig macht . Als Beispiel dafür
kann die „Verlassene Villa gelten :

„Traurigkeit eines einsamen Hauses " ,
Dort , wo das gelbe Laub der Lindenbäume
Am Fuß des Hügels wie ein goldner Bach
Leisrauschend läuft dem weißen Wege nach .
Steht tief versenkt in hundertjährige Träume
Bon immergrünem Lorbeerwall umgeben
Ein graues Haus . . ."

Eine besondere Feinheit des Gefühls läßt
Agnes Miegel solch herrliche , musikalisch be -
wegte , dahingleitende Worte finden . Hier wird
ein Zwang zur Formgebung des Erlebten
spürbar , der allein Wertung , Bejahung , Prä -
gnng wahrhaft schöpferischer Leistung und
echten dichterischen Kunstwerks bedeutet .

Mütter opfern
Am 1 . Dezember wird es ein Jahr , seitdem

in Berlin nach dem Muster der Erfurter Sam ->
inelstclle für Muttermilch ein ähnliches In -
stitut gegründet wurde . In diesem Jahr hat
die Berliner Stelle einen starken Aufschwung
erlebt . Diese Einrichtung verdient es , daß sie
an vielen Orten nachgeahmt wird . Allerdings
muß sie vorbildlich geleitet werden , wie es in
Berlin der Fall ist . Mütter , die einen Ueber -
fluß an Milch haben , geben von ihrem Reich -
tum an Frauen ab . die ihre Kinder nicht
selbst nähren können . Der Wert der Mutter -
milch sür die ersten Wochen des neuen Erden -
bürgers steht ja jetzt außer allem Zweifel . Sie
kann niemals durch ein anderes Nahrungs -
mittel voll ersetzt werden . Da wir heute aber
alles darau setzen , um einen gesunden Nach -
wuchs aufzuziehen , hat man mit Freuden und
Eifer diesen neuen Gedanken aufgegriffen , wie
Mütter ihren Schicksalsgenossinnen Helsen kön »
nen . Ter Bedarf an Muttermilch war ja schon
immer ziemlich erheblich . Das Angebot stei »
gerte sich indessen rasch von 54 Litern im ersten
Monat bis aus 320 Liter in der letzten Zeit .
Die Spenderinnen werden allmonatlich ärzt -
lich untersucht , außerdem wird die eingesandte
Milch sorgfältig geprüft und keimfrei gemacht ,
ehe sie an die Säuglinge weitergegeben wird ,
die vielleicht zu früh geboren mürben oder
deren Ernährung Schwierigkeiten macht . Die
Milchabgaben werden übrigens bezahlt , doch
weigerten sich wiederholt die Spenderinnen ,
Geld anzunehmen , und bewiesen damit , daß sie
den Sinn der Sammelstelle ganz begriffen hat -
ten : Sammlung aller Kräfte zugunsten eines
gefunden Nachwuchses .

De 'ze
sehr preis

ka u fe n
S i e

sehr preiswert
Kürschnerei

Neumann , Erbprinzenstrasse 3
Telefon 5019

Wilkendorfs

Qandscbuljlederin allen Sorten u . Farben |
sowie Schnittmuster

schmeckt am feinsten !
125 Gramm von 1 .- Hk . an

Wilkendorfs Importhaus
Waldstr . 33 , gegenilb . Colosseum

L
ESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die uu
{Carlsr. Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

Für DamengUrtel und -kragen
passende Velourleder

GEORG DOLLWERDERPLATZ 39
RUFNUMMER

Elisabeth Biehler
Spezialgeschäft in

KORSETTEN und WÄSCHE

Karlsruhe , Kaiserstraße 114
Telefon 7557

Achtung !!
BERNSTEIN¬
AUSSTELLUNG
'Das deutsche Gold!

FR. ABT
Uhren • Gold - u. Silberwaren
Ecke Kaiser - und Waldstraße

Jmmer auf den Weinen ?
Dazu braucht man Schuhe , die den Körper
richtig balancieren , dem Fuß genügend Spiel¬
raum lassen und nie drücken , die ihn leistungs¬
fähig und normal erhalten : Thalysia - Schuhe .
Hier sind Bequemlichkeit mit Eleganz und
Haltbarkeit gepaart .

Thaiysia- Halurform- Schuh
der richtige Schuh

für alle
Preis v . Mk . 12 .50 an im

WÄLYjia
Alleinvertretung :

(Reformhaus fllpiflCl Karlsruhe
Kaiserstraße 68, Haltestelle Adolf- Hitler - Platz

Strickwesten • Pullover
Spezialität : Damen - und Herrenwesten
bis zu den größten Weiten in reicher Auswahl

BAITSCH & ZIRCHER
Kaiserstraße 112

r l
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Süddeutsche
Ringer-Mannschaftskämpfe

In den vier badischen Ringerbezirken wur -
den am letzten Wochenende mit Rücksicht auf
die Bantam - und Federgewichtsturniere , die
zur Sichtung unserer Olympiakämpfer veran -
staltet wurden , keine Meisterschaftskämpfe aus -
getragen .

Im Bezirk 2 ^Karlsruhe ) wurden beide
Turniere in der badischen Landeshauptstadt
ausgetragen . Bei den Bantamgewichtlern
schlugen sich die Oestringer Ringer recht gut .
Hirsch (Oestringen ) wurde Sieger vor Grassel
(Bruchsal ) und seinem Klubkameraden Traut -
ner . — Das Federgewichtsturnier erbrachte
gleichfalls einen Oestringer Erfolg durch
Dablieb , der Schäfer (Karlsruhe ) und Jenne
(Karlsruhe ) auf die Plätze verwies .

Mitteilungen des Nad . Gtaatstheaters
Tow ^ risch im Bad . Staatsthcater

Moraen . Donnerst «« . M Ubr . aasticrt Kurt Koet !
mit Walerie von Martens und einem erstklassigen
Berliner Ensemble , dem unter anderem Julie
Serba . Roma Bakin . Gans Iunkernrann und Ernst
Stabl -NaKbauer anackören . im Bad . Staatstheater
mit Towsrisch . « iner Komödie von Kurt Goetz nach
Deval .

Da Goetz Schauspieler und Bühnenautor ist . ver -
mag kaum jemand so wie er selbst das Brillant -
seuerwerk des Dialoas . der stets in seinen Stücken
das Geschliffenste und Köstlichste ist . das aus dem
unfehlbaren Instinkt des aeborenen Bühnensach -
manneS heraus Erfühlte und Empfunden « nur
Wirkung » u bringen . Die elegante Leichtigkeit , das
über der Situationftehcn . den sarkastischen und doch
liebenswürdigen Humor und dann wieder das
momentane Aufblitze der Innerlichen Sochwertigkeit
und schließlich die ganze menschliche Gröke dieses
„Towkrisch "

. dieses „Kameraden "
, ist eine Leistung .

Mit unerhörter Spannung geladene Akte . U^ bcr -
reichlich an lustigen Einfällen . Ironie und Satire .
Was aber dieser Komödie die aanz besondere Note
und den ganz besonderen Wert verleiht , ist der Hin -
ter « run >d vor dem sie abrollt .

Veranstaltungen
Raoul » . Ävczalski . dessen erster Cbovin -Abend

am letzten Samstag von den Karlsruher Musik -
freunden lubelnd aufgenommen wurde , gibt Mitt¬

woch . den 27. November , abend » 8 Uhr . im Ein¬
trachtsaal seinen zweiten und letzten Chopin -Abend .
Der unvergleichliche Meister des Klaviers wird zu -
nächst sämtliche 24 PräludeS spielen , serner die
As »clur °Bflllade , Nokturne c »moll , Impromptu
Fis -dur unft zum krönendem Abschluß die grandiose
As -äur -Polonäse .

GtandeSvuch 'AuSzüge
Todesfälle . 28. Nov . : Elise Lemme . Witwe von

Alfred Lemme . Kaufmann . SV Jahre alt . Christian
Bäuerle . Privatmann . Witwer . 9? Jahre alt . —
23. Nov . : Katharina Pfrenale . Ehefrau von
Joses Psrengle . Silssarbeiter . 4« Jahre alt . —
Heinrich Held . Blechnermeister . Witwer . 71 Jahre
alt . — 24. Nov . : Karl Miihlick . Kaufmann . Ehe -
mann . 80 Jahre alt . Friedrich Wörner , Stadtbau -
rat i . R . . Ehemann , Sg Jahre alt . — 25. Nov . :
Amalie Kunkel . Witwe von Johanne » Kunkel . Bc -
triebsführer . 89 Jahre alt . Adolf Klohe . Druckerei -
vorstand a . D . . Witwer . 84 Jahre alt . Maria Blan -
kenheim . Witwe von Wilhelm Blankenheim . Schuh -
machermeister . 77 Jahre alt . — 26 . Nov . : Eva
Schlaaeter . Witwe von Franz Schlaaeter . Maler -
Meister . 68 Jahre alt .

Wetternachnchtendiensi
der Wiirttcmbcrgischen Landeswetterniarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Bade « und Hohenzollern bis Mittwoch, 27. No -
vember, abends : Nach kalter Nacht Frühnebel ,
tagsüber hauptsächlich im Norden zeitweise
aufkommende Bewölkung und leichter Tem -
peraturanstieg .
Wetterdienst de? Frankfurter Universität »-

Instituts sür Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Donnerstag : Bei Luftzufuhr
aus West voraussichtlich unbeständiger und zu
einzelnen Niederschlägen geneigtes Wetter ,
noch etwas milder .

Rheinwasserstände, morgens 6 Uhr
Nheinsclde » . W . Nov . : 228 cm : 2« . Nov . : 22S cm .
Breisach . 25 . Nov . : 190 cm : 26. Nov . : 134 cm .
Kehl . 2b. Nov . : 240 cm : 26. Nov . : 238 cm .
Maxau . SS. Nov . : WS cm : 26. Nov . : SM cm .
Mannheim . 25. Nov . : 295 cm : 26. Nov . : 283 cm .
Caub . 25. Nov . : 103 cm : 26. Nov . : 184 cm .

Was unfere ßeferwifftnwollen
( Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, wen»

den Anfragen Rückporto beiliegt .)
£ . Der brasilianische Stagt lnach dem gleich -

namigen Fluh benannt ! beißt Rio Grande do Norte
igroßer deS Nordens ) , denn in Brasilien wird
portnaiesifch gesprochen . Der Rio Grande del Norte
lspanischi ist der Grenzfluß zwischen Mexiko und
den Vereinigten Staaten lTeras ) .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch . 27. November
6 .00 Choral . Die frahne ruft ! Wetterbericht ,

Bauernsilnk — 6 .05 Gymnastik — 6 .30 ^ rühkonzert
— 8 .00 Wasserstandsmeldnngen — 8 .10 Bauerusunk ,
Wetterbericht — 8 .15 Gymnastik — 8 .4» Funk -
werbungskonzert der Reichspostreklame — 9 .15
Mütt erstünde — 10.15 Vom Werden nordischer
Musik — 11 .00 Hammer und Pflug — 12.00 Mit¬
tagskonzert — 13.00 Zeitangabe . Wetterbericht . Nach¬
richten — 13.15 Mittagskonzert — 14.00 Allerlei von
Zwei bi » Drei — 15 .30 Pimpf , hör ' zu ! — 16.00
Musik am Nachmittag — 17.00 Nachmittagskonzert
— 18 .30 Lernt morsen ! — 18 .45 Aus Karlsruhe :
Röntgenstrahlen — eine Großtat deutscher Wissen -
schast — 19 .00 Wir reichen uns die Hände — 19 .30
Zweite Jahresfeier der NS .-Gemeinschast „Kraft
durch Freude " — 20.30 Fortsetzung des fröhlichen
Abends — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten und Sport -
bericht — 22. 15 Olymmadi >enft — 22.30 Nachtmusik
und Tanz — 24.00—2.CO Nachtmusik

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6.00 Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel ,

Tagesspruch , Choral . Wetterbericht — 6 .10 Funk¬
gymnastik — 6.30 Fröhliche Morgenmusik — 9 .40
Kleine Turnstunde für die Haussrau — 10 .15 Deut¬
sche Dichtung und Musik : Pole Poppenspäler —
10 .45 Fröhlicher Kindergarten — 11 .15 Deutscher
Seewettcrbericht — 11 .80 Hauswirtschast . Volks -
wirtschast — 11 .40 Der Bauer spricht , der Bauer
hört ! — 12.00 Musik zum Mittag — 18.45 Neueste
Nachrichten — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei —
15.00 Wetter - und Börsenberichte . Proarammhin -
weise — 16 .18 Kunst - und Volksliedduette — 15 .45
Begegnung mit einem Dichter . Alfred Prügel :
„Schlefische Geschichten " — 16.00 Musik am Nach -
mittag — 17 .30 Die Wintervostillc — 18 .00 Musik
zur Unterhaltung — 18 .25 Die streitbaren Herren :
Glück oder Leistung ? — 18 .45 Wer ist wer ? —

ist wa » ? — 18.50 Svortfunk . Was interessiert unS
heute ? — 19 .00 Neue Klaviermusik — 19.30 Zweite
Jahresfeier der -Gemeinschaft „Kraft durck
Freude " — 20.30 Kernspruch . Wetterbericht . Nach -
richten — 20.45 Musikalische Kurzweil — 21 .00 Mi¬
litärmusik — 22.00 Wetter . Nachrichten . Sport —
22. IS Olymviadicnst — 22.30 Eine kleine Nachtmusik
— 22.45 Deutscher Seewettcrbericht — 28 .00 —24.00
Wir bitten zum Tanz !

Sbven Sie heute :
19 .00 Fröhlicher Abend : Stuttgart .
19 .30 Zweite Jahresfeier der NT . - Gemeinschakt

„ Kraft durch Freude " : Dcutschlandsender .
Stuttgart . Köln .

20. 15 Stunde der jungen Nation : Reichssenduna .
ausgen . Dentschlandsender . Köln . Stuttgart .

20 .45 ? as Antennenrätiel : Frankfurt .
20 .45 Soldaten . Kameraden : Köln .
20.4» Aus der Mozartstadt Augsburg : München .
21.00 Militärmusik : Hamburg . Deutschlandsewder .

ÄÄgesanzeiger
Mittwoch , den 27. November 1935

Bad . Staatst hcater : 15 Uhr : Der Wildschütz . 19 .30
Uhr : Der zerbrochene Krug .

Eintracht ^ 20 Uhr : Klavierabend Raoul v . Kowalski .
Gloria : Sondervorstellung : »Douaumont ".
Pali : Vergiß mein nicht .
Nesi : Der Mann mit der Pranke .
« chauburg : Der Reiter von Dcutsch -Ostafrika .
Uli : 2. 15 Ubr : Kindervorstellung : „Uia -Märchen ".

Mach ' mich glücklich .
Kaffee Bauer : Kapelle C . Schulz .
Kaffee Museum : Kapelle Joses Klein . Bunter Abend

mit Tanz .
Kaffee Ldeon : Kapelle Else Schüler .
Colofseum : 20 Uhr : Schmitz — Weißweiler .
Löwenrachen : Kabarettproaramm .
Weinhaus Inst : Kamilienkabarett .

Verleger und Herausgeber : De . it . finUteL
Hauptfchrtftletter und verantwortlich sür den poltttschen und
wtrtschaftspolitischen Teil : Karl Sevtrled : sllr Nach¬
richten . Handel und Bilder : Adalbert H o l e > ( e n ; für
Baden , Lotales , Sport u , Unterhaltung : Curt S ch e t d : für
die Wochenschrift „ Pyramide " : Karl I o h » : für Anzeigen :
Heinrich Schriever : (flintl . tn Karlsruhe . Karl -Friedrich -
Straße Nr . 14 . — Sprechstunde der Schrlftlcilung von 11
bis 12 Uhr . Berliner Schriftlettung : 5L, Psetfser ,
Berlin - Wilmersdorf , Uhlandftr . 134 , Fernlxrecher H 7
Wilmersdorf 6561 . — Fllr unverlangte Beiträge über -
nimmt die Schrtftleitung keine Verantwortung . —
D A X . 35 : 8059 . — Druck bei « Braun . « MbH .,

Karlsruhe lBadenl . Karl -Friedrich -Ttraße Nr . It .
Zurzeit ist Preislifte Nr . 6 vom 1. 7 . 36 gültig .

Luise Schumacher
JUWELEN , GOLD - UND SILBERWAREN
Telefon 2136 KARLSRUHE Gegründet 1906

Bitte höflichst
um Bestellung der
Weihnachtsbestecke

Kaiserstraße 126
Nähe Moninger

wm
6taatstlj«iter

Mittwoch , den
27 . November 1935

Nachmittags
Etaatsjugend -Miete

5 «

Komische Oper von
Lortzing

Anfang 15 Uhr
Ende 17 .45 Uhr

Preise :
0, « 0—3,20 W .

Abends
Festveranstaltung

für die NS .»
Gemeinschaft „ Kraft

durch Freuds "
Meistersinger -

Bors » icl
von Wagner

Uebertragung der
Reden des AUhrer ?

u » d Tr . Leys
aus Berlin .

Der zerbrochene
Mg

Lustspiel von
Kleist

Anfang 19 .30 Uhr
End « nach 22 Uhr
Kein Kartenverlauf
im Staatstheaterl

Do ., 28 . Novbr . :
Einmaliges Gast -

fviel Curt Goetz u .
Valerie von Mar -
tens mit Enfemble .

Towarisch .

^ mpteklungen

ßampen^ irme
jeder Art fertigt
lunstl . auf alle u .
neue Formen
(klifabeth Schlebach ,

Herrenalb , Villa
Waldbti » , Hlnden -
burgstr . 177 . Mate -
rial kann niilge -
bracht werden . Bei
Auftrag SamStag -
nachmittag Abho -

lung . . WeihnachtS -
Auftrüge bald erb .

Matratzen
umarbeiten mit

Entstaubung v £;a
b. Rosthaare O . JU

Sv ^^ alwerlstStte
Blent , Kreuzftr . 5
( b .Lirl - l ) .T - l. 3032

tk. M Caf6Museum
o BUNTER ABEND mit TANZ •
Künstler -Einlagen : Irma Mainate , Harry Harst

Heute
Mittwoch

. . . und abends einige gemüt¬
liche Stundend M AJB "9

beim Ii « Ii As im

WIENER HOF

Heute

Qeutfcjjer ßonig
ist beste Medizin im Hause , uraltes
Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten
aller Art,verdauungsförd . u. blutbildend

Gar . reiner
schwarzu / . Tannenhonig ^ 1.50

bei lOPfd . 1 .45
Gar . reiner

. . Pfund 1 . 30

bei 5 Pfd . 1 . 25
bei lOPfd . 1 . 20

Prompter Versand — Stadtgebiet
frei Haus !

5 l . SCHÖNgeschäft
Telefon 1859 Leopoldstr . 20

mn

4 -A - Wohn .
Westends » . 46a

( am Mllhlb . Tor )
zu vermieten .

Zimmer

Out möbl. Zimmer
per sofort od . spät ,
zu vermiet . «kdels -
heimstr . 2 , Part .

Lad «« Lokale

Md . Laden
mit Nebenr ., per
1. Tez . ZS ». ver¬
mieten . Zu erfrag .
Zähringerst .5Za , II .

Lager¬
gebäude
mit BllrorSumen ,

Zentralheizung ,
grofsem Hof , per

1 Jan . od . später
für m 200 .— mo
natlich , zu vermie
ten . Anfragen uni .
Nr . 9169 an das
Tagblattbllro .

Ich suche eine

Gavage
gute Bezahlung
möglichst Näh ? .

Haltestelle Aorckstr .
Aug . u . Nr . S1K?
ans Tagblattbüro

WmMMlWWerH des
deutsckeMMMqzz/Zb

lUUUlUlbmKKIMvM
ORTSGRUPPE HOCHSCHULE , KAISERSTR . 41

Die Ausgabe der Kartofselzuweisuiigsscheine für die
Hilfsbedürftigen der Gruppe E erfolgt am Mittwoch , den
27 . November 1935 , nachmittags von 3 bis 6 Uhr .
Grupp « E erhält 2 Zentner Kartoffeln . Pro Zentner ist
eine Anerlennungsgebühr von 30 Sips , zu bezahlen .

Gnädige Frau
versäumen Sie nicht die günstige
Gelegenheit , ELIZABETH ARDEN 'S
Assistentin vom 28 . bis 30 . Novem¬
ber bei uns zu besuchen . Diesewird
Sie in allen Problemen Ihrer Haut¬
pflege kostenlos beraten .

FRIEDRICH BLOS
Kaiserstraße 104. Fernruf 213

Qesdjenke
für denfierrn

praktisch und schön

eine flotte Krawatte
ein schönes Oberhemd
ein Paar Handschuhe

festlich verpackt

legen wir Ihnen gegen eine

kleine Anzahlung gern bis

Weihnachten zurück .

utcficuxL

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Grötzingen
In der Zeit vom 1 . Dezember 1935

bi « 1. April 1936 sind die Geschäfts -
siunden des Bürgermeisteramtes auf
werktags

vormittags 8—12 Uhr
nachmittags 6 Nhr

festgesetzt . Ter Geschäftsverkehr In
sämtlichen Remtern wickelt sich sllr das
Publikum nur vormiltags ab . Die
Besuchszeiten sind jeweils an den Ein -
gangstüren ersichtlich .

Sprechstunden des Bürgermeisters :
Die Sprechstunden des Bürgermel -

sters werden mit Wirkung vom 1. De -
zember d. I wie folgt festgesetzt :

Werktags , mit Ausnahme Samstags :
vormiltags von S—11 Uhr .
nachmittags von 5—6 Uhr .

. iwr Sprechstunden können
* or nur aegen vor¬

herige Anmeldung angenommen wer -
den . Bei sonstigen dringenden Anläs -
fen ist eine Vorsprache nur durch Ver -
mitllunz der Polizei gestattet .

Oberndorf bei Rastatt
Nachdem der Betriebsinhaber seinen

Entschuldungsantrag zurückgenommen
hat , ist das für den Landwirt Fran ,
Hörig in Lberndors erösfnete Ent
schutdungsverfahren eingestellt .

Oestringen

Dame
Mitte 40 , möchte gebildete , gutsituierte
Dame oder Herrn gleichen Alters ,
kennen lernen , zwecks Theater , Touren ,
Kartenspielen . Gest . Zuschriften unter
Nr . 9157 i . Tagblattbüro erb .

Kegister-Lintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
HandelsregistereintrSge

Hugo (kttlinger , Karlsruhe . Die Fir -
ma ist erloschen .

Karlsruher Papierwarensabrlk Sig -
mund Wolf , Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : Karlsruher Papierwaren -
Fabrik Albert Stork . Etnzelkaufmann :
Albert Stork , Kaufmann , Karlsruhe .
Der Uebergang der >m Betriebe des
Geschäfts begründeten Forderungen u .
Verpflichtungen ist bei dem Erwerbs
des GeschästS durch Albert Stork ans -
geschlossen .
Gtiterrechtsregistcreinträge

Schäfer Karl , Automechaniker in
Hagsfeld , und Hedwig geb . Weber .
Vertrag vom 1. Oktober 1935 . Güter -
trennung .

Vereinsregistereinträge
Turnverein Rintheim 189k tn Karls -

ruhe -Rintheim .

OffeneStellen

über 45 Jahre alt ,
die auch etwas

Hausarbeit über -
nimmt , wird auf
1. Januar in ruh .
Laushalt (3 ältere
Personen ) gesucht .
Zweitmädchen vor -
banden . Näheres :
Jahnstr . 17 , 3 . St .

Nachdem die Betriebsinhaber Martin
Hot , IV ., Franz Sohn , und dessen
Ehrfra » , geb . Stöckinger , in Oeftringen
den (kntschuldungsantrag zurückgeuom -
men haben , wurde das Entschuldung ? -
verfahren gemäß § 21 Abs . 3 SchRG .
eingestellt .

Zunsweier
Im Zwangsweg versteigert das No -

tartat III Offenburg am Montag , den
13 Januar 193k , vormittags 10,15 u . ,
im Rathaus tn Zunsweier die Grund -
stücke de « Rudolf Krumhard , Fabrik -
arbeiier , bzw . dessen (khesrau , Ma -
ria Anna geb . Wegmann , in Zuns -
Weier , auf Gemarkung Zunsweier .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 12 . August 193S im Grundbuch
vermerkt .

Junges , , tich«.
Allein mädchen
mit gut . Kochkennt -
nissen , unbed . zu -
verläsf . u . ehrlich , a .
I . I 36 , evtl . frü¬
her , gesucht . Gute
Zeugn . Beding .
Ang u . Nr . 9171

ans Tagblattbllro .

Verkäufe

Oefen
in großer Auswahl

Müller
Amalienstratze

'
7 .

Eilt erhalt. 6ofa
zu verkaufen

Hirschstr . 133 II . l .

Wohn¬
zimmer -
Büfetts

Eiche mit Nußb .,
solideAusführung
mod . Modelle , In
enormerAuswahl

vorrätig
160 .- 145 . *

130 . -
Besichtigen Sie

bitte unsere
Auswahl

Krämei
Karlsruhe

Kaiserstraße 30

Gelegenheitskauf !
sechstem
Klavier

wenig gespielt , wie
neu , umsicindclialber
billig z. verkaufen
evtl . Teilzahlung .
Oss . u . Nr . 9172

ans Tagblattbüro .

S>ut «S eisernes
Kinderbett
i . vrsw . z. Verl
Karolinenft . 2IIIr

Dr. med . Ullmami
Facharzt für Kinderkrankheiten

zurück
Mitte Dezember 1929 erschien im Karls¬

ruher Tagblatt unter der Ueberschrifl

fing neue Himlserscheiiwii
eine Notiz m. d. Unterschrift „ Karlsruherln ."

Da mich die Angelegenheit Interessiert ,
bitte ich die Einsenderin dieser Notiz um
Angabe ihrer Adresse im Karlsruher Tagblatt *

Schenke Radio und Elektrisches
aber nur vom Fachmann

Ernst Niederstraßer , Ingenieur,
Karlsruhe , Schützenstr . 19, Telefon 7067

Alles auf bequeme Teilzahlung

eiche mit Nußb . ,
voll gesperrt , mit
3tlg . Schrank , 180

nur m 31 O.¬
K. Hummel
Bernhardstr . 7

Ehestandsdarlehen

KEIN GELD
MEHR

ausgeben für Akku¬
laden und Batterie .
Kaufen Sie einen
modern . Apparat bei

imo /
KÖNIG

Kaiserstraße 106

Küchen
In jeder Preislage

über

50 Modelle
Besonders
günstig !

Wohnküche
Elfenbein

In mod . schwerer
Ausführung

Büfett 160 cm
breit , Tisch mit

Linoleum ,
2 Stühle ,

Hocker , für den
außergewöhnlich

billigen Preis
von nur

Möbel -
HESS

Karlsruh «
Jetzt

Adlerstraße 13
direkt bei der

Kaiserstraße

Wollen Sie
etwas kaufen , dann
haben Sie mit einer
kleinen Anzeige den
gewünschten Erfolg !

Amsatzerhöhung durch
planmäßigesJnserieren
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